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^dee und Wirklichkett 
UO Dem selbst unpolitischen Menschen von 

heute kommt es angefichtS der ungehevcm 
Ärisis aller Wertungen zum Bewußtsew, daß 
WeUanschauung als von der Politik 
als Wirklichkeit nicht Ku trennen list: heut« we 
Niger denn je zuvor. Run ist j«tochdie Presse 
jener Länder, die lden Demokrati«-GeS»anFen 
als Basis ihrer politisc^n WirKichkeit der-
teidigen, iidereifrigst mit der Beweisfichrung 
beschästi^t, daß wiÄlicher Fortschrit im ldtU-
tmellm, also Geistigen, wie auch im L^kono-
lnischen und Sozialen lsdiglich von der demo­
kratischen Regierungs- bzw. <^sellschaftsform 
c^bhängt. Dieser BeweiMhrung ist aber kei« 
tleSwegs der Beweis qSglM, daß iu Staaten, 
d^ie ^demokratisch regiert »verde«, die Lüsiung 
lvenigstens eines Teiles der auf Regie­
renden, d. i. die politischen Parteien, einstür-
tticnden Problenle des geistigen, ökonomij^chen 
und sozialen Lebens ge^ngen »väre. ^S 
geschalten am Demokvatie-Prdlzch ifi, wie die 
Erfahrung lehrt, viel eher die Auswirkung 
eines in den düünen Jntelli^nzschichteu sich 
auswirkenden Trägheitsmomentes, vor al­
lem aber die Furcht vor neuen Formen des 
volttischen Lebens. 

T. G. M a s a r y k, der große Lehrer utck 
Propagator demokratischer TtaatsSdeale, hat 
einmal das Wort geprägt: „Demokratie ist 
Diskussion". Das war einmal so, bis die po­
litische Wirklichkeit im Tempo der NctchkrisgS 
zeit mit allen ihren drän^nden FrsM an 
die Tiircn pochte, hinter denen die an der 
Demokratie-Form hängenden Staatsmänner 
die Lösungell in allen ihren Unlzvreichlichkel. 
ten bereiteten, wenn sie sich überhaupt an 
sie heranwagten. Es ist vollends klar, daß 
nicht alle Völker ihre politischen Daseinsfor­
men schablomnartvg ill^rnehmen können. Im 
Sinne Spenglers hat jedes Volk sein Schick­
sal, einen d-urch dieses Ähicksal bedingten 
Aber n'chts vermag an der Tatfache zu än­
dern, daß sich das BlickfeA» der Böller durch 
zivilisatorische Neuerungen, Wissenschaft und 
Technik, vor allnn aber durch den geistigen 
Ulnbruch einiger großer Nationen, n>ef<!nt-
lich erweitet hat. Die Völker der demokrettisch 
regierten Staaten sehen, daß der Grundsatz 
,,Demokratie ist Msknssion" nicht nur nicht 
verwirklicht, sondern verballhornt war?^e. 
Wenn dem so wiire, so müßte beispielsweise 
die Minderheitsfrage gerade in den demo­
kratisch regierten Staaten eine fitr Minder­
heit und Mehrheit zufrieidenftellende, dis-
kussionSmüßige Lösunn erfahren. Die Prak­
tiken und Methoden, die in solchen Staaten 
gegen die nationalen Minderheiten vielfach 
angeivaicht werden, entsprechen nicht im ge­
ringsten denl Prinzip der dsmokratischen To­
leranz. Gb<'nso entspricht es nicht dem De-
mokratie-Prinzip dtt regierenden Majori­
tät, daß in sol<!^n Gtaatten eine verschwin­
de?^ kleine Gruppe von Kapitalsvertretern 
ihre Inter^issen durchKUisetzen vermag gegen 
die Interessen der breitesten Schichten des 
Volkes, welches im Parlament zwar »»ver­
treten" wird, aber nur formell, nicht in den 
wirklichen Belangen. So könnte man Hun­
dertc von Beispielen dafiir anfirhren, daß 
das Majoritütsprinzip der Demo^atle den 
Völktrn keinen Segen bringen kann, wenn 
die Majorität nicht politisl^ethifch aus i»er 
vollen Ueberz?ugung nnv Berantwortungs-
freudigkeit der Parteiengebilde hervorgega»,-
gen ist. Mit der Wucht aus der ^vnlichen 

Wachsender Widerstand 
der Araber 

Rem Terrorakte, Bomben und Höllenmaschinen / England 
hofft, Herr der Lage zu bMben 

V « r t ß » » " « « A  T m c h c k e «  w r i c h m ,  i s t  
die vW w PMDPt»» «ch «i» »»» «mst. 
Dir ?«r>T Her DkDe» die hst 
kiHt W!H>eliHeN« Wß eesolAlE» »iide? AR» 
ßriM imf MdtsHe AOlO»Dm, AoHVWDe imd 
inMche MllitDrPMiWiAe». Hws tzi» Vtraß« 
zuchche» Jenchcke« «»d J«1sa »»rde eine 
U«» so ««« »eßehetcke e«ßlische «iNtSeab. 
teilWW «> Ancker» a« de« ^terhOlt mit 
Fe»«? ««PftmAe», W«dei ewige e«slis^ Sol­
dat»» »srletzt «mrde». 

I e r u s a l em, A. Mai. Die TchtsiUhe, 
datz die e»^ische» «»»datsbehlrde« all« 
Forder»»Den der Araber ablehnten «nd daß 
SleichDeitiß die Inden sich der weiteren Un-
terft»t»»G EnßlandD erfrenen, hnt die ara­
bische» VevNkern«gDk»«ise derart in Har­
nisch oersetzt, dich eine neue Terrorwelle 
über daA Land flnM. Di« Srifis hat nnn 
ihr«» HDHePNnkt erreicht. Trotz aller Ab-
»iihi»»tzn»tz«'n des englischen Militärs 

habe» die Arnber ihre» «ibrrftn»b »erdop. 
pett. Sie «beiße» insbesondere »it Vo«. 
de» HDWe»WNsHi»E». DO^r» warben 
die An»>U M»s de» Vch»h<s Tel Awi» 
nicht weniger «l» L0 vAnben, dnrch deren 
Sprengwb^Wg S Pers<»e» getbtet nnd L4 
s«^r nerietzt wnrden. In Haifa wnrde 
das dortige Votizeilonnnijsnriat dnrch ara­
bische Vo«be»»iirfe nahezn zerftSrt. SS gab 
dort mehrere Tote nnd Verwnndete. 

In Iernsnle« Md anderen gefährdeten 
Städten wnrbe der verschärfte VelagernngS-
znftand proklamiert. 5^n Bewohner dars 
ohne vorherige Erlaubnis der ^izeiprä-
fektnr da» HnnS verlassen. Wer mit Wasfen 
anf der Gtraf»e angetroffen wird, wird aus 
der Stelle erfchossen. Die Manl^tSbehörd? 
hat die Perlnftrierung aller Hänser ange. 
ordnet, «n die BevSlkernng zu entwaffnen. 
Die Engländer hosfen. den aradifthen Wi-
derftand w Bälde M li nidieren 

Morgen tvählt Belgien 
Die Wahl einer neuen Kammer nnd eines 
Senats. ^ Leon Degrelle, der Führer der 

„N^-Veweg»ng als gr^ Vnbelaiinte. 

B r ü ss V l, 2S. Mai. Morgen. Sonntag, 
wählt Belgiens Volk eine neue Kamnier und 
«inen neuen Senat. Diese Wahl wäre nicht 
interessant, wenn sich nur die drei großen 
Traditionsparteien um Mandate b-ewerben 
würden, die lnehr als seit einem Jahr in 
einer A^litton vereinigt sind. Die große Un­
bekannte dieser Wahlen ist die „R e x"-Bewe-
gung mit ihrem jugendlichen Führer Leon 
D e g r e ll e. L^on Degrelle ist dem Lager 
der Katholikpartei entsprungen, er bildete ei­
ne Front der „Jungen" mit der Sampspa­
role gegen die „alten Bonzen". Er ist un­
ermüdlich gewesen in der Aufdeckung der Kor­
rupttonsskandale, sein Kampf gilt aber auch 
den Marxisten. Er hat in ganz Belgien in 
allen Kreisen seine ^ndidaturen aufgestellt. 
In feinem Programm fordert Degrell« das 
Ende der Parteienherrschaft, die Stärkung 
der Exekutivgewalt des Staates und die <^af 
fung einer Ständekammer. Die Marxisten 
nennen di^en katbolischen Sturm- und Drän 

ger den Wegbereiter des belgischen Faschis 
mus. Alles Interesse koi^zentriert sich jetzt 
auf seine morgige Probe. 

fonftrultion des jkubinettS Baldwin vor>!?^ 
nommen werden. Ormby-Gore wivd 
Livlovr^alminister, der jetz!i^ Bautenminister 
übernimmt das Luftsahrtministerium und 
Grr Samuel Hoare soll das Luftfahrlmi-
nisteri-mn übernehmen. 

RadilalsoMlftm treten in das 
Kabinett Blum ein 

P a r i s, 23. Mai. Das Exetutivkonntee 
der Radikalsozialist-vschen Partei beschloß un» 
ter dem Borfitz Dalad i c r s, in die Re­
gierung Blmn einzutreten. Bezeichnend ^sar, 
daß Herriot nicht das Wort ergriff, ein Zei­
chen, daß er nxrhrscheinlich doch das '^lußcn-
min^terinm in der neuen R«gierui^g üb?«'» 
nehmen wird. 

Riesenbrand 
R o u b a i x, AZ. Mai. Hier ist In der 

Nacht zum Aa-mstag eine der größten Banin 
nwllfpinnereien von Roubai^ durch ein Scha­
denfeuer eingeäschert worden. In der 
ulch in den MagÄ'^itten wurden 7l).0W Bal^-
len Vaunrwolle ein Raub der Flaiunicil 
1AX) Ark^iter sind über Nacht arbeitssos 
word«?tt. 

?ta< Ämru noch In Aktion 
R o m, SS. Mai. Da Ras Jmru siidwest-

lich von Addis Abeba noch einigen Wider­
stand leistet, hat das itAlienischs Obcrkoni-
mando die dritte > Anme in jen« Gegender. 
entsendet, um sie vom Gegner zu säubern. 

Sensationeller Sinbrnch in Wien. 

Wien, 23. Mai. Mehrere Nationalsoziali­
sten haben in der vergangenen Nacht einen 
Einbruch in d<ls dem Flirsten S t a r h e m-
b e r g gehörige Schloß Wasenberg verübt, 
wobei ihnen zahlreiche Waffen in die .^nde 
fielen. Ein Teil der Täter wurde verhaftet, 
die übrigen konnten entwischen. 

Thomas mrvckt'-treten 
L o n d o n ,  2 ! ^ .  M a i .  .^l'lonialmitt''t<'r 

Thomas ist zurückgetreten. Der König 
hat seine Deinission nirgenonimeu. In der 
kommenden Woc^ wird eine umfassend:: Rc-

dt^ouciien guto b«k««^ivng. 

t>lurvckt in cliesor pocicvng 

Moskauer Gchachwrnier 
M o s k a u ,  2 . ^ .  

.^"^eute wuide die ti. Runde des inl«?rna-
ticnalen Schachturniers in Moskau abg,?-
spielt. Als erste endete die Pciriie der lic>d>.n 
Ex^veltuteilster Capablauc a -Dr. 
L a s !? e r unentschieden. Die Hnuptinifmcrk 
sanlkeit der Zuschauer galt der Partie 
Floh r—V o t o i n n i k, die init NeiniS 
endete. Remis endeten ferner di< spiele 
R lumi n—E liskases und K ci h li— 
L i l i e n t h a l. Den einzigen Zieq cr.ang 
in der l'eutigen Rnnde R a g oz i n üöer 
L ö w e n f i f ch. 

S t a n d  n a c h  d e r  6 .  R u n d e :  V o i v i n n i t ,  
Capablanea 4. Dr. Lasker ^ahn, Lö^ 
nx.^nslsch, Ragozin 3. Flobr, Lilienthal, Nul-
min und Eliskases 2 Punkte. 

Mit der heutigen 0. Iiunde ist das "rste 
Drittel des Turniers abgespielt. Ut'bevra' 
scliend wirkt, daß Flohr. der als einer der 
Firvoriten des Turniers galt, mit w:'l!g^'r 
als 50erst an siebeut<'r bis neunter Stell'' 
steht. 
In der heutigen 7. Runde des internatio­

nalen Schtichtnrln^'rs in Moskau gab cs uvei 
^ens-ationen. Die erst<' Sensation war das; 
der EMcltineister C a p a b I a n t die 
Partie gegen deil sowjetrussischen l^irol^iuei-' 
st?r V ot vinnik g<ivann, obwohl le'-.tc-
r^^r zu An'ang schon im Vorteil n^^r. T:e 
Gveite Sensation war die Niederlage d^'S llr-
Weltmeisters Dr. L a s k e r ini -piel gegen 
den Leningrader Champion R a g o z i n. 
Dr. Lasker erwies sich als ^ehr guter und 
hartnackigen Verteidiger im (Endspiel. niu>;!e 
aber trokdenl nack) dein .'»7. '^nc^e die Waf­
fen strecken. Alle übrigen Partiell sLilien-
thal—iVlohr, Eliskalse^z—.<ial)il und Li)!von« 
fisch—Rjulnin) brachten RenliS. 

S t a n d  n a c h  d e r  7 .  N n n d c :  C a p a l ' l a n c a  
5, Botvinnik. Ragozin 4, ^tVihn, Dr. Laster, 
Lönx'nfisch ^-lolir. Lilienthal, Rsumin 
.8 nnd Eliskases 2'^ ^1'uiikte. ^ 

Z ü r i ch, 23. Mai. Devisen: Beograd 7. 
Paris 20.37i'), London 'V.^vnork 

Mailand ^24.30, Berlin l2.t.5,0. W.en 
5>ti.20, Prag 12.92. 

B^vantwortung und der gleichseitigen Tar­
nung des heutigen Demokratie-Menschen 
nrit der kollMiv-anonyinen Verantwortung? 
lofigkeit begann auchZerfall des De«no-
kratiSnnls in Eurojpn. Es müssen übrigens 
auch nicht alle Völker in de>ni Sinne mitori-
tär regiert iverden, wie etlva Italien nnv 
D^'utjchland. Das; sie aber mit d<'n Mitteln 
der demokrati'schen StaatSfovnl ihr MSlail-

gen Hei der Bewaltiguilg der brennenden Ge-
genwartsfragen nicht finden können, zeigt 
j<'der Taq iit seiner politischen Wirküchkeit. 
Es gibt da eine Unnienge von Kragen, wie 
z. B. die Inangriffnahme öffentlicher Bau­
ten dnn!) Mobilmachung des nationalen Ka­
pitals, die daunt zusamn?enhnngende Ve« 
kämpfung der Arbeitslosigkeit, ferner !^rn' 
gen der alUmähUcheu Zuzeehung der Äugend 

zur öiffentlichen Berwaltilng als einer 
^r'UlldVoraussetzung in der Erziehung des 
künftigen Staatsbürgers, das klucie Ans-
einairdei halten und dennoch Zusmnnn'n?ialten 
der wrd^'rstrebenden Interessen vc»n.<^>andel, 
Industrie. Gewerbe und Landlvirtsclmft. die 
.^>ebttng, Aktivierung der nachgerade al'ster--
bendeil jiluust, Architektur, Literatur ui>d de-
r«» nachbringelche lBe^vuei^ung diurch Ideen 
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Ml! 
Vom 30. 5<l»i dis 
8^ kei«n n»ot» 
^zvbljao» zmr 

Haider t'adl'prejs su5 Liseabatmen. SeUk-
fen unÄ Der Lisenvakn-k'Iaetiveis 

clen X^b^crbrtsststionen ?um preke vvo 
Di» 2t— erditltlick. 

unä QexverdeuÄSstLlImiL. (Zsst-
iiexvei-deau^^ellunL (f?vtel5, I?o8tsurationea, 
<^28NviN8LtutltLn). »Die I?iiu8trau <jer /3eLen» 
^Vlu't« — l^io^erevlie. /^Hdel, ^utc>mc>djle, 
Kjcilitiere. 

!^er Xn58teIIuiix^.';ruunl uinli^llt ^.Wv m'. 

und öfs«ltlichv iluiteriellc Mittel. Die Deuio-
kratie dat ^ic'sc j^rodleme uirsieiids zu lölV'n 

iiil illfolg<.' der Aongst^ 
lichleit vor l-twailicii '^ehllösunl^cn ^verd^'ü 
die vor ^on ÄMloru demagogisch 
l^esiel'eiu'n '^^erspr^chuilcicii ni6)t cingeUist, 
woraltS sict> rratlugemäß !iic DemokraLie-
M'lk'iqkclt ^cr Völker eiustclleu inußtc. Die 
Deiiil?sratie tünnle als politische F^ocm noch 
t^erettel !r>erden t'urlcji s'ie Einfichrung 
l'rinzipz der direkten persönlitl^n Berant-
mortttnq mit «illen ihren rechtlichen Folge­
rungen nn>d «'»urch die 'r>lchrera.uslese. Vor 
cilleni aber: da? Majoritätsprinzip mühte 
durchbrochen ux'rt>eii ill Fällen, luo die Mehr­
heit Prograiiunatisch uM sattisch versagt hat. 
In di<'seln Moillent miifjte die Mknd<'rh«'t^ 
soserue ihre ".^l.r,Mnm,!ation und ihr Pro-
l^raiunl nürtliMeil^'in'iiier sind, zur Neg'e--
ruilli lieriiseil >yer^<'il. 7>n diesen, aber 
u>äre <'ine derart an >^'ops und Beinen re-
lvrinierte Deiinikratie, die auch t>cr stärrdi-
ss>,en ?5Ui>vl,!iiNt^ und vor aNeni l^er Äbkehr 
lu'ni '^leiclcheitsprinzip bedürfte, längst kei­
ne T-^'invkratie niehr, sondern ein Kompro-
ulis; l'iit der unverineidlichen ?l^otwendigkeit 
der >.>^'rrschas^ oer vollwertigen. 

Der Srzbischof von Stouen, 
ven der Vovft absetzte 

Der Papst hatte den Erzbischof von Ronen, 
Monsiflnore delaBillerabel, abge­
setzt, weil in der Berwaltnng seiner Kirchen-
gjjter gro^ Mißstände festgestellt wurden 
und riesige Beträge durch Spekulation ver­
loren worden sind. Der Erzbislipis lv^igert 
sich jedoch, sein Amt aufzugeben. — (Scherl-

VilÄerdiecht-M.) 

„Hinbenburg" wieder in Kran»-
surt a/M. glatt gelandet 
r a II k f II r t a. M., 22. Mai. Das 

c^rokluftschiff „Hindt'nburg", melcheiZ auf dem 
Rückfluge ilber den ^^ioröatwntik im Äermel--
Kanal auf schwere Sturmböen stieß, ist mit 
einer geringfügigen Berspätimg in Äauk-
furl anl cingetroffen und glatt gelan­
det. Das Luftschiff legte die ^hrt Newyork. 
—i^^uropa ciner niittlcren Stundengc-
schnnndlgieit von 15t) jti'ilomctor zurück. Äis 
Luftschiff wurde nach Friedrichshafen diri­
giert. die 'r<?gclmttßigen Ueb^rl^olungSar-
l»eiten durchg<^fnl^tt werl^n, worauf es in kür 
z''ster nach ^.Por^iamorika flieg<'n 
wiiid. 

Äll Vlms RtgimllgsbilljNg 
Die Radikalsozialisten gehen mit Blum durch dick und dmm 
Nur die Kommunisten m»d Syndllaliften wollen nicht eintrete« 

P a r i s, L2. Mai. Den Nü«ktritt des Ka-
bmetts Sarraut erwartet man in hiosi-
geu parlamentarvschen Kreisen fiir den 4. 
Juni. Das neue KMnett Leon Blum, d«s-
^n Bild-ung innerhalb von 24 Stunden vor 
sich gehen ditrste, wird voraussichtlich am 
9. Juni gebildet werden. 

Unter dem Borsitz DaladierS fand 
heute eine Konfyc^z der Borsitzenden und 

GenerÄksekretäre der Departementsor-

dert «me Konnnissoii der lKewerkschafrSchefs, 
die nicht liur die Kontrolle der Regierung, 
sondern fallweise auch die Exekutive islbst 
übernehmen wÄrdsu. L^on Blum befindet 
sich nun Mischen zwei Feuern: auf d^ ei­
nen Seite IlnzufriedenHeit der Wähler, 
wenn die V«rs>prechcn nicht erfiUlt würder^. 
aitf ^r anderen ^ite der Wilderstand der 
Wirtschaft, weim an die ErWdmg der de-
maycgisch^ marxistischen Versprechen ge« 

HoMindijche Itote-zv««-Abordnung au» AbOfilnien 
zurackgekhrt 

In diesen Tagen kehrt« eine holländische Rote-Kr«uzabteilung, die nach dem Kriegs-
schaltplatz in Abesiinien entsandt worden war, in die.Heimat zurück. N!an sieht auf 
dem Bild die Antunft der Mitglieder der Roten-Kreuz-Abteilung auf dem Dampser 
„Palembang". (Prcsse-^Vl^-Zontrale-M.) 

ganisationen der Radikalsozialistischen Partei 
statt, ill der einstimnng einc Resolution an-
g<'nolnnlen wurde, die denl Exekutivkomitee 
der Partei zugegangen ist. Äe Entschließung 
betont die Notwendigkeit einer volls^iüZigen 
und lizli<rlett ^^usamnlenarb<lit in der Regie­
rung, die auf denl Programm der Volks­
front gebildet, wird. Mit besonderer Gcnilg-
tuung veriveist diese biirgerliäie Partei, die 
mit denl Marxismus kooperiert, auf die „Nie 
dcrlage des '^chisnnis und der Rechten" 
hin. 

Bezüglich der Beniühungen Blums, die 
neue Regierung der Volksfront auf eine brei­
te Basis zu stellen, kann gesagt werden, da^ 
die Kommunisten, die eine der stärksten Par­
teien der neuen Kammer sind, die Mitarbeit 
inl Kabinett Blunl definitiv abgelehnt s)abcn. 
(5s ist die alte Taktik der Kommunisten: sie 
wissen, dasi Munl mit den Radikalsozialistcn 
Konipromisse auf .^soften der sozialistischen 
Wahlversprechen machen nnrd. Deshalb ihre 
„wohlwollen'de" Haltung den Sozialisten ge­
genüber, die von Fall zu Fall gezwungen 
werden sollen, bei der Stange zu bleiben 
und das radikal-nmrristische Bolk.sfront-
Prograninl durchzuführen. Die Kommunisten 
s)aben Blum die Unterstützung lnit dem Vor^ 
behalt zugesagt, daß das Progrannn der 
Volksfront erfüllt wird. Auch der Verband 
der revolutionären Stiudikate, der unter kom 
munistischem Einfluß steht, hat sich für die 
gleiche Linie mit ^n Kommunisten ausgespro 
chen. so das; nur die Radikalsozialisten 
mit Leon Blum durch dick und dünn zu gehen 
geneigt sind. Die Radikalsozialisten werden ei­
ne Rei?^ von Mnister zur Verfügung stel­
len 

P a r i S, 'Z2. Mai. Wie weit die Fl.r-
deruugen der Kommunisten und der Syn­
dikalisten gehen, ist »aus einer Erblärung 
des .slonmrnuiestttftlhrers D u c l o s er­
sichtlich, umlh UNll uml uml mul UMlhttl 
lichen und unbeweglichen großen Bermi^gens 
fordert, feriwr die Kontrolle ^der Koniokor-
renteinlagen. Einlagen und Sai^s der Ban­
ken. Der Sekretär der Confederaticn l^em« 
ml du Travail, I ouha u x. fordert 'lin-
gegen von Wun, die Nationalisierung der 
Banten, die 40stilndige Arbeitswoche und die 
Arbeiterkontrolle der Fabriken. Du:loZ for­
dert die Bildung von Nationalkomitee?, die 
die ?sitiqk<*it der Regierung zu?ontrottiereu 
hätten, ^o^haux geht ahxr weiter und jor-

schritten werden unirde. Dieser Widerstand 
der Wirtschaft könu^e von schweren Folgen 
für den Frauken und für die Finanzen be' 
gleitet scill uild dies würde idie sozialistische 
Regierung in Geflahr briirgen. 

König Leopold von Belgim 
mit seinen beiden Kindern 

An dem Richtfest der itirche Notre-Dame in 
Laeken nahm der belgische tdvuig mit seinen 
beiden Kindern, dem Kronprinzen Baudouin 
^rechts) nnd der Prinzefsin Jofephine-Ehar-
lotte (links), teil. (>Zcherl-BiMerdienst-M.) 

SinMdmng der allgemeinen 
Wehrpflicht in England 

Die Forderung nach Bildung eines Munt-
tionsminifttriums als inaktuell abgelehnt. 

L o n d o n ,  2 Ä .  M a i .  D i e  L a b o u r  P a r t y  
loird inl Unterhaus die direkte Anfrage an 
die Regierunig richten, inwi-e^veit es den Tat 
sachm entfache, daß die Einführung der 
nttgcnieinen Ml?rpflicht geplamt sei. "Äle 
iierlautet, wird die Re>gicrung diese Fra^e 
in aller ^tlarl^eit i'eantworten. 

Im Unterhaus hieilt Churchill ««-
der einmal eine große, gegen Deutschland 
gerichtete Rede, in der er «rtlarte, daß das 
neue Deutschland eine umnitteldare Knegs-« 
gesiahr darstÄle. Die Darlegungen Chur­

c h i l l s  w u r d e n  v o m  W g .  H o p k i u f o n  
<rls „Anficht eines Machen gegeißelt, der 
in sÄnem Haß und seinsen Angriffen jch«» 
Maß verloren hat". Hopkiitzson lehnte auch 
den verschiedentlich vorgebuchten Antrag 
auf Bildung <!in>es MunttionSmimstermmö 
ab, da die Lage di«S kierneswsgs begründe. 
Die Rl^ierung halbe alle erforderlichen Maß 
nahmen getroffen, um der Armee und Ra­
rine sofort die erforderlichen MunitwnS--

mengen zugehen zu lassen. 

DerMchsmobiliflenmo d« 
ganzen Italienischen DollM 

Vi» Eutflhlutz des Du«. _ «m SV. Mai die 
ganze Ration gestellt. 

R o m, 23. Mai. Na6) einen: Beschluß des 
Duce wird am 30. Mai auf dem gesamten 
Territorium des Wnigreiches Italien qrne 
Bevfuchsinobilisierung des ganzen italieni­
schen Volkes durchgeführt werden. 

AuGweifuag des greifen frauzWche« M-
fchofs Iaroffeau aus Hanrar. 

Paris, ÄS. V!ai. Die sran^sischen PUt 
ter beschäst^n sich eingehendst mü dem 

neuesten Fall einer Unfrem^lichkeit A«mt-
reich gegenüber. Das italienische Oberkl>m-' 
mando in Addis Abeba hat den 78jährigen 
kacholischen Bischof uM» apostoliischen B»lar 
I a r o s s ea u, der feit 40 Jahren in Har. 
rar wirkt, unter der Motivierung, gegen 
Italien Spionage betrieben zu ha^n, auS 
Abessinien ausgewiesen. Di« franzi^fchen 
Blätter fordern Schutz des greisen Wschofs 
und Genugtuung, aber auch die Regierung 
hat entsprechende informative Schritte un. 
ternVMMM. 

Auf den Spurm Sack, 
des AuNchlitz««? 

Seotland Vard befindet sich wieder eismal 
in höchster Aufregung. Die englichen Krimi-
nal^teil sind fieberhaft bemüht, eine Resl)e 
geheimnisvoller Mordfäll« aufzuklären, )ie 
sich innerhM der letzten Monate in dem 
Londoner Fremden- und BergnügungÄvier--
tel Soho ereignet haben. Man spricht bereits 
auch in der Londoner Bevölkerung ziemlich 
offen von dem Auftreten eines neuen Jack 

Rllppers, dessen fürchterliche Untaten vor 
fünfzig Jahren ganz L^on in Atem hiel-
ten.Mrvwütdigcvweist erinnert auch die Art 
de? neuen Mordfälle stark an die Älten die­
ses in der Kriminal^schichte der ganzen 
Welt fast einzig dastehenden Verbrechers, 
der die Londoner Unterwelt terrorisierte. 
Auch jetzt sind die Morde in dem Bcrgnü-
gungsvierteil Soho erfolgt, und zstvar han­
delt es sich in allen Fällen um Straßemnäd-
chen, die alle unttt den gleichen Umständen 
ermordet aufgefunden wurden. Die erste Tat 
dieser Art ereignete sich bereits im Novem­
ber vorigen J^res, die zweite im Feber 
und die dritte vor wenigen Tagen. Jedes­
mal Ovaren die Qpser Ausländerinnen, und 
zwar die evsten ^den Male Frazösinnen, 
das letzte Mal eine .Holländerin Trotz inten-
sittster Fahndung war von dem Mi^rder tn 
keinem der Fälle auch nur eine Spur zu ent­
decken. 

Man steht vor einem Rätsel. Die Beaui-
ten von Scotland Yard vermuteten zunächst, 
daß diese drei Morde mit der Erschießung 
eines Mädchenhändlers im Jänner d^ejes 
Jahres in Zus^menhang stünden und als 
Racheakte für sei-ne Denunzierung aufzufas­
sen wären. Diese Annahme hat sich jedoch 
als irrig erwiesen. Man ist jetzt nrchr zu der 
Auifassung geneigt, daß der Mörder außer-
haG der Lodoner Unterwelt zu suchen ist 
und lediglich seine Opfer im Verbreche rvier-
tel der Mllionenistadt aufspiirt. 

<Siare verttiuden einen heif^en Sommer. 

Die Ornithoilogen behaupten, daß wdr ei­
nen besonders heißsn Sommer zu erwarten 
liaben. Sie schließen das auS der Tatsache, 
wie die Stare diesmal ihre Nester bauen. 
Die Erfahrung hai^ gelehrt, daß diese Bögel 
in kühlen Sommern ihre Nester sehr hoch, 
in heißen Sommern daMen n-iedrig bauen. 
Und diesmal haben sie sich dirrchioegs beson­
ders niedrige Nijtgelcgonheiten ausgesu!cht.' 
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Franzöflfch-ttalienischer Strett 
um die AbeWlen Bahn 

Die Italiener venützen die Bahn Djibuti - Addis Abeba zu 
Kriegstransportzweckm / Das Sanktionsland Frankreich vor 

einer brenzlichen Frage 
a r i s, 22. Mai. Fraitkreich sieht si6> 

über Nilcht PlützUch vor eine sehr unangeneh 
me Lage gestellt, da die JtMener ö>ic Myn 
Djibuti—Addis Abeba für Material- urrd 
MamvschaftstranSportc nach ZentrMbessi-

nien bonützm. Für Frankreich ist !>ie 
Fvagc des Unterschi^s zwischen Santt'll>-
nen und einer Blockcdde aktuell gcivorden. 
Die bisherigen Sanktionen habe,: zwar nicht 
den (LhalXlkter einer Blockade und es wäre 
nichts einzuwenden gegen deil Transport 
von Proviant, Bekleidung, Oel und Petro« 
leum, uienn eH sick) lediglich unl idalien»I6)e 
Waren handelt. Völlig unklar ist es jedoch, 
ob auch der Transport von Waisen, Muni­
tion und anderen: Kriegsmaterial gestattet 

ist. Der stellvertrotende französische Außen­
minister Paul-Boncour berät si5) nttt 
den Exporten des Quai d'Orfay übci.' diese 
Fra^e. 

D j i b u t i, 1.^2. Mai. Jnr Laufe dt!5 g'.'-
strigell Tages fingen von hier sechs Züge 
mit 140 Tonnen Lebensmitteln nach Addis 
Abeba ab. l5ine Reihe von Zügen imrd 
heute und inorgen abgehen. Die französische 
EiseiLbahngesellschast befiirdet si6) in enler 
schweren Zwickmühle, da sich^ der Transport 
von Mteril für inl Kriege befindliche Staa­
ten deil SanktionÄbestimmungen widerscht, 
die FranAosell küMen aber daran nichts än­
dern, da die Italiener die qesanite Babn in 
Hirnen halten. 

Kommt ein ÄeitaNer der 
Niesen? 

In 100 Jahren sind die Menschen 4 cm größer geworden 
MessuMN -all Schulkindern. Studenten 

und RekrutMl in Europa und Aimriko. ha" 
ben eine eindeutige Wachstumszuilahme er­
geben. 

Wenn wir uns ill Zeughäusern, Arinee-
museen und Waffensmnmlustgen die Nittcr-
rillstungen des Mittelalters bvtrachtell, roer-
den wir uns immer wieder von neuem nicht 
des Erstaunens erlvehren, daß unsere Vor-
stchren körperlich doch recht klein ge.oesen 
j^in müssen. Wollten wir den Bersuck) nla-
chen. Rüstungen des 15. und der ersten Hälf-
^ des 16. Jahrhundert anzuzseh^, wür-
i«n wir hoffnungAos daran schettern. deni: 
t»ie Bein- und Armschienen lväven zu 'urz. 
der Hantisch zu klein und die Helmöffllung 
zu schmal. An der Tatsache, daß unsere Bor-
^hren kleiner Ovaren als wir, ist zwar an 
sich nichts ^u deuteln, aber nmn muß sich bei 
derartigen Museumsbesuchen vor voreiligen 
??elilschlüssen hüten. Es kommt nämlich ganz 
darauf an, wer den Versuch macht, sich in 
eine Rüstung zu zwängen. Ein Stadgebi^re-
ner ist nämlich in der Regel größer als ei­
ner vom LaMe und auch der Nordländer 
i^rfügt über größere Körpermaße alz der im 
^üden Geborene. Vor allenr fehlen ulls aber 
die für pofitive Rückschlüsse nnerläßl'.chen 
Messungszahlen der Menschen vor und 
500 Jahren. 

Also Müssen wir dem Problein von 2>ller 
anderen Seite l)er naheznkommen versuchen. 
Die st>stematische Messung an Kindern und 
Evwac^enen wird erst seit knapp 70 Jahren 
duvchgeführt. Das ist für die Menschheitsge-
schi<^e sehr wenig, doch reichen die bisheri­
gen Ergebnisse bereits aus, um wenigstens 
einige freilich sehr wichtige F' lgeruilgen 
Idaraus zu ziehen. Die östersten Zahlen lie­
fern die 5iÄri»tenelnftellungen. iveil sie in 
jedem Lande vorgenonnnen lverden, daS ein 
.^r unterhält. In einer Reihe europaischer 
Staaten mit besonders' guteni Schulivesen, 
werden auch seit Jahrzehnten die Kinder 
beim Eintritt in die Schule und bein: Aus­
tritt anthroponietri'sch untersucht. Für 
Deuschliand ergibt sich dabei, daß die Kriegs-
ja-hre ganz allgeinein die Körpevsubstan.^ ver 
ringert haben. Diese Verluste sind inztvl-
schen wieder aufgeholt worden, wob!:» auch 
zn berücksichtigen ist, daß gefährliche Krank-
!)eitcn wie RlMhitis und Tuberkulose inzwi 
schen erfolgreich bekämpft worden sind. Da-
imch ist die Durchschnittsgröße bei tZ- bis 
I jährigen Knaben von 108.7 Zentimeter 
iin Jaihre 19S4 auf 114,9 Zentimeter lv32 
gestiegen. Bei den Mädchen betragen d!e Zah 
ien 108 und i!4,5. Auch die Gewichte hoben 
sich von 19, kg auf '^'0,4 kg bei den Knaben 
llnd von 18.4 am 10,9 bei den Mädchen ver-
nlehvt. Auch bei den Abgangsziffern binden 
wir Vermehrungen, bei den Knaben von 
146,4 Zentimeter «auf 15S,7 und bei den 
Mädchen von 149,4 Zentimeter auf Ik^.I. 
Die Gewichtszunahlne ist dementsprechend. 

Dieses Größenoerden ist auch bei den Re-
srutenmesjungen einer Reihe europäischer 

Länder festgestellt worden. Untersuchuu.^en 
ail amerikanisckien Universitäten haben erga­
ben, daß die Menschell generationsmäßig ini 
Verlauf, von 12 bis l:i Iahren jeme-ls lnn 
einen Zentimeter größer werden. Nun sind 
freilich, noch nicht «lle Bedingungen, vLr al-
lent die sehr wichtige Einwirkung des lttluws 
auf des Wach^tuin des Mensck^en erforscht. 
Im allgeuieinen wird man al'er doch sagen 

tricllicli eine Leike, oie 

cisn v,i^I<!ick 

scliOnenc! gfüncllicl^ UMM 

MUM 

v/ercleki 

WM 
M 
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töilneu, 
werden. 

das; die Menschen langsam gk^oßer 

Origlnalbild von dem Rennen um den SrvHm Vreis 
von Tun!« 

Falschspiel erhalten. Man verspricht sich v^iu 
dieser Maßnahn^e außerordentlich viel. Tie 
^Nnse dauerlk sechs Mouate, und iimerhalt, 
dieser Zeit werden die Schüler sich alle 
fährlichen i^tunstgrifsL geübter Falschspicier zu 
eigen gemacht haben. Jeder Betrug niit i^tar-
ten oder Wlirfeln wird ihnen sjeläufis; sein, 
die alif diese Ä^eise vorgebildelcn BcauUeu 
sollen sp<itcr iu ^'»iuit niid als liarinlese B''-
sucher die vcrdächtij^en '^cachtlokal,: überwa­
chen und den Spielern auf die ^in^er se^ 
hen. Da Falschspieler inr allgemeinen selir 
schwer zll entlarven sind. Iiofst inan auf diese 
Weise Zeugen Uebl^rflitirnng gesuchter 
Falschspieler zn liof»eu. 

In dem großen und dramatischen Rennen von Tunis siegte Rudolf (5 a r a c-
c i o l a mit seinem M«rcedes»i!^nz vor dem Italiener Pintacuda (Alsa R0meo), 
der zwei Runden Mckstand hatte. Man steht die Rennwagen kurz nach dem Start. — 
(Scherl-Bi'ldevdienst-M.) 

Seeungeheuer auf Abwegen 
Kein sichereres Anzeichen gibt es für das 

langsame .Herannahen der sogenannten — 
„Saillregurkenzeit" als das Wiederauftau-
ci^n einer Seoschlange, die inl internationa­
len Blätterwalde spukt. Wie lange hat 
doch Loch Neß immer ivieder erfreulichen 
Sensationsstoff geliefert sür Menschen, die 
(lern das Gruseln lernet, wollten. ?blier das 
ist alles noch garnichts. Denn iej.tt berichten 
italienische Blätter von dein Plötzlichen Auf 
tauchen einer Soeschlange in Palerino, die 
alle ihre Vorgängerinnen in den Schatten 
stellt. Diese Seeschlange nänilich beschränkt 
sich ni6)t darauf, inr Meere zn spuken, son­
dern kicht sage und schreibe bei vollem Ta­
geslicht in den Straßen der Stadt spazieren. 
Jedenfalls behaupiten das eill Paar ^mü-
sehändler, die in einen: eugen Gäßchen hinter 
der Kirche ihre Stände aufgeschlagen haben. 
Sie sckiilderten, daß ein scheußliches Unge-
Heuer von etwa sechs Meter Länge sich durch 
die Gasse schlängelte. Es l>atte einen zigar-
renförnligen Körper, einen kleine Kopf mit 
winzigen Augelck)en und einen schauderhaf 
ten Rachen, ttt?ssen.scharfe Zähne allen, die 

das Untier sahen, eine Gänsehaut über den 
Rücken jagte . . . 

.Kanln zu fassen, das; sich neuerdings sogar 
die Polizei von Palermo mit deur Seeunge­
heuer befaßt, das anc^eblich an zMi Aben­
den nacheinander, gerade bei Einbrnch der 
Dämnlernng beobachtet »uurde. Höchst ehren-
tuerte und ernst zu nehniende Männer, ken­
nen jede Gespensterfnrcht fernliegt, lvotten 
die Schlange gesehen haben. Und Naturwis 
senschaftler, sagt luan, hätteil bereits höch­
ste Preise sür Ueberlossnng des Tieres ge­
boten. falls umn es erlegen sollte. 

.^^)offentlich erlegt u,an es nicht so bald. 
Die Seeschlange von Loch Neß ist ein nicht 
zn nnterschähender Wirtschaftsfaktor gewe-
seir. galize Industrien wuchsen seinetwegen 
aus dem Boden. Vielleicht braucht inan auch 
in Palernio einnial solche kleine WirtschaftS-
ank^nrtiesnng . . . 

Kriminalbeamte lernen Falschspielen. 

Auf Veranlassung deS Neivliorker Polizei-
prch'id^uten werden jetzt eine größere Anzahl 
von amerikanischen Kriniinalbeanrien in ge­
schlossenen Kursen regelrechten Unterricht inl 

i. ^'jagreber Beoölterungsstatistik. an!' 
inleressaiile» Darlegungen ersichtlich ist, 
nntrdeil ans C^-r.llnd der Votts-^ählnng von 
>Ml von I)^el^>ohnern 17..''?4l 5!o 
n>cncil ge^^ählt. Voll d.'n ''.^lu'^läudern sin!' 
die Oesterreiiti^'r führend, die 
uer stellen. Tschechoslen^alen !iitit e') 
Ungarn 240!^, serner .'>(>0 Ruiuäncn, 
Vulgaren und IM Rnssen. Zagreb vesit.vt 
10MX1 Analphalieten. Von den ^jagr?bern 
jugosiannschcr ^liationalltät spv.'chen 
Personen aiuszer ihrer ^i^cutterspracix' au<ii 
die dentis6)c Sprache. Italienisch sprechen 

Französisch Unt^arisch 
Englisch 2000 und Tschechis>1> 

i. Streit. l7t> Arbeiter der .^inopssabri? 
der Iuqoislawischen .'?^aNl)ets-A. G. in Za-
grel» beenden sirl> iin Streit. 

i. Ein 1.1-jährigcr Vatermörder, ^n »dr 
njaia bei Sombor l)at der 1!i-jährige. Paul 
L il k st e r sein»!!! Vater ans Rache dar 
über, daß er eis '^^.'iliver ein weitem Mal 
cicheirat..'t uni: eiik' böse Stiefinntter in'^' 
Hans gebraucht I)<ittt^', an der Türe abgepaßt 
nud nnt eine!'.! .^lüchenmesser durch einen 
wuchtig geführten Stos; ins .ver^^^ getötet. 
Der .<tuab^' ivollte auch die Stiesninlter tö' 
ten, die in Mebnrtsn>ehen lali, doch konnte 
er vor seinciir Vorhaben noci> r^'<titz<'itig ab 
!^eb rächt inerdeu. 

i. Auf dem Dampfer gestorben, ^^wei Stun 
den vor dein Einlaufen des Daulpfers „Ocea 
nia" iul .'Hafen von Split ist die 4l1jähri.P' 
.'.^ilda uPfe -rsch m i e d t, die nüt Manu 
und vier Kindern ans der Reise nach Süd 
auierika sich befaird, einent .<>erzschlag erleczeu. 
Die Leiche wurde in Split an Land gebracht 
ilnd am 22. d. dort beigeseht. Ta der DaniP-
fer früher in See ftack), konnten Mann und 
Kirrder der B-aije^ng nicht beiwohnen. 
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Strenge Hundekontumaz 
Verlautbarung des Stadtmagistrats 

A-m 18. d. wurde au einer 11jährigen nliL-
lelgroßen WolsShündiii, deren Besitzer unbe­
kannt ist, Tollwut festgestellt. Die Hijndin 
hatte am 15. d. abends in d«r TrZaSka eesta 
in der Nähe der Kaserne einen Hund^ dessen 
Besitzer ebenfalls nicht ermittelt iverden konn­
te, gebissen. Ob das Tier auch andere Hunde 
oder vielleicht auch Menischei: gebissen hat, 
ist bisher nicht bekannt. Die Bevölkerung 
wird aufgefordert, jeden derartigen Fall un-
uerziiglich i>em Stadtmagistrat zur Anzeige 
zu bringen. 

Jni Sinne der geltenden Bestimmungen 
wird deshalb für den Bereich d^- Stadtge-
l n e i n e  M a r i b o r  d i e  s t r e n g e  H u n d e -
f o il t u ni a z angeordnet. Äirnach ist dar­
auf Rücksicht zu nehmen, dah die Hunde we­
der Menschen noch Ner« beißetl, daß sie nicht 
entlaufen unb nnt anderen Hunden nicht in 
Berührung kommen können. Sollten die Tie­
re auf die Ttras^e mitgenommen werden, so 
sind sie mit einem verläßlichen Maulkorb zu 
versehen. Alle K a t; c n sind veilchlossen zu 
halten. 

Aus)crhalb der Stadtgemeinde dürfen Hun­
de nur nnt Bewilligung des Stadtmagistr^ts 
mitgenommen werden, und dies nur nach ge­
nauer Unterstlchung derselben durch einen 
amtlichen Veterinär. In die Gasthäuser, Ca-
f^s und altderc öffentliche Lokale (Geschäfte, 

Fleischtä:den, Marktplätze, Vergnügungsstät­
ten usw.) dürfen Hunde absolut nicht mitge­
nommen werden. Jeder Hund, der ohne Auf­
sicht, auch wenn er mit dem Maulkorb ver-
se!^n ist, anget-loffen wird, wird vom Wasen­
meister vertilgt werden. Der Wasenmeister 
hat den Auftrag, zu diesenl Zweck Streifen 

0KI!>l v?Ivvei!>l N>^V8 
V L « 8 i c . U L K L  v e i z i  
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vorzunehmen. Vertilgt werden auch jene Hun 
de, für die die .Hundesteuer für daS 5^hr 
19M noch nicht entrichtet worden ist. 

Jede Beschädigung von Hunden durch fvem 
de Hund« ist dem Stadtmagistrat unverzüg­
lich zur Anzeige zu bringen und der gebis­
sene Hund bis zur weiteren Verfügung streng 
gesondert zu halten. Die gebissenen Personen 
haben sich sogleich beim Stadtphysikat zu mel 
den. Der Hundekataster bleibt weiterhin in 
Geltung. 

UohertretunAen dieser Bestimmungen »Ver­
den streng geahndet. 

Samstag, den 23. Mal 

Adriatag 
Die Maribover „Jadranska straZa" begeht 

morgen, Sonntag in überaus festlichen Weise 
ihren A d r i a t a g. Die hieiigen Schul­
anstalten erhalten aus diesem Anlaß ihre 
A d r i a-B a n n e r. 

Die Schuljugend aller Lehranstalten sam' 
melt sich vor 8 Uhr im ihren Schulen und 
begibt sich dann auf den Hauptplatz, wo der 
Dom- und Stadtpfarrer Mfgr. U m e k vor 
der Mariensäul« unter freiem .Himmel eine 
Festmesse zelebrieren wird. Sodann werden 
die elf Banner eingeweiht und vom Präses 
des Kreisausschusses der „Jadranska straZla" 
Dr. L i p o l d den Bannerträgern der ein­
zelnen ^ulen übe'geben, wobei dieselben 
die Angelobung leisten werden. Nach der 
Feier marschiert die Jugend mit den Ban-
nem an der Spitze durch die Gosposka und 
die Slovenska ulica zum Trg svobode. worauf 
die Defilierung an den Bannern vorbei statt­
findet. 

Die Mitglieder der „Jadranska straia" 
werden aufgefordert, der feierlichen Banner­
weihe der Jugendorganisationen am Haupt­
platz vollzählig beizuwohnen und mit Ber-
einSabzei^n M erscheinen. Treffpunkt fltr 
die Mitglieder der MarineseMon der 

b«mflo stra»-" «« 7.4k Uhr am Rotov« 
trg. 

Im Falle ungünstiger Witterung wird die 
Bannerweihe am Pfingstsonntag, den 31. d. 
in den einzelnen Schulanstalten abgehalten. 

Anschließend an die Jugendfeier HÄt der 
KreiSauSschuß der „Jadranska straSa" um 10 
Uhr im städtischen BeratimgSsaal seine 11. 
JahreStagungab, anderdi« Dele­
gierten der einzelnen Organisationen teilneh­
men werden. 

Die MustermtNe in Ljubljana 
Uvvi-, Ißlereo-, 

soxavllo LedivLvI»«, 
u. äknt), 

8tottHV«eI»»vI »tSn»«-

uaä 
lieili mit Kesten ^rsoljxeo: 

(ksd Ks6ein) 
17 dvkükmt« UvilißnvIIei» k»6«: « 'kriviritu»« 
t'ic.'uer voll^tijnäik renoviert. Lrbaut v/uräe 
ein neues mc>cjc!t'ne5 Laäetisn8 mit 1W Äm-
mern, rliekendss Nasser u. ü. 

. l un i :  10  1 ' a«e  D i n  700 . - ^ .  2 0  l ' s kL  
emsciilielNick ^Vokinunk?, VerpklL-

z^unk. l'A.Ven, ^bxgben, keäieiiun?, öääer, 2 
ür/tliclw l^nter«ucliu!i!?eii, tlarnsngl^'se. 

die von d. bis 8. IlMi i^ekalten wird. 
>^uskünlte Uttä ?roLpektv bei <xier lü» 
äirekt kei äer Ver>vu!tunL 6er Kurmistült - W ^MgUNg 

i und des Fortschrittes unserer hekmischen In. 

dustrie und des Gewerbes im verfloffenen 
Jahr. Halbe Fahrpreise aus bßn Vahuen, 
Schiffen und Flugzeugen. 
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Stadtrat 
Die Tagesordnung der nächsten 

für D o n n c r s t a g, den 28. d. um 18 
llhr stattfindenden S t a d t r a t s i 
z u n g ist ziemlich umfangreich, da nach 
den Bestimmungen des StädtegesetzeS jetzt 
auch die Angelegenheiten des. Armenrates 
im Plenum des St^trates bchandelt Verö­
den müssen. An der Tagesordnung stehen 
u. a. die Verhandlung itber das neue Sta-
wt der Städtischen Unternchmungen, daS 
ebenfalls mit den Bestimmungen des Stäid-
tsgesetzes in Einklang gebracht werden muß, 
ferner die Genehmigung der teilweise abge­
änderten Fassade der in Bau befindlichen 
Magdalenenisl^^Äe, die Beleuchtung der 
Reichsbrücke, die Regulierung ein!iger Ver­
kehrswege, so der Slovenska uliea und der 
Betnavska cesta sowie der Ecke Fvankopanö-
va—Poljfka ulica, einige ParzellierungSfra-
gen, die Liquidierung der bedeutungslosen 
Fonds, eine Anzchl von Beschwerden gegen 
die Berechnung der Einfuhrstouer sowie 
nige Gowerbeangelegenheiten. 

m. Günstige Zugsverbindung sür di« Teil­
nehmer der Pserderennen in Sven. Der Zug 
für die Teilnehnier des Pferderennens in 
Cveil am 24. d. geht in Maribor H. B. um 
11.43 ab Ulld kehrt iü Ljutomex um 18.58 
nach Maribor zurück. Äe Solintagskarte 
stellt sich tour und retour auf 2k^.50 Din. In 
Ljutomer ist zwischen Bahnhof und Renn­
platz der Antobusverkchr eingerichtet worden. 
Alle Liebhaber deS edlen Pferdesportes find 
herzlichst geladen. 

* Das Petanjei-Mneralwasser ist m^ch 
der chemi'sl!^n Analyse des Wassers der 
Petanjci-Quell« zu den besten alkaliisch-hy-
drokarbonaten natürlichen Mnerallvassern 
KU rechnen. b44l 

SlkaierauMdmngen der 

Glasbkna Matica" in Maribor 
Das Schulj^Hr eilt seinem Ende zu. i5iner 

vieljährigen Tradition folgend, rüstete auch 
Heuer der Lehlvki^rper unserer „GlaSbena 
Matica" deren Zi^linge fitr ein öffmtl'Ä)es 
Auftreten. Es liegt in der Natur jedes Men 
schen ein («wemr auch noch so unbem^isjtes) 
Bedürfnis, zn zeigen, was man ka>nn ^nd 
was man gelehrt bA!v. gelernt hat. Dieses 
Aedirrfnis steigert sich bei ehvgeiz^ veran­
lagten Men'sch^ mit triebhafter Vehemenz 
unid läf^t sie spielend jede Äheu und Aufre­
gung jcherwinden, die eine öffentliche Pro­
duktion immer im V)esoilge hat. M-a-n t!ann 
srber den pädagogischen Wert von Schü'lerauf 
Mrungen so oder and«^s denken, dtt noto­
rische Mchtell: Zei Vergeudung durch daS 
leriwu eines e^zelnen Ml>siWc?vK, welcher 
ja bereits durch den von ihm verursachten 
Vorteil: grlwdl-iche? Erfassen dies^ Kompo-

fa^t aufgehoben wird, fällt nicht sön-
derNch w d« Nnagischa^. Nein'-^Oalls ist er 
aber geeignet, de?, propagandistischen Wert 
s!os'^ Aiiffühnln^^^'n zu Paralisieren, der 
oüeill. ivc'nu nnch soirst mchts, die Bcranj^al-

tung i>ffentlicher Aufichru-ngen vollauf recht­
fertigen würde. 

Zwei Abende haben kauul genügt, um die 
Fülle von Schöll unterzubringen, die zei» 
gen wollten, w>as sie im verflossenen Sck)ul-
jal>r gelernt haben. 

Der erste Abend gehi>rte den Airfängern 
und der Unterklasse. Es würde zu weit fiih-
ren, Namen neniren zu wollen, da es über 
vierzig Schüler und «Tchillerinnen waren-, 
die sich an diesem ersten Abend produzierten. 
Mj^allend »var die große Anzahl von Kla-
vierlernenden, die zu denken gibt. Es wird 
im kommenden Schuljahr Aufgabe der arti­
stischen Führan^ mrsever „Glasbena Matica" 
sein, Mittel nnd Wege zu finden, daß auch 
and^e Jnstrmnente, insbesondere Cello und 
Geige, aber auch Blasinstrumente n,ehr ge­
lernt werden Weiln das Netreibm des Aa-
vievsipiÄs iv^'iter so ül>erhand nimnrt. so er­
öffnen stck uns fi'ir spätere Zeiten recht bc-
trüblich<.' Perspektiven. Was soll mit uule. 
ren SynkPhoni.'loilzc'rten werden, die doch 
i-umier aai^ eiil. Orchester angelviejeil ^lXlreai 

und auch in Zukunft voraussichtlich ange-
w.esen b^ib^ werden, das sich aus Dilettan 
ten rekrutiert. Wir werden, wenn eS so wer-
tergccht, dank den ausgezeichneten Lehrkräf­
ten, die unsere „Glasbena Matida" in den 
D a m e n  P r o - f .  F i n Z g a r .  P r o f .  S e r a j -
n  i  k  l l n i d  i n  d e n  H e r r e n  P r o f .  K o z  »  n a  
und Prof. Dr. K l a s i n c hat, W.?r ein 
Heer guter, vielleicht auch sehr guter Klavier 
spieler verfügen, die a«^ für die Pflege 
von Orche^tevnnHk gar nicht in Betracht 
komnien. Mese ^tsache wiift ein Problem 
auf, zu dem nun eindeutig Stellung genom­
men werden muß. Erfreulich ist die Pfleg« 
des lZhorgejmtges, voi: welcher Herr Prof. 
Poljanec mit einenl Jugendchor Zeug 
iris ablegte. Auch im Cnselnbloslpiel nmrde 
ein Versuch unternommen, der beweist, daß 
die Leitung der Schule auch den Wert dieses 
Ziveiges nmfikailisc!^r Betätigung voll M 
schützen iveiß. Das Jugendorch^ter töimte 
«aber auf GrliNÄ der bsträchtli«^n ZchtUer^ 
zahl, der sich unsere „GlaSbena Aiatica" er­
freut, nrindesten^' doppolt so gros^ sein, i^senn 
es gelänge, das Interesse sür Strei«!^ und 
BlaSilistrunreilte bei der muMernenden Ju­
gend zu wecken. 

Der Meit« Abend brachte manch gcnusz-
retche liol^rvii^^uiig. Jede inusilalis>.l)e Botä 

itigung läßt sich in zwei Komponenten zer« 
logen: ln die technisch« und in die ^eeliiche. 
Die erste gibt der Musik die Linie, die zweite 
aber Licht und Farbe. Diese wieder setzt iene 
voraus. Ohne entsiprechende Ausbildung der 
ersten tritt die zweite überhaupt n4cht in Er­
scheinung. Es ist bei Schüle^ begreiflich, 
daß fte von te.chnischen Schwierigkeiten b^^ 
berrscht werden, die ihnen vorerst nicht die 
Mi^lichkeit geben, derMustk auch von Innen 
heraus etwas abzugewinnen. Mo jedoch die­
se Schwierigkeiten überwunden sind, was na 
türlich nur relativ einem gewissen Musikstück 
gegenüber möglich ist, da !^t erist das must-
kalische Talent, d^ sich ja nicht nur in rech-
nisc!^n Fertigkeiten erschöpft, ja mit diesen 
oft nichts gemein hat, Gelegenheit, heromc-
Mtroten. 

Die Kl^'ierNasse der Fva.u Prof. F i n S-
gar war an diesem zweite»: Abend dl«rch 
Perko Josipina. V odeb Ljuban, Z a-
pletal Mitmi uiid Kutin Dana ver­
treten. Zaplotal Anton zeigt gute Aniätze 
und verspricht ein gediegener Pianist zu n>er 
den; Kutin Dana ist sc?^,t jetzt ausge-^eich-
net, ibr Spiel zeigt bel^tS individuelle Fär­
bung. Fran Pros. S c r a j n i k liab?,'. ihr 
^i)nnen zu verdanleii: o v a L i ö Vlilsta, 
die üibervtijsH^ eindrucksvoll vorgetragen 
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Liebespaar flieht in dm Tod 
Erschüttemde Tragödie im Drautak 

Aus Brezno wtri» ein« erichktternde Ae« 
bestragödie Richtet. Der W-jkhrigr Bsstt-
zerSsohn Franz A i ? e l aus NtbMea im» 
terhielt schon längtte Zeit ein Mbesder» 
hältnis nnt der im Msrnhaulse be^imftekn 
19-jähtig»n Agnes K o st e v »« k. Als die­
ser ^ge beide ihre Abficht äußerten, daß 
ste M heiraten gedenke«^ stießen ste auf den 
Widerstand der Angehbrigm. Da n«y an­
dere Schwierigkeiten bestanden, faßten Kiktzl 
und dessen GelMte den gemein^ 
sam in den ToV KU gchsn. Be^ warve» 

in den letzte» Tage« i» Janiedfli vch bei 
Podvelw gchche», wo ste am steilen D«m-
user ek« SM« furzen und fich 
fest ulmschlimgen in die reiß^en Fluten 
der Dva» M^n. Am User ließen sie noch 
einen Brief zurück, in dsm sie von allen W-
schi-ed nehmen und iAM» Avmeinismnen frei­
willige« tob mMstte«. Trotz sofortiger 
NachfoHhungen ksnnten die Leiö^n noch 
nicht qiilfuvben werden. Der Fall err«gre 
allseits das größte Auffchen. 

Frauenleiche von der Drau 
angeschwemmt 

Mysteriöser Leichenfmd unterhalb der KoroSka cesta / Selbst­
mord oder Verbrechen? 

ße waren mit braunen Schuhen und braunen 
Gtrümpfen bekleidet. Di« ^pflegten Hände 
der Toten lassen darauf schließen, daß e» sich 
um eine Atkdterin handelt. Die Seiche, die 
bereits einige Tage im Wasser gelegen sein 
dürste, wurde in die Totenkammer dcs 
Stadtfrksvhofes nach Pobresje überführt. Et-
walHe AnhaltSlpunkte für die Agnoszierung 
der Leiche mi^n unverzü^glich der Pol!z<'t 
bekanntgogsben werden. 

Heute vormittags wurde van der Drau 
unterhalb des Haus^ KveiBka cesta W die 
Seiche einer etwa Svjkhrigen Fr«Knspetson 
angeschwemmt. Die sofort verständigt« Po» 
lizei ordnete die kommifsionelle Bestchtigunq 
an, wobei am Kopf« der Tot«n eine tlas sen­
de Verletzung festgestellt werden konnte, dte 
dl« Annahme zulößt, daß die Frau das Op' 
fer eiw:s Verbrechens geworden ist. Der ^ör 
per der Tote?! war völlig nackt, nur die FÜ-

Drei «abrache 
In der vergangenen Nacht drangen un­

bekannte Tüter in die Trafik K o st a n j-
v e k in der Nastpna uliea in Pobreije ein 
und entwendeten verschiedene Rauchwaren 
im Werte von etwa SlX) Dinar. Bon den 
Tätern fehlt noch jede Tipur. 

In der Strma uliea wurde gestern ein 
gewisser Hussin D r u z t L angetroffen, 
als er gerade im Begriffe war. mit gestoh­
lenen jpleidern zu entwischen. Mehrere Ar­
beiter hielten den Mann an und übergaben 
ihn dem alarmierten Wachmann. 

Ein dritter Einbruch wird aus Sv. Tro-
jiea (Glov. gorie«) berichtet, wo der 19-ikh-
rige Matthäus I u S in die Wohnung der 
Besitzerin Juliane Kirbi 8 eingedrungen 
und verschiedene KleidungSgegenstände ge­
stohlen hatte. Der Mann wurde festgenom­
men. 

m. Todesfall. Im hohen Alter von 8S 
Jahren ist gestern die FinanzratSwitwe 
Frau Marie Schindelka gestorben. 
R. i. p.! 

m. Aus dem Aerzteveriin. Jem Mitglieder, 
die als Gäste der ^ranstalt Äatina ^deyei 
den wissenschaftlichen Borträgen beiwohnen 
wollen, mögen dies bis Montag dem Kas­
sier des Mariborer AerztevereineS Dr. Bel­
ker, Tel. 2ö—7S, bekanntgeben. 

m. Die Gtiidtische Gparia^ hat eine neue 
Leitung erhalten. Auf Grund der in der 
letzten Stadtratsitzung vorgenommenen Er-
gän^ungswlkhl lv-urden jetzt zum» Obmann 
des VerwaUungSausschusies der Obmann 
des Kreisausschusses der Gewerbeorganisa-

tionen Fran^ B u r e S und zum Bize-
obmann Direktor Josof Stabes, zum 
Obmann des Direktorimns dagegen Direk­
tor Hra stelj und zum Bizeobmann 
Schulleiter Mtor Gröar ge»vählt. 

m. Da» Große Gokol.Gchautmnen, das 
für morgen, Sonntag, angekündigt war, 
wurde wegen ungiinstiger Witterung anf 

Sonntag, den 7. ^ni verscholben. 

m. Daß für das Draudanat 
veröffentlicht in seiner Nl»mnler 41 u. a. die 
Verordnung über den Umfang und die Ab­
grenzung der elektrotechnischen Gewerbe so­
wie das Reglement üiber den llmfang und 
die Abgrenzung der Bangewerbe. 

m. Vortrag über die Ljubljanaer Künst­
ler. Morgen, Sonntag, den 24. d. um N 
Uhr spricht der Kunsthistoriker Dr. Franz 
K t j a n e e im großen Kasinosaale üb-.'r 
die dort aiuSgestellten Werke und Maler. 

I ' r t v i e s t « I » »  i r ö i t i i e i i s  V o I I r » ^ t r ! i i » I c .  
i L. R>»Pl, >«rldor 

m. Wichtig für die zum Militärdienst ein­
rückenden Vhitler! Die im Vorjahr oder 
früher für militärdtensttauglichen Schü­
ler, die das Recht zjum abgMrzten Kader-
dienst besitzen und die Heuer einzurücken 
wünschen, halbe ihre Gesuche uTvd Anmel­
dungen den Wständigen Militärkrciskom-
manden bis spätestens IS. Juli einzusen­
den. Später eintreffende Gauche werden 
nicht berücksichtigt werden. Das Recht Min 
neunmonatigen PräsenAdienst in der Schü­
lertruppe haben diejenigen Schüler, die die 
Reifeprüfung an einem GymnastuM oder 
Realgymnasien abgelegt oder eine Mittel-

W SS 
hat, Köder man Breda und F a n » n-
ger Alexander, die korrekt (letztere? auS-
wendig) ihr Pensum bewältigten, P l a S-
kan Mlla und Debevee Maniea, die zu 
den besten Pianistinnen gehören, die n>ir an 
diesem Abend zu hören bekamen (beide spiel­
ten auS'vendig und verrieten starkes Talent) 
nnd schließlich Peitler Vera mrd S i o-
f i L Ma^an, deren Borträge bereits Kon-
Aertreifc zeigten. Prof. Dr. K l a s i n : 
s t e l l t e  d r e i  v o n  s e i n e n  Z ö g l i n g e n  v o r :  v e l t  
k 0 nia Bo^na, Balsak Tatsana, ein 
vielversprechendes Talent, und S k 0 f i K 
Dmgo mit einem bereits üiber den Durch­
schnitt reichenden Können und großer Be­
gabung. 

Als Sängerin, in einem Alter, in dem das 
Singen ein für die Stimme gefährliches Ez-
periment bedeutet, stellte sich T t a n lL Hil 
da Masse Prof. Skapin^vor. 

Dieser Mosse von Klav'erlpielern standen 
nun 5 Geiger und 2 Cellisten gegenüber: 
Lip 0 vöek Angulsdin und Zisel Hevta 
(Klasse Prof. P a h 0 r). beide brave Teiger. 
Zie^ Herta me^^^ schwierige, auswe» 

dig vorgetragene Ralf „Kavatina" mit gro« 
ßem Geschick; IvanuS Branko und P i-
n i ö Stefan (Klasse Prof. B r a b e c) lie­
ßen auch nur wenig zu wünschen übrig. Das 
Rode-Konzert war für letztere noch etivas 
zu schwer. Reines ^el und gute Halwng 
boi P a l l Ivan (Klnsse Prof. P 0 l z a-
n e c). 

ö  k  0  f i L  S r e ö k o  b r a c h t e  a m  C e l l o  e i n  
slalvisches Lied von Karjins!» un-d „La Billa-
geoise" von I. Rameau sauber zum Bortrag, 
während Zumenjak Karl (^ide aus der 
Klasse Prof. B a j d e) zwei leichte GTaöa-
ninov-Pieoen mit einer bei Anfängen? jel-
tenen Einfühlung spielte. 

Die Aufführung zeigte, daß sich der Lehr­
körper unserer „GlaSbena Matioa" in r^-
lich^, nie erlahmender Arbeit bemüht, einen 
musikalischen Nachwu^ heranzubilden, der 
den Aufgaben, die in Zukmrft zu li^en jeln 
werden, dank dem anerzogenen Rüstzeug ge-
wachsen sein wird, und daß Prof. K 0 z i-
n a auch als Organisator der Schule voll 
und ganz feinen Mann stellt. 

De. «. ». 

«ick 
-sigsn Siek 
clis ersten 

öäöszON »i«k um «i«n um 
vnct on Scklükvn j«n» ZLoleksn bilcivn, 
«jj» sin Voi'ro» an lk^ror .jogonct »inci? 

mvl) man «in«,' ctoz 
Icünnsn, bis 5ic!i d««-

rsitsn pktogt vn(j rogEimäüig Oino gut» 
7ciS«»ervm» v»f^«ncjst. klicic» lc^sal 
^r»MO btt'ngt klvinv feiiton, 
kOjwn »um Vof,cf,v^ir,olvr,. Ikr (Zodolt an 
^omamvliz elio 5c>fgt für 
km«v«fung. >Vor ctlsss ^rvms »tünelig 
t r i m m t ,  d l o i b t  j u n g ,  b l v i b t  5 c k ö n l  

schule mit einer der GymnaMmat^ra 
gleichwertigen Schlußprüfung absolviert ha­
ben. 

m. An d«r VolkSmiiversität findet M 0 n-
t a g, den 2ü. d. um 20.15 Uhr der Vortrag 
des bekannten Geschichtsforschers Univ. Prof. 
Dr. Erich B 0 egelin aus Wien über das 
Thema „Asiens ^mpf um die Borherrschaft 
in Europa", worauf nochmals aufmerksam 
geniacht wird. Den Bortrag, der in deutscher 
Sprac!^ stattfindet, lverden zahlreiche skiop­
tische Bilder begleiten. 

m. Das Rot« Kreuz, Ortsgruppe Gtudenei, 
hält Sonntag, den 24. d. um halb 1V Uhr 
im Gasthaus Kpurej die Jahreshauptver­
sammlung ab. 

m. In Gornja Radgona fwdet Montag, 
den 25. d. der traditionelle Urbanimarkt 
st«tt. 

m. Bon der Waggontllr «ingeklemmt. Der 
43-jä'hrlge Eisenbahner Alois B 0 le wur­
de gestern nachmittags in Pragerflo von 
einer Waggontür derart unglücklich einge­
klemmt, das; er hicbei eine Fraktur des 
linten Hüftstelenkes sowie eine Verletzung 
der Wirbebsiiule erlitt. 

ut. Vom Spielkameraden angeschossen. In 
Slovenj^radec wurde der 12-jährige Fried­
rich B a ch von einenl Spielkanteraden init 
einer Flobertpistole ang<'schossen. Sein Zu­
stand ist besorgniserregend. 

m. In Slovenjgradec wurde dieser Tage 
die Schachmeisterschaft z^ur Entscheidung ge­
bracht. Als.<>auptsicster ging der Arzt Herr 
Dr. Max P 0 har ^rvor. 

ni. An der Musikschule „Drava" findet 
heute, ^mstag um 20 Uhr im großen 
Saal des „Narodni doni" die Schlußauffüh-
rung statt. U. a. treten auf die Vorberei­
tungsschule, der Schi'llerchor, der Jugend­
chor, zlvei Violingruppen und das Schulor­
chester. Eltem und Musikfreunde sind herz­
lichst eingeladen. 

m. Die Berzeichniss« der g«lost«n Rummern 
der touristisch-sportlichen Lotterie des Jugo-
flawischen Touring Clubs sind in den Ver­
kaufsstellen sowie in den Bliros des „Putnik" 
erhältlich. 

m. Wetterbericht vom 23. Mai, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 1, Baronieterstand 721, 
TemMatur 10, Windrichtung OW, Bewöl-
>!ung ganz, Niederschlag Regen. 

b. Aigemter. Bon Dr. Martin Block. Bi­
bliographisches Jnstit-ut in Leipzig. Jll M^nz-
iötlwn bLl). Ädt Bsr^aAer berichtet von 

llieatee ^ 

RaNonaNhkaitr.n 

N k v r r t 0 i r e: 
Samstag, 2.'^. Mai: Geschlossen. 

Sonntag, 21. Mai: Geschlossen. 

Montag, W. Geschlossen. 
Dienstag, 2li. Mai uui 20 Ilhr: „Direktor 

eampa". Ticferinäs;igte Preis.^'. Zuin 
Mal. Debut Frl. Majda SkrbinSek. 

Butg-Tonkino. Erstaufführung des eiu-
schmeichelnden Wiener Filmschlagers „An der 
blauen Donau ..." (Frichlingsstiiunlen) uut 
Szöke Szakall, Oskar Karlnxisz, Ursula Grab 
ley und H. Thimig sowie der berühmten Ko­
loratursängerin Adele Kern. Eine nüt echteiu 
Wiener .^"»unior gewürzte Liebesqescliicht'.'. der 
die strahlende Stimme Adele Kerns eint.'n 
besonders feierlichen Rahnien verleiht. — Es 
folgt der neueste Paramonnt-Grofzfilin „Die 
Jndianierin" mit Silvia Slidneti. — !-anis-
tag um 14 Uhr und Sollntag llin N Uhr bei 
stark ermäsjigten Preisen „Flucht aus der 
Hölle". 

Union-Tonkino. Die glanzvolle Preniiere des 
schon lange ang<'kjindi<^ten Mllschlni^el-s 
„Stradivari" mit Gustav Fröl)Iich, 5vbii'te 
SclMitz undSchöns)als. Ein Meisterwerk 
des genialen Regisseurs Geza v. Vol'<)art,. 
Der Frlm schildert in ip.innenden, abwech­
slungsreichen Bildern die romantische Ge^ 
schichte einer Geige Stradiuaris. mtt beson­
derer Betonung unlsilalischen Eleinenls. 
Das Erlebnis zuvier Menichen, an» d<n!.'n 
der Fluch der Geige Stradivaris zu liegen 
scheint. Hus^iren. Zigenner, säiöne Frauen, 
b^'zaul'ernde Melodien der Zigeunermusik u. 
unter dieser Leben>clt <ils Feschest!.'r und 

Tollster der junge H-usarenoberleutnant 5all 
dor Teleki (Gustav Fröhlich) uud die 'har-
nmnte Assistentin (Sybille Schnntz). Ein 
Film, der das Tagesgespräch bilden wird. 

Geschichte und Sprache, Nass..' und Organi­
sationen, vom tägl-iÄM Leben, von Mnsik 
und Tanz, Menschen und Religion und zahl-
losen kleinen Einizebheiten ihres meck>f<'l--
vollen Daseins. Um das (^wige dieses Vol­
kes zeigt sich das Zufällige und aus dies^'in 

.KtsammenKiiel all^ Mejenszüge, Gewöhn-
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herton und Eigenheiten, wird der Pulsschlag 
^'s Zigeunerlebens die mrt echtem 
nercruÄiruck crsüll'te Seele i7l ihrer wunder-
samen. swst unertrSglichen Mischung von 
Schönheit und Hästlbchkeit deatttch. Es ent­
steht ein pack^'ndes Bild dieses ikberall gese­
henen aber fast n« wirklich gekannten Vol­
tes, das uns zum ersten Male Sobensge-
wohnheiten und Wesen der Zigeuner er­
schließ. Dr. Block ist es lestloZ gelungen 
Loben und Seele Äer Abgowner M erfavschen 
und diesem merLwiudiyem Volk wiMch 
nahe zir kommen. 

m. Owe aeue Apochtße wkd in der No-r-
stadt Mclie eingerichtet werden. Die ent-
sprechen'dc Ltonzession crhielt Vöagiister N. 
N e m s aus Ljubh'aim. 

nl. Begünstigter Bäderdesuch für ktnegsm» 
validen. Im Si:me einer Berordnulig des 
Ministeriums für Sozialficherung werden 
.^rieq'^invaliden beiiu B^uch von Äurbädern 
gtNvlsse Bogunstigullgen eingeräumt. Inter­
essenten NTögen beim Städtischen Mlitäramt, 
Elom^kov trg 11, dorspT'echen. 

* ,?rau Dr. Mila Äovat, Spezialistin für 
Nlintc^enolo!?i<' ist übl!rsiedelt ordiniert 
all l. Mai 1^^, Pavtcrrc'. Ordination 
von s)—-tt» und 14._1i> Uhr. 1879 

* „Jadranska straza"^ GreHorölö»va 
ul. 20, nimmt Anmeldungen für den Erho. 
lunjpaufenthalt in ihrem Adriahcim in Ba­
sar für den Monat ^uni entzogen, l^samtc 

?)inar Pro Tag. 51S8 

^ln Vurgkcller. .'»>eutc ^eespinnLnjchmaus 
<l^ranz('noli> n. andorr fische sowie Kon-

5>t42 

Resteurant k,P»i rozxi". Sainstnii lind 

* Gasthaus „Balkan". Sonnta,^ .^tonzert, 
Äiic^fal, Weine uud Lpeisc'N. 

* Sonntng. den 24. Mai Part CasL-Erüff-
nung. 5436 

^ Erkrankungen dcs Herzens und der At-
munM^ltgane treten sehr häufig gleichzeitig 
auf. Ei? isr imn auszerordentlick) nicrttioll, daß 
^^ad (^Ucichenberg in Steiermark mit seinem 
niildeii, fen6)twarnlen Klima, den berühmten 
.'^^v.'ilquelk'n. natürlich-kohlensauren Bädern, 
Plieillnntischen .<>iaminern, Inhalatorien usw., 
die Möglichkeit glcizeitiger erfolgreicher Be» 
Handlung oon .^tatarrlicn, Asthuia, Emphysem 
und 5icr^zleideil bietet. Obwohl in Bad Glei-
<lv'ubcrg aller .lttontfort und alle Bergilügun-
geu '^^iiieS großen Heilbades zu finden sind, 
ist ein .^turgebrauch doch auch bei bescheide--
nereu l^intonunen erschwinglich. Bad Gleichen 
b<rg ist von Wien über Aspang in K Stun­
den sdirekter Wagen) oder iiber Pemmering 
—Graz zu erreichen. 5163 

* Die Automobilausftellung iin Rahmen 
der noni .'i0. d. bis 8. Juni abzuhaltenden 
Mustermesse iil Ljubljana wird Heuer auf 
die Besucher eilie besondere Anziehungskraft 
ausüben. Die Senkunig der Steuer- und Tax-
a'bgaben auf Motorfahrzeuge hat die Ver­
wendung d<'r Automobile stark verbilligt, so­
dass besonders fiir den Geschäftsmenschen das 
Auto kein Lurns mehr ist. Die Ausstellung 
wird eine reich.' Auswahl bieten. Unter 
den «ausgestellte!? Fahrzeugen iverden all« 

uii^glichen ^ornien und t^rö^en der Welt­
marken Amilcar. ','tustro-Dalmler. Blitz, 
BMW. Cadillac. (Chrysler, DKW. GMC, 
s^rahank. .^"^anomag, Horch, s?ord, Mercedes-
Benz. Morris. Mathis, Paich. Praga, Puch, 
Plnnlouth, Pontiac, Renault, Saurer, Sacks, 
.^koda. Steyr, Baurhall. Wanderer usw. zu 
iclien ''ein. 

* Bei Stuhlverstopfungen und VerdaU' 
ungsstörungen nehme man frii-h nüchtern ein 
t^la? natürliches „Franz-Iosef"-Bitterwasser. 
s)c> inin «oe. vol. n.ir. ?«Ir. S. bs. 15—I^Z acZ ZZ. V lvZZ. 

Slatina Radenci 
Ma,, schreibt nns: 
In froher Laune und opdinlistisch ge­

stimmt kehre ich alljährlich in das idylltsch 
gelegene Bad Slatina Nadenei zurück, in 
der festen Ueberzeugung, daß ich meine kör­
perliche. und geistige Frische trotz der hohen 
Zahl nwiner Jahre einzig und -allein den all 
jährlichen Bädern in Nadenri snwie dem 
nn^hrjäHrigen (^enuf; des .Hei-bwassers „Mit 
den drei .'^>erzen" zu verdaniken h«be. Mein 
sehnlichster Wunsch ist es, !das^ <mch ande«, 
die anderswo i>erg<!bens .Hilfe suchen, in 
denn die verloren gegängelte t^)esundheit tv-ie-
d^'rerlangen. Wenn si6) meine, d,n:ch so n'^ele 
Lebens erschMevungen stark untergrabene 
l^un'dheit wieder gefestigt hat, sc ist es lnst-
ne fchie Uöbexzeugung, daß sich der gleuhe 

«I« »» ««Ilm »»k ol« «Ni», irllStt 
«tl« b »>t»t «l«" k« i»«, »i^» a«»uok 
«je» „TOIM VR PKKIK", lo ««»o«? Vie-
>r»ax i«t « fflei«!» v »«m t«o ?»rkl>a »«I Inwtet 

ltoek mekr »I« «io ?utv» 

Ü0VM0IS 
Erkoly 0tuch bei den Mitmenischen zeigen 
muß. 

Radeiner Wasser und die Bäder al­
lein körrnen jedoch die verlorene Gesundheit 
noch nicht wiederbringen, wenn auch der 
Mensch nicht d-as Seinige daizusetzt und den 
Erfolg stärkt. Denn durch Mohol und Ni­
kotin werden die Wirkungen des Heilwass^rs 
stark beeinträchtigt. Viele Gäste beschiveren 
stch über das Ausbleiben des Erfolges, da 
sie die Gesundheit und nicht lediglich die Arz­
nei zu trinken inähnen. Tas .?>erlwasser und 
ldie Bäder können nur dann rhre segenbrln^ 
qende Wirkung ausivben, wenn man deni 
Alkohol- und Nilotingenuß entsagt. Als über 
aus st-arler Raucher umr es nur uiljagbar 
schwer, mir das Niilctin abzugewöhnen, doch 
die Gesundheit gebot dies kategorisch. Es 'st 
erfreulich, die ÜWirtung der alljährlichen Bä 
der und des stnndig<'n (^eiruffes des Heil-
llvassers an lden rogelmäß^i^-en ästen des 
Badeortes zu beobachten, nias in der iu-
Hendlichen, frohen Stimmung eines ie'oen 
zunl Ausdruck kommt. 

freue mich a>ufrichtig, dah die '^ahl 
der Badegäste von Jahr zu Jahr steigt, Vie­
le sah i6> unter ihneu, deneil i6i d-n Rat 
erteilt hatte, hieher zu ko-Mnen, und sie 
gaben reumütig zu, es zu bedanern, nicht 
schon frü'her hieher gekonlinen zu sein. 
Im Vorjahr befand stch unter den neuen 

(Wilsten von Slatina Mdenci Herr Ivan 
A. aus Ljubljana, deffen Nerven völlig zer-
rübtet waren; er litt a>l starken .^opsschnle-r-
M und Schlaflosigkeit uuld zitterte ständig 
an den Gliedern. Füuf Jahre wuvde er be­
reits von der ^trmlkheit geplagt. Herr A. 
kam über Anraten der Aerzte nach Raden­
ci, unj» schon nach vier Bäderi^ fühlte er 
sich wohler un'd nach acht Bädern glaubte 
«r sich geradezu wiodergeboren. Der Kopf­
schmerz n>ar verschwunden, die Nerven be­
ruhigten sich und er fand endlich wieder öen 
Schlaf. Dies i>st Niur eines unter den vie­
len Beispielen für die segensreiche Wirkung 
des Ra!deiner ^ilniassers. 

Ich werlde „der junge Alte" genannt, und 
ich fühle an mir selbst, daß die Leute recht 
haben. Ich weiß es positiv, daß ich die wie­
dererlangte Gesundheit und die Rüstigkeit 
imr dem mehrjäihrigen regelmäßigen Besuch 
des Badeortes und dem gänzlichen Verzicht 
auf Alkohoil und Nikotin zu verdanken ha­
be. 

Aber nicht nur bei den Menschen, auch 
bei den Tieren zeigt sich die erstaunli6>e 
Wirklung des Radeiner Wassers. Ein dorti­
ger Besitzer erklärte mir, daß das unge-
wölhMch schöne Mssehen der Rinder und 
boson'ders der Pferde dem Futter zuzuschrei­
ben ist, das dort viel ausgiebiger und besser 
ist als anderswo, da der (!^dboden vom 
Heilwasser durchtränkt ist. Das Bieh trmkt 
viel livber das Radeiner als das gewöhn­
liche Wasser. Eine Quelle des Radeiner 
Wassers befindet sich direkt vor dem Hause 
des betreffen'den Befitzers. 
In deii vergangenen Jahren loar in 

slatina Nadenci ein großer Wohnungs­
mangel wahrzunehmen, l)euer wurden je­
doch die Anlagen bedeutend erweitert und 
huMert neue schön Zimmer in der Mran-
stalt gewonnen. Auch die Zahl der Badeka­
binen )vur«de bedeutend vergrößert, soldaß 
auch die ??ra.g<' der Un^teribringung der Gäste 
gelöst ets^int. Duvck) Berlschütten der sump­
figen Gräben und Pfützen ist die Stechmü?-
keniplage beseitigt. Mit ReM wird Slatina 
Ro^enci das „jugoslawis^x' Naul)eim" ge­
nannt. — ^rdo a r i s, Oberpostver-
n»alter i. R. 

GS Wird doch gewitN! 

Wie bereits berichtet, haben unsere stets 
kampftüchtigen Har^ballevinnen die evste 
Mannschaft deS Sportlluibs „Ptuj" zu einem 
Fußballnlatch herausgefordert. S^tverständ 
Uch haben die Männer diese Herausforde­
rung angenommen, sodaß es morgen, Sonn­
tag, um 11 Uhr bereits zu dieser sonderba­
ren .Kraftprobe zwischen Männern und Frau 
cn im Äanipfe um den Lederball kommen 
wird. Die letzthin vorgenmnmenen Umstel­
lungen in den Reihen der .Eanlpfmannsc^ft 
des SK. Ptuj diirften zufolge haben, daß die 
diesnml in besonders vorteill^fter Verfassung 
in Erscheilmi^ treten werden. Der Mann-
sckiaftskapitäu, unser Fußballtönig F i j a n, 
hat es diesmal vorgezogen, selbst den Tor­
hüterposten einzunehmen. Wenn ihm auch 
hie und da ein Faß zusammenfällt, so wird 
er nun einmal den Reifen fester antreiben 
müssen. Als Verteidiger werden I v i ö, der 
Ausroiszer, und der gewiß allzu früh in den 
Ruhestand versetzte Sektimlsleiter P o g a e-
n i k versuchen, nach Leibeskräften den Attak-
ken ihres zarten Gegenübers standzuhalten. 
Die Läuferreihe wird L az a r anführei^, 
der die Gelegcnl>eit dafür auszunützen wünsck)t 
unl seinen beiden Söhnen, die schon demnächst 
in der „Ersten" eingl^setzt werd^, söNen. das 
Fußballspiel ii, richtigem Lichte zu zeigen. 
Auf der linkeil S<'ite wird „Nurmi", unser 
Lanfphiinomen P e n t e ck e r, in Aktion 
treten, während auf der anderen Seite Wal­
ter S t a n i tz aufmarschieren wird, der 
unter denl Geschnatter seiner ihn stets be­
gleitenden Truthühner ganz besonders in 
Schwung zu kommen hofft. 

Jw Stuvm will S a m u d a mit einem 
neuen Auto davondampfen, hoffentlich wird 
der Tachometer in Ordnung sein. In der 
rechten Verbindung wird der stets galante 
Erwin Urschitz gewiß versuchen, die Da-
uven mit Pu^r, Schminke ui^ Parfüm 
vom Spiel abzul-eilken, um seinerseits zu ei« 
nem Erfolg zu kommen. Als Zenterfor wird 
Verwalter Pepi P e t e k auftaiuchen, vor 
dessen Bombens6)üssen gewiß jedes Frauen­
herz erbeben wird. Gewiß wird er sich ge­
hörig ausschießen, und ^ann später mit um-
so größerem Nachdruck bei einem Faß Bier 
AbküU'UNg zu finden. Heb er wird dies-
nml anstatt voll rechts auf der linken Sei­
te sein Glück versucheil und schließlich ver­
spricht Ulan sich vo-in frischgebackenen Haus­
besitzer Fischer besondere geschraubte 
jtunststücle. Das Damenteam, vom Trainer 
Wer se l angeführt, wird sich uns in fol­
gender Aufstellung vorstellen: Stürnierinnen 
^lnmnda, Jrnra, Fmnzi, Danica und Milka; 
Läuferreihe: Peperl, Anka nnd Pepi; Ver­
teidigung: Stefi und Aniea. Als Torhüte­
rin wird eine internationale Griiße s)eran-
gezogell weriden, dereil Naine einstweilen 
noch geheimgehalten wird. Desgleichen ist 
auch ein Streit in der Frage des Spiellei­
ters entbrannt, doch ijst zu hoffen, daß der 
Unparteiische der verfälrglicl)en Situationen 
Heir sein wii^. Die Eintrittskarten für die­
ses eiilzigartige Treffeil sind bereits im B»r-
verfans erhäWch. 

Petök ist gestern im hissigen Gpttvt gchbor-
ben. 

P. Tragischer Tod. Der 45-jäihrige Bäcker 
Ignaz P e t e k aus Donlava erlitt vor 
einigen Tagen eine Verletzung ^vber dem 
linken Auge, die er aber kaum beachtete. 
^.Itunnrelhr gesellte sich eille Blutvergifwng 
hinM, die ihn erst veran'laßte, ärztliche Hil-
je zu jiuchen, die aber schon KU war. 

^ GoGKrWyAMeUtmmt »k» 
lW ' Der Geickarmerielovtnam De-
swrir .S milj a n i L wui^ von Ptvj 
nach Klisura vei^^. Der scheidende. Ofst-
zjier, der vor drei Fahren auS' Ostjek nach 
Ptuj kam, erfreute sich in hiefigen Are<>sen 
allfMger W^chähung. 

p. Ae oeim» Han>»»SaßMer kmßM. 
Zum Abschwß der Antitubeljkuli^«^ 

Woche veranstalten Sonntag, den T4. d. 
die kleinen Harmonikais^pieler im Stodtpark 
ein PromenadekonAert, deffen Gesamtetltt 
dem Amblckatorium der Antitnbervuilos^li' 
ga in Ptuj Auflivhen witd. 

p. «im A«ttt»berkulofe«liG> wuvde kürz­
lich in P t u s s k a g o r a - M a j « p« r k 
gegründet. In den A?uSschuß wurden, ge-
wMt: Obmairn Vahnbeamter i. P. Koro-
see, Bizeobmann Biirgermeister Rodo^sk, 
S^tSr Dr. PeLe, Kassier Scheiter Bre-
gaiÄ und Bürgermeister Vreöko. 

p. »ads«ch«r schwer »eeimglitckt. Der M-
jährige BefitzerSsichn Johann P er S uh 
stürzte auf der steilen Stra^ unterhalb 
Ptujska gova vom Rad und wurde hiabei 
nr:t solcher Wucht gegen die StvaßenIH--
schung geschleudert, daß er mit einem Schii-
dellbasisbvuch bewußtlos liegen blieb. 

P. F«chb«llsPiel. Sonntag, den 24. d. um 
15.30 Uhr tMen „Drava" und „Gr«djan-
s?i" zum fälligen Meisterschaftsspiel an. 

>p. Der Turna«ftritt der Schülerschaft von 
Ptuj gestaltete sich zu einem eindrucksvollen 
Fest unserer Jugeird. Me Turnerrieflen ein 
teten für ihre nmstergiltig vorgeführtstl 
Uebuilgen starten Beifall. Dem Austritt 
wohMen u. a. Bezirkshauptmann Dr. B i« 
d i c, Stadtkommandant V!ajor Map o j--
lov iö und Bizebürgermeister C v i k l 
bei. 

p. DtebMhle. Ein noch unbekannter Tä­
ter ließ aus der Villa G ö tz in der T«u-
barjeva ulica nrehrere Kleiderstücke im Wer­
te von 1700 Dinar init sich gehen. — In der 
Hanonska uliea kam dein Besij^r Franz 
ö i l a k in Stojnci ein Fahrrad im Berte 
von 500 Dinar abhanden. — Ein zweltts 
Fahrrad wllrde in ein^r Tenne in Hqjdina 
versteckt vorgefunden. Der Dieb, der auch 
c^nen anderen Diebstahl am gewissen hat, 
wvrdö festgenommen. Es handelt sich um ei­
nen Minderjährigen. 

p. Im TiMtino wird Samstag i^ttd 
Sonntag der Filmschlager „Blonides Gift" 
mit Jeane Harlow und H. Barrymore vor­
geführt. 

p. De« «pothekemiachtdiesft versieht bis 
emWieWch Freitag, den LV. d. die Ct. 
Antonius-Apotheke (Mag. OroZben). 

u. Weidmannsheil. Bevgangenen Donners 
tag um 5 Uhr morgens erlegte im Jagdre^er 
des Großgrundbesitzers Emst Leitinger in 
Pernica, am sogenannten Krajncen-Kogol, 
Herr Otto Pajek einen kapitalen Auer­
hahn. 

u. Muttertag. Bei ausverkaustem Hause 
fand Sonntag aus Anlaß des Muttertages 
eilre Aufführung des Märchenspieles „Wasser 
m a n n "  s t a t t .  H e r r  S c h u l l e i t e r  S o g e l n i k  
hiell vor Beginn der Vorstellung eine An­
sprache, in der er die Bedeutung des Mytter-
tages hervorhob. Hierauf sang der Kinderchor 
drei herzige LiÄer, unld das neugegrü?O^e 
Or«^ter spielte eine Einleitung, wo-rayf das 
Spiel, bei dem größtenteils SlZ^lkinider mit­
wirkten, vonstatten ging. Sowohl die Leitswng 
des Or^sters wie auch das Spiel der einzel­
nen Darsteller hatten einen vollen Vrfqi!^ zu 
verzeichnen. Publikum unterhielt s^ 
ausgezeichnet und spendete den Darstellern 
reichen Beifall. Das Hauptverdieilst sÄr die 
Veranstaltung gebührt dem Schulleiter 
gelnit, Fräulein Su^ und Frau Kralj. 

Avotdewinachtbienst 

S a m s t a g :  M o h r e n - A p o t h e k e  W a g .  
Maver) und A'ntonius-Apotheke (Mag. 
AlbaneSe). 

S o n n t a g :  S t a d t a p o t h e k e  ( M a g .  A i n a -
kik) und Magdalenen-Apotheke (Mag. Za-
vost). 

M o n t a g :  S c h u t z e n g e l - A p o t h e k e  ( l M g .  
Baupot) uitd Mohren-A^ihele (Gdag. Ma­
tter). . - . 



Äwnjog, t« A. VN „Maribmvr Nmmner 

Fottschreitenbe 
ZnbuftrlaUflerung 

Kein einheitliches Bild in der Welt / Förderung der Produk­
tionsgüterindustrien / Walzwerke in Jugoslawien nnd Ru­

mänien / Ueberall Autarkiebestrebungen in der Industrie 
^ der letzten Zeit hat öie Jndustviatt-

lierung in der Welt wiedn beträchtliche Fort­
schritte gemacht. An Prozenten ausgedrückt, 
blieb sie allerdings in den sr>genannten al­
ten JndustrielSnidern hinter denen in den 
neuen zum' Teil erheblich zurück.' Inner­
halb öer einzelhen Gruppen ist die 

Entwicklung recht verschieden. 
Nach einer Statistik des BKlkerbunldes er­
reichte der In-dex der industriellen Produk­
tion im Deutschen Reich Ende 1935 
fast die Hochkonjunkt-urindex von 
1929, der Großbritanniens übevstiiej^ 
das damalige Niveau um etwas mehr als 
drei Prozent. Bei- England ist freilich zu 
berücksichtigen, daß sich das Land im Jahre 
i92V insol^ irberhöhter Preise wohl kaum 
noch . 

im Gtabium des AnftchWnngs 
befand. Belgie», hat nach der iin ver^an<v 
neu Jahr vorgenommenen Devalvation auf­
geholt. Aber der Produktionsindex liegt im-
^ner noch um.ZV"/» unter dcni Stande von 
ll)29. . . . 

Li'autt? itrholuilgsteiddenzen zeigen sich in 
F r a n k r e i c h  u l ? d  i n  d e n  N i e d e r l a n ­
den, deren Industrieproduktion anl Ende 
1935, noch uln über ZV"/« hinter der voil 
1929 zurückblieb. Dagegen s)a^n die U. S. A. 
fast wieder 87°/» der damaligen Produktion 
prreicht. Bei Großbritannien und bei den 
U. S. A. fällt ins Gewicht, daß infolge der 
zeitiveise l^stehenden finanzpolitischen Unsi­
cherheit 
im Goldblock betröchtliche Flnchtkapitalien 

in diese beiden Länder, ine jetzt eine n^ehr 
als zweijährige Stabilität der Währungen 
aufweisen, geflossen sind. Diese Gelder haben 
in den an«gelsächsis<!^n Läni^rn den Geld-
ulid Kapitalmarkt imt verflüssigen Helsen. 
Die hiodurch bewirkte Verbilligung der Zins­
sätze hat zu Investitionen angeregt. 

In den nem» J»tdvftrieILndern 
übersteigt die gcgenlvärtige Produktion zum 
großen Teil erheblich die von 19L9. Wenn 
mau den Stand der iindustriellen Erzeugung 
von 1929 gleick) hundert setzt, so liegt der 
dänische V0.M Jahresende 19!^ um 24°/v, 
^ e r  s c h w e d i s c h e  u n d  d e r  n o r w e g i s  c h e  
um ü!^r!)«/» ulld ^r finnische um fast 

M/o darüber. Von den baltischeil Ländern 
hat Estland den Stand von 1929 über­
schritten. Auch die 

industrielle Erzeugung de? Balkanländer 

liegt durchwegs nicht unbeträchtlich über der 
Höchstkonjunktur von damals. 

Besondere Aufmerksamkeit verdient der 
Industrieausbau in Südamerika, zunml 
in den ^KL^Staaten (Argentinien, Brasi­
lien, Chile), der inl Kriege und in der Kri-
senzeit zum Teil crstaunli^ie Fortsäi-rittc ge­
macht hat. Für die ÄufnalMc der Jndustri^'-
erzeugung in diesen Ländern, die no<j) vor 
wenigen Jahrzehnten reine Agrar- ulld 
stoffgebiete waren, gibt es verschiedene Griin-
de. Die 

Hochfchutzzollpolitik 
einzelner Industriestaaten und die Bevorzu­
gung der Produkte der ihnen nahestehenden 
Kolonien, für die das Ottawa-Abkonlinen ein 
klassisches Beispiel bildet, schränkten die 

Exportfähigkeit Südamerikas 

und auch man^A'r europäischer Länder ein. 
Da ihlleil weniger Rohstoffe abgenoinmeli 
wurden, konnten sie natnrgemäs; Fertigwa­
ren vonl Ausland nur in enlspn'cl)cnd ver­
ringerten! Unlfang kaufen. (5s'lag also nahe, 
daß sie selbst ihre Rohstoffe zu dcli Fertig-
tvaren verarbeiteten, die sie brauchten. Die 
Industrialisierung bedeutet demnach vielfach 
eine Art 

wirtschaftlicher Rotwehr 
gegen die Wirtschaftspolitik früherer Abneh­
merländer, die allerdings au6) nur w,edcr 
ein Ausfluß der Krise ist. 

Solange internationale Berschuldniig, 
Währungswirrwarr, Sck)utzzösle — um nur 
einige wirts6iastlichc Problenie zu nennen — 
eine wcltwirts6>aftliche Erholung bet)indern, 
wird die Jndustrialisiernilg in diesen Län­
dern weiter fortschreiten und die Ausfuhr 
von Stapelprodukten der alten Industrie­
länder immer mehr erschweren. Man d?ttke 
nur an die Baunlmollindustrie von Lanca-
shire. Für die 

Produktionsmittelindustrien 

ander s e i t s ,  z u i n  B e i s p i e l  d e n  M  a s c h i n e  n -
bau, ergekx'n sicki neue Au^fulirmögli^ikeiten. 
Zur Industrialisierung^ sahen sich diese Län­

der auch aus ttt^völker.uugpoUti-scl^en Gründen 
gcnöti<;t. Denn die Agrarnot setzte Arbeits­
kräfte frei, die auf modere Weise bescliäfti^t 
iverden nmßten. To ist e-? verständlick), daß 
in fast allen Staaten, die über die nöti-gen 
Rohstoffe verfügen, eine Textil- und Schnh-
industrie aufgebaut, beziehungsiveise au'^ge-
bnut wurde. Darüber hinaus Planen einzelne 
^>?ändi^'r 'au6i die ErriÄ>tung von Prodnk-
tionsgüterindustrien. So will Norwogeil nn-
ter Ausnühung seiner Wasserkräfte seine Ei­
senindustrie vergrößern, Finnland i>erbre:-

^ert seine Werftanlagen, Estland verstärkt 
seine Landmaschinenerzeugung. Däneinark 
hat ein Preisausschreiben, für Vorschläge 5.'.lr 
Errichtung von Industrien erlassen, die nwg-
lichst dänische Rohstoffe vernierten sollen. Die 
lliederländische Eisenindustrie b<'absi6)tigt Er-
n>eitcrung von Werken. 

RuMnien und Jugoslawien 

errichten W alzlverk e. Groß sind die Fort­
schritte der Türlei ini Bergbau, in der Ei­
sen- und Stahlindustrie, in der Elektrizitäts--
wirtschaft, in der Tertil-, Papier- nnd 
lerin'dustrie. Südafrika baut Eisen- luid 
Stahlmerke. Eine beachtliche Struktnrn'ani)-
lun^^ ilb'.'rall. 

Für die Industrialisierung eii^eS LandcS 
müssen 

mehrere Borausse^ngen 

gegeben sein. Die Natnr ninß Rohstoffe zur 
Verfiigung stellen, die abbnuivnrdig sind, oder 
leicht gewonnen N'erden kiinnen; die Erzen-
gungsstätten müssen frmhtgünstig liegen. ( 
sind geschnlte Arbeitskräfte nötig, die die Wa­
ren produzieren und die Maschinen bedie­
nen, sonne t^>eldtapital, das die Mittel zur 
Errichtung von Betri.'beu zur Bersiigung 
stellt. Schließlich nniß eine Bevölkerung vor­
handen sein, die die erzengten Produkte auf-
znnehinen in der Lage ist. Diese Porbedin­
gungen sind in Sudan,erika noch nicht ganz 
erfi'lllt. Eine genaue ^lenntnis der veränder­
ten Struktur der nnchtigsten südanierikani-
sch'n Länder ist für den europäischen Erpor-
teur unbedingt notun'udig, nin sich der ge-
gennlx'r der Vorkrieg^^zeit ulid ciuch der Bor­
krisenzeit veränderten L?age b'sser anpassen 
zn ki)nnen. 

Die Warendaus ANien-

gefellfchaft „Ta Ta" der-

größert ihr Stammkapital 

Die Antwort aus die Proteste der Kauf­
mannschaft. 

Der „^ngoslovensti LloO" voui 2l. Mai 
berichtet: Ter >Arr Minister für Handel '.ind 
Industrie hat die Bergrößerung des Stnlnin-
kapitalc! der Warenl)auS-Aktienges>'llschast 

„Ta-Ta" von l liis iL Millionen Dinar inl 
Wege von neuen Allieii zuni Nounnale von 
1lXX>.— Dinar genel)migl. Die A.-G. kanil 
auch (^ieuleinschaft'^aktion zu Il», und 

Stück l)eransgeden. Die Aktien sind öci 
der Zeichirnng voll eiu,;u.ial)len. Die Besitzer 
friil^erer Eiiiissioilen genießen 'jeiilinmuZ'Z-
vorMg, und zniar iin BerhältniS zn ihr.?n 
Aktien aus früheren Ennssionen." 

Zn d'eser sehr beuierlen'.^werten Nachricht 
wäre nur noch hinzuMfügen, das; sie ini 
Grund.' die Antn>ort ans ldie leidenschastli 
chen Forderungen des Beograder gesanii-
staatlichen.^tanfleulekongresseS biwet, der d:e 
gesetzlich.? Abschaffung der preiszerstörelldeil 
WareNliäuser gefordert ljat. Wie ziinl.^^ohn 
darauf wurde daS .'»tapitak der „?a-Da" ver^ 
größert und wurven damit die Interessen des 
auciländischen .'^tapilals den ^^nteresseu von 
tansenden unserer .^tausleute uiiberüch'ichiiat 
gelassen. 

Börsenberichte 
Ljubijana, 2i.'. d. D e v i s e u. Berlin 

-züi-ich 1121.-.'!.'^ l t.il.-.".', 
London ^^i'enitiorf 
bis tW7.02, Paris Puig 

l j ;  ö s t e r r .  S c h i l l i n g  ( ' ' l ^ r i v a t -
clearii:g) engl. Psund dentsclx' 
(5learings6x'ct.? 

Zagreb, 22. d. S iaal s n> e rte : 
j^riogsscha^en l proz. Agcar 

—l>, t! pr>'z. Beglnt <>7—70, t) proz. 
daluiatinische Agrar <!."> l!l.5)<», 7 pro^,. In 
vestitionsanleihe 72 7 proz. 
karbaitt 8.'i.75—i-iü, 7 Proz. Blair 72.i?0— 

8 proz. Blair ."^2 . l»; Agrarbank 218._^?<>. 
Nntionab-.rnt >»5)01»-

X Mariborer Schweinemarkt voui 22. d. 
Zugefnl)rt nulr^en 2t»i') Sch>o<'ine^ loovon l l«'. 
vertauft wurdeir. Es notieren: 5»—<> Woch^'n 

Das Hufeisen 
Voi: Walte r D a ch. 

Die BrKdclmanns in der .'Heide zwischen 
Soltau und Lüneburg saßen seit Ialirhun-
devten auf ihrenl Hof. Schriftliches gab es 
nicht, doch ini'niidlich hatte es sich sortgcspro-
chen: die Brö'dlmalms waren einnial blut­
arme Teufel geilvcfcn, do^i schnell zu Wohl-
skand qekomnien. Das Nlück ivar bei ihnen 

. von Ansang an, selbst Kriege und Seuch?n 
waren anr Briit^elmannschen ?^>of vorbei 
gegangen. 

Es mar auch lleberlieserung, daß das 
Geheimnis ihres Aufstieges ein Hufeisen 
war. Es hing seit undenklichcl: Zeiten ain 
Pfosten der Tür, die ins Wohnhaus führt. 
Manche Geschichte war mit dem Pserdceisen 
verknüpft, und intmer wieder ging es dar. 
auf -aus: die Brödelmanns brauche» imr 
durch die Tiir niit dem Eisen ^>u gehen, 
dann tvagen sie jedesmal neu das Älück in 
Säcken huckepack. 

Solche Fabel kann auck) hochnvütig und 
faul machen ^ und das war so beinl lciz» 
ten Brödelnimnk. Sein Vater bereits »var 
davon angekränkelt, dM Sohn 't^>ar es ^sanz 
m-rd ^ar 'zu Kopf <iesttegLN. So scchr anch 
sein Weib, ei-n fleißiges Bauermnädchen aus 
der Ädöho des WGoder BevgeS.. dem Maaue 

zusetzte, den .'?)of nicht verkoinmen zu laj-
sen, so ^venig hals eS. Der überlieferte Wo!>l 
stand hatte den .^^cidbaner blind und taub 
gemackit, er Prot.tte mit deni Glück sl^iuer 
Bäter und uieinte, eS brau6)e nicht 'mlncr 
Taler-stücke zu regnen, es könne lZetrost ein-
nml ein Jalir nlit Markstücken d»arunler 
sein. 

Ans deu Markstücken wilrden jedoch) l^'ro-
schen und Pfennige, der .'^^'»of des Bcutcrn 
trieb denl Ruin zu. Frau, Großsne5it und 
alles i^sinde konnte nicht «'rsetzeil, was der 
Äri^delmann in '»Hannover nnd .'^'^ambnr^ 
vcrtn't. 

Zu jener Zeit wanderten znx'i Burscii^n 
osttvärts ouf den Straßen zwischen Weser 
und Elbe. Nachts schliefeil sie in Herbergen 
und Scheunen, uird überall aus den« ^M'ge 
fragten sie ?vach Arbeit, wie es alter Brauch 
ist im.Handwerk. 

Arbeit gab es auf denl Brodel,nann'sclien 
Hof zwar nicht für die beiden. Aber die 
Magd gab ihnen eiilen Kanten Brot :in 

Stück Käse und eine Satte Mlch. Der 
Großknecht tat ein übriges, er i^ffne.e den 
beiden die Tenne zum Nachtlager. 

Lauge Zeit lagen sie ivach. Sorgen quäl­
ten, ihre Zulkuilst sah trübe aus, denn sie 
glaubten nicht, bald Arbeit zil finden, wetl 
sie bisher keine gefnnden hatten. Freilich, 
übersahen sie bei ihren? Hader mit denl 
Schicksal, daß sie ein gutes Teil Schuld dar­
an trugen. Ihr Wunsch, beieinander zu 
btoiben, obwohl der eine Ääcker und ?ler 

-ander.' SHmied uxir, lälnnte ilm'n Eifer 
und il)re Entschlußfreude. Einzeln hättcn 

sie wahrscheiuliäi längst Stellung gesund'n. 
Der e!n<' meinte, aul bestcu gilige es nii-

uler noch den Banern. Er tMtte das all die 
Monate lzindnrch immer vw'der gesel)!:n. Er 
hätte freilich auch noch etni^as anderes ans 
den Bailernhösen geselieic: alle .'^»«seilen an 
Türen ni'd Toren. Er erinnerte sici) ans 
der Schulzeil, daß solclie Dinger Glücks­
bringer seien. Darum nnißten auch sie beide 
sich einen solchen Talisman besorgen. 

Ob er einein Ganl iin Stall das Eisen 
abreißen n>ollte, nieinte der andere. Oder 
ob er warten wolle, bis sie so ein E'scn auf 
der Landstraße fänden. 

üteii^s von beiden wollte der erst<'. Eln 
'Mn war genuicht, von Diebstahl könne 
keine Rede sein, iveil jeder Bauer Dutzende 
solch'r Eisen l)al'e. 

So brachen sie das alte Huseisen oon 
Briidelmanns Tür, che sie vor Tag und 
Tan nieiterzogen. Sie bargen es im Ruck­
sack, dann UKlnderten sie leichteli Schrittes 
der allfgehenden Sonne Pi . . . 

Es nnrd nicht oft vorgekomnien sein, daß 
einer der Brödelmanns frichnlorgens nach 
denl Hufeisen sah. Warum auch? Es hing 
da, es hing seit UMiten da, es war selbst-
veerständlich. 

Aber in dieser Nacht liatte Bauer Brö-
delmann einel« quälenden Traun« gehabt, 
sein Hof fut>r in einen tiefen Strudel. Beim 
Aachwevden muhte er darüber l-achcn. 

ZTräuule sind Schäume! Und überhaupt ^ie 
Brodel inanns! 

Als er dann krastbewus;! in der ^nr 
stand, einen Blick auf den Pfosien warf — 
— znin .^^'nker! „Finchen'. W^> ist das x^us» 
eisei^V" schrie er ins .HauS. ist .lnser 
Hufeisen'^" 

Briidelmmin rief den ganzen V^ef zll-
sanlnien. Er lärmte, er tl^ble, drol)le, jam-
nierte. Doch der Pfosten lilieb le^'v. Man 
konnte dentl'ich sehen, wo da-.'i Eiieil geses­
sen hatte. 

„Tie lvideu Waud^'llnlriclien!" 
Der Großtnechl schwang sich auss 

und jagte den Heiou'eg zur Landftroße yni. 
Schon vo>r weitem sali er die beiden Bnr-
sch'-'n wandern, und als er seinen Zerir 
voraus s;^^ktakelte, sprengte er die beiden 
Unzertrennlicheil flüchtend anseinander, der 
eine nordwärts, der andere südwärts, ^^n 
fassen bekanl er sie al^r nicht. 

Sc> blieb daS Pserdeeiscn verj.-lin'unden. 
Den Bauer trieb es von Ännde an erst un 
ruhig, daun fleißig zur Arbeit. Die Furcht 
tvar in ihn gefahren, das Gliick seiner Bä-
ler sei von ihm gewichen. Der alte Briedel, 
nmnnsche Geist ivnvde nneder Ic'b-^ndig 
ob^'ll zu bleiben, eineil auberen Hof zu ha 
sien, das Erbgut ^n n?ehren. 

Die beiden H>andu>crtsgesellen alier layen 
eiumtder nicht wieder. Sie fanden balo 'ge­
trennt nnd n>eital» voneinand>'r Arbeit, 
niachteli sich seßtiiaft und u>aren l)eiter und 
gli^ich. 



,N>ar<vo»er Z»iw»< Rmmust^ tkS. 

«Me Jimgschweine «5—90, 7—S Wixhen 10S 
—135, 3--t Monate 150—300. k^7 Mo-
nate 210—320, 8—10 Monate 880—480, 
einjährige 510—830 Dinur Pro Stück; das 
Kilo Lebendgewicht 5.50—6.50 und S«^acht-
gewicht 7.50—0 M?mr. 

X LombardzinSsenkung der Hypothekar« 
dank. Auch die Staatl. Hypothekcrrbank hat 
den LombavdzinSfuß von 6 auf 5^ her^-
gescht, und zwar gegen Hinterlegung der 
staatlichen od^ vom Staate garantierten Pa­
piere sowie der National- und der AgraiKanf. 
aktien. Der ernMigte Zinsfuß gilt für neue 
Darlehen sofort, für die alten dangen von 
der nächsten Zahlungsfrist an. 

X Höhere LombardierungSquaten der 
Postsparkasse. Die Postsparkasse hat die Quo­
te zu belehneniden StaatSpapiere erhöht. 
Fortan werden gewährt auf die Kriegsschaden 
rente 280, 4?8 Agrar 35, SVo Begluk 50, 

dalmatinische Agrar 50, 7V0 Jnvestitions 
anleihe 65 und eiiie Nationalbankaktie 5000 
Dinar. 7?ö Blair 50, 8''/o Blair 60 und 7^ 
Hypothekarkankanlei!^ (Seligman) 60 Dol­
lar, 7?S Stabilisat-ionsanleihe, 60 franzosi­
sche 5^anren. Der Lombardzinsfnß der Post­
spartasse beträgt gegenwärtig 6?s und wer-

die Darlehen für die Dauer von drei 
Monaten gewährt. 

Äeleznlilars" letzte Chance? 

L>« nur 

sauLmei« 
Idiege sinä ctie dS»t«n 

uncl lZsker clie 
V i l l i  g » t S N .  

Die Finalkämpfe der Fußballmeisterschaft am Höhepunkt / 
„Cakovec" kämpft gegen „Zelezntöar" 

Ilm „2elszniöar"-Sta!dion treffen morgen, 
Sonntag, nachmittags um I7 llhr im Re-
touLkam^ um die U. B.-Meisterschaft „2e 
lezniöar" und der in letzter Zeit besonders 
erfolgreiche Sportklub „Sakovec" aufeinan­
der. Nicht nur, daß die letzte Niederlage der 
Gse>nbahner m öakovec nach der Revanche 
d-rängt, sondern m ganz größerem Maße 
verleiht der Umstand, daß sich eben im somi-
täglgen Kampf den heimischen Akteuren 
i>ie letzte Chance bietet, sich trotz allen Ge­
schehnissen dennoch nach vorne d-urchzil-

kämpfen, dem Treffen eine besonders inter­
essante Note. Gewiß wird die Nuß, die dies­
mal die Gäste unseren Visenbahnern zum 
Knacken geben werden, recht hart sein, doch 
kann und soll man cwch dem Trafen mit 
einiger Zuversicht entgegensehen. Gerade die 
letzte Niederlage der Gäste in Ljubljana läßt 
gewisse Aussichten für die heimischen Wett­
kämpfer offen, sodaß man doppelt gespannt 
auf den Ausgang dieses ereignisvollen 
Treffens ist. 

Olympischer Xaa ilyZS 
Sammelaktion für die Beschickung der Olympischen Spiele 

Querschnitt durchs lokale Sportleben 

?k. Vom Schuldienste. Der bisherige Leiter 
der hiesigen siebeuklassigen Volksschule Herr 
Friöörich Veljak tmirde seiner F'unk-tion ent-
lleben und an scinc Stelle der Lehrer .Herr 
^'lugust Vind<'r mit der Leitung der genann­
ten Schule betraut. 

ik. Politische Amtstage. Im Einvernehmen 
mit der Banalverwaltun,^ hat die BezirkS-
f>auptmannschaft Koiijice zwecks Entge.l'jen-
nahme von nründlichen Illformationen sowie 
Zarteienverhandbnngen für das laufeilde 
Jahr die Abhaltung von Moi Amtstagen fest 
c^eset'.t. Der erste Amtstag wird Dienstag, 
den 11. Juli nnd der zweite ani Dienstag, 
den 20. Dezember, jedesiital lun 10 Uhr, in 
lüer Aiiltskanzlei der hiesigen Großgoineinide 
stattfinden. 

ik. Kommunale Angelegenheiten der Groh 
gemeinde. Inl kurzen Zeitraum von 14 Ta-
iien hielt die Kroßgemeinde Vitanje unter 
Vorsitz ihres Obmanes .Herrn Marko Krajnc 
„n>l?l Sitzlnlgen ab. In: Vordergrimd der er­
sten Sitzung stand das Einschreiten der frü­
heren Ortsgelneinde Spodnsi Doliil um Ab-
trenlmnq von d<^ Gemeinide Vitanie und 
l^chaff>ung einer selbständigen Gemeinde Sv. 
^'lorfan mit der Geineiivdc 5wzje. Gegen die­
se C'iiMbe wurd2 Einspruch erhoben, N'el-
cheill sich auch die beiden Vertreter der seiner­
zeitigen Ortsgmeinde Spodnii DMö an­
schlössen. ^ür die Erteilung des Religions-
nnterricht^'s an den beiden Voltesckulen Vi-
tanse und Rakovec ivird «dein Religionslehrer 
eine Reniuneration von 8 Dinar pro Unter-
richt'^stun'de zuerkannt. Teln Gemeindesekre-
tär und absolvierten Juristen .H<n.'rn Albert 
.^oser '.vird die monatliche EntschÄdiguidg auf 
17z00 Dinar erhöht. Einige weitere Angele­
genheiten gelangen zur Erlodigung. ^ In 
der zweiten Sitzung belfaßte sich der Genieinde 
rat mit der WabI der Mitglieder in die ver-
.^bung des ̂ r«mrdenverkeHrs wurde beschlos 
^)bung des Fn'mdenverk^s wurde beschlos­
sen, künstlerisch mlsgeführte Ansichtskarten 
M beschaffen imd deren Vertrieb emsig zn 
föii>ern. In absehbarer Zeit soll auch ein 
l^schmackvoll ausgesiihrter Prospekt slber Vi-
tanse nilid seine schöne Umgebung lienruSge-
geben werden. 

Auch in diesem Jahre veranstaltet das 
Jligoislawische Olynrpische Komitee im gan­
zen Staaite seinen traditionellen Olynipischen 
Tag. Ms Zeitpunkt dieser Mjährlich^m 
sportlichen Revue wurde Heuer der 7. Juni 
festgesetzt. Diesmal erhält die oltimpische 
Werbetätigkeit einen besonderen lokalen An­
strich, als unsere Stadt durch eine stattliche 
Reihe von aktiven Wettkämpfern tn diesem 
größten Bölkerringen vertreten sein wird. 
Außer der Sokol-Turnerrivge nnt Olymp'o-
n o ' k e n  Z t u k e l j  s o - w i e  m i t  P r i m  0  S i ö  
und Grllc dürsten sich in der jugv's'law:-
schen Olympianlannschaft noch Dr. P i h-
ler (Fechten), Kangle r (Leichtathle­
tik) und R 0 zm a n (Radfahren) befin­

den, gewiß ein erfreuliches Zeiten für die 
stets fortschreitende Gcbtendmachung unserer 
Draustadt ini jugoslawischen Sport. Den 
Tag wird um 10 Uhr ein Promenadekonzert 
im Stadtpark einleiten, gleichzeitig werden 
Sportler und Sportlerinnen Olympia-Ab-
zeichen Kun^ Ankauf anbieten. Am Nachnnt-
kag wii:d im „2elezniöaL"-Itadion eine gro­
ße Revue nnseix's lolkalen SpordbetriebeS tn 
Szene gehen, die Fußiball-, Leichtachletik-, 
Radfahrer-, Fecht-, Schwerathletik- und 
Tellnlskämpfe sowie einen Auftritt der Mu­
sterriege des Sokol umfassen wird. Jeden­
falls eitl Programm, daß sich sehen lassen 
wird. 

Um die jugoslawische Tennis-
klubmeifterschaft 

Aus den „Mari>borer"-Tennisplätz!en wer­
den Sonntag vormiittags um v Uhr die loka-

^ len WettVäimpfie um die jugoslawische Tennis-
kwbmeisterschaft eröffnet. Als Gegner treten 
zu smlnldsoviölten Mal die Teams „Rapids" 
und „Maribor" sowohl in den Herren-, als 
auch Damewvettbewerben an. Auf beiden 
Seiten wurden bereits die Namen der ein-
zelneil Mteure bekanntgegeben, wobei man 
mit besonderer Genugtuung auch die Heran­
ziehung einiger Junioren bcgrüßen muß. 

Wie uns mitgeteilt wird, wird „Rapid" 
durch die .Herren Holzinger, Leyrer, Blanke 
und Schmiderer sowie HitzÄ vertreten sein. 
„B^aTibor" will als Gegner A'lbaneSe, Ber-
gant, DernovSek, Jng. Fabjan, Gasparin, 
KorenLan, TonLiö unid Voglar aufstellen. Die 
Damenkonkurrenzen weisen durchwegs be­
kannte Namen auf und zwar Z-r. Lirzer, Frl. 
öutiö und Frl. .Halbärth von „Rapid", sowie 
Frau BaOe, Frl. Sterger, Frau ToroS uud 
Frau Voglar von „Mariboi:". Insgesamt 
werden 10 Spiele zilr E^lediigung gebracht 
werden. 

BSse. 
„Warum amwncieren Sie denn Ihre 

Milch nicht mehr in der Zeitung?" — „Si^il 
das Insevat das letztemÄ unter „Bevimsch^ 
tes" gestainden l^t!" 

Wafferdicht. 
„Sind denn diese KiVkodiAcderschuhe auch Ravag 

3. Internationale Wiirthersee-
Älelfahrt 

Der Oesterreichisch« Tcuving-Club und 
.Eärntner Automobil-Mub vevanstaltetl zu 
Pfingsteil d. I. vom 30. Ndai bis 1. Juni 
die großangelegt« 3. Internationale Äör-
thersee-Zielf<,ihrt nach Klagcnfurt. Ziel beim 
Rathaus. Die Nnfcrhrt durch die Stadt zur 
Ziebkontrolle ist tnirch Ri-chtungspfeile er. 
kenntlich gemacht. 

Gleichzeitig findet am 30. Mai nachlnit. 
tags die feierlich? Eröffnung der Packer^-
Höhenstraße d-urch den BundSpräsidenten 
von Oesterreich statt llnd setzen auch die 
^-raftfah^-er von der Packer .Höhe loeg ihre 
Route niach Klagmfnrt zur Teilnahme an 
der Wörthersee-Zielfahrt fort. Biese greße 
Internationale Ziclfahrt wird aus 12 Staa­
ten beschickt. Sie steht unter dem Ehren-
schutze des Landeshauptmannes von Kärn­
ten. Die einlangenden .^aftkahrer n>erden 
am 30. Mai um 13 Uhr im historischen 
Wappensaale des Wrn-tner Landhauses 
durch den Landesliauptmann feierlich be­
grüßt Utld dieser Empfang wird durch dl«' 

i'tber alle österreichischen Sender 
wnWch wasserdicht?" — „Aber sicher, mein ^ ii'bertragen. Anschließend eine Kärntner Fest-
FrMein, sonst hätte ja das K'rokodil dau- ausfülirnng in, Landliansbofe (Freilicht-
«rnd WllM i-or biühne); ilachher genleinjalnes Abendessen iiil 

großen Saale deS Hotels „Sandwirt"; of-
fiijielle Begrüßung durch den Bürgerlneister 
der Landeshauptstadt, anschließend Konzert, 
bunter Kärntner Abend und Tanz. 

Psingst'onntag Fühmngen in detl Zdlagen-
surter Muscen, Schönheits^Konkurrenz iiür 
Autolnobile in Bel!^ a. W. Al'ends Ver­
teilung der Ehrenprois« soivohl für die Teil­
nehmer mr der Packer-^ wie auch an der 
Wörlhersee-Zielsahrt. 

Eröffnung der Bade-Saison und Schifs-
fahrt am Wörthersee mit 15. Mai d. I. 

Quartiere und Garagen iverdeil kostenlos 
reserviert durch das Organisationsbüro der 
Zielfahrt: Städüsches Fremdenverkehrsbüro 
Klagetrfurt. Rathus. Benzinpreis in Oester­
reich pro Liter durchschnittlich 60 Gcosc^n. 

Ziel'ahrt-Prospekte erliegen bei sämtlichen 
österreichischen Konsulaten des Auslandes, 
bei allen Tourings- und Automobil-Club so­
wie Se'kretariaten des In- und Auslandes, 
wie «uch bei allen österreichischen Grenzzoll-
änltern und Wiener Hotels. 

Di.e 3. Internationale Wötthersee-Zlel-
sahrl bildet den Austakt zu den großangeleg­
ten Wörthersee-Sportfesten. 

: Schwimmen Quer Imrch die Motöau. 
Das ain Donnerstag abgehaltene Schwim­
men durch die Moldau hatte viele Tau-
sende angelockt: Das Ergebnis lautete: Se­
nioren: Wondrei' (Sparta, 1:43) 1, Beran 
(Hagibor) 2, Beck (Hagibor) 3. — Jmlio-
ren: Sti-bor (Slavia, 1:50.2) 1, Sabudko 
(Hagibor) 2, Spalenka 3. — Damen: 
Schranrmeil (Brünnn, 1:46.2) 1, Selcmann 
(Brilnn) 2, Harkl (Glavia) 3. ' 

Weltrekord Jefie OioenS. Jni Madison 
Square Garden lief Jesse Owen die 100 
Vard in der noch niemals erreichten Zeit 
von 0.3 Sekunden. Da jedoch Rückenwind 
herrsciiite, lvird die Leijst»lng nicht als Wellt-
rekovd anerkannt lvert^n. 

: Ein neuer Weltrekord im Gewichthe­
ben. Wie erst nachträglich bekannt wird, ge­
lang es Robert ^in, am letzten Sonntag 
in Budapest mit 110 Kilogramm beiderar-
mig Reißen einen neuen WeKrekord im 
Leichtgewicht auf^ustiellen, hiemit seinen ei­
genen Weltrekord um 3.5 Kig verVess^'rird. 
Gleichzeitig vermochte Fein den österreichi­
schen RekoÄ» im öeichtgewichtstoßen von 140 
Kilo einzustellen. 

: Skandalfzenen beim Bal?«»n-Eup. Das 
zu.m Balkan-Gulp zahlende Spiel zwischen 
Griechenland tind Vulgari^n sah Bulgarien 
lnit ü ^ 4 Tressom erjolgrvi^ Die Zu-
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schauer nahmen in stürmischer Wei^e für di« 
Griechen Mellung, und schließlich artete 
diese Anteilnahme in tätlli<h^ Angriffe ge­
gen die bulgarischen Spieler auS. Anwes^ 
waren 16.000 Auschausr. 

c. Gponsion. Frl. Nada R a d i L, Tochter 
des Lehrers .Herrn Adolf Radie in CÄje, 
hat dieser Tage rn der philosophischen Fakul-
tät der Universität in Zagreb das Diplom 
eines Magisters der Pharmazie erworben. 

c. «em NochenzeitunG w Uelje. Sie heißt 
„Deutsch-jugoslawische illustrierte Zeitung" u. 
erscheint im Drucke der „Zvezna tiSkarna" 
abwechselnd in deutscher, serbo-kroatischex u. 
slowenischer >^rache. Bon den acht Dru^ei. 
ten der eHen Ausgabe interessiert l^iglich 
nur die sine Seite „Heimatliche Wo<!^n-
schau" mit einem Beitrag „Celje als Som­
merfrische" von Alma M. Karlin. Alles übri­
ge ist auch zum lesen . . . 

c. Die Propagandawoche zur Belümpfung 
der Tuberkulose in ^ Zeit Vom 18. bis 24. 
Mai 198S, die nun zu Ende geht, hat die 
Aufgabe, die breitesten Volksschichten eingeh-
el?d über die Tntskehung, Berbreiwng und 
Hintanhaltung dieser mörderischen Krankheit 
aufzukl^en. Beweise sprechen, daß die Tu­
berkulose den gefährlichsten u. größten Feind 
der menschlichen Gesellschaft darstellt. Gegen 
die Tuberkulose muß sich darum der Kampf 
wenden. Um i^esen Kampf auch durchführen 
zll können, wird in diesen Tagen öffentlich 
Geld gssannnelt. D?r Reingewinn sast aller 
Veranstaltungen in diese:: Tagen dient dem­
selben Zweck. Sanlstag um halb 0 Uhr abends 
findet ein Gesmlgskonzert des Vereines „Zar--
ja" im Stadtpark statt. Sonntag, den 24. 
Mai, in der ^it von halb 11 bis 12 Uhr 
mittags spielt im Stadtpark die Eisenbahner­
kapelle. Um 15 Uhr beginnen auf dem GlaeiS 
die Schneliturniere aller hiesigell Fußballklu­
bs (unr 15 Uhr „Olymp" gegen SK. Celje. 
15.30 Nhr „Jugoslavisa" gegeli „Athletik", IS 
Uhr die Blliegten und 16.30 Uhr die Sieger). 

c. Die EchUtzengesellschaft in Celje hält 
Sonntag, den 24. Mai, ab 9 Uhr vormit­
tags in der Schießstätte unterhalb deS PeSov-
nik ein Gtandschießen ab. 

c. Der altkatholische Gottesdienst im „Na-
rodni dom" findet diesen Sonntag bereits 
um 8 Uhr morgens statt. 

c. Schaubühne. Die Mitglieder des Ljub-
lianaer Nationaltheaters gitteren im hiesi­
gen Stadttheater am Dienstag, den 26. Mai, 
mit dem Drama „Der Tyrann" von Rudolf 
Besier. Beginn 3 Uhr abends. 

c. Arbeitsmarkt. In den letzten z^ehn Tagen 
ist die Zahl der bei der hiesigen Arbeitsbörse 
gemeldeten Arbeitslosen von 618 auf 641 
(S74 Männer und 67 Fraueni) angewachsen. 
Arbeit bekommen: 2 Spengler, 2 Feldarbei­
ter, 1 Schneider, 1 Tischler, 1 Bäcker, 3 Mäg­
de, 2 Privatköchinnen und eine Saisonköchin. 

c. Bor dem Richter. Das Kreisgericht Eelje 
verurteilte den 22 Jahre alten vorbesttasten 
Arbeiter Eduard Grmov^k. aus Globoko bei 
BreÄce wegen Totschlages und leichter Kö'-per 
Verletzung zu vier Jahren sechs Monaten 
Kerker, vier Jahren Ehrverlust und zur Zah­
lung von 405 Mnar Begräbniskosten an die 
Witwe Joisefine PetanLiL, deren Gatte Mi­
chael von dem Angeklagten in emem Wirts-
Hause erstochen wurde. Fast gleichzeitig hatte 
GrmovSek mit demselben Messer einen gewis­
sen Kaspar Kolar am Kopfe verletzt. 

c. Einbruch. Dieser Tage wurde in das 
Weingardenhaus der Frau Amalie von Fa­
ninger auf dem Schloßberge von bisher un-
bekannten Tätern eingebrochen. Sie entwen­
deten ein Grammophon, M>sche und Wein im 
Wert von 1000 Dinar. 

c. Wegen Diebstahls aKgemteUt. Das Kreis-
gericht Eelje verurteilte i^n 29 Jahre alten 
Landwirt Josef Le8lov»ek aus Dola bei 8mar 
je wegen wiederholten Faschielbstahls zu sieben 
Monaden strengen Arrest und drei Jahren 
Ehrverlust, den gleichalt<rigen Arbeiter Ste­
phan Kampus aus derselben Gegend wegen 
eines gestohlenen Wagenrades Au drei Mona­
ten strengen Arrest und zwei Jahren Ehr­
verlust. 

c. Gpendenabgabe «o? Die Vew^-altung der 
Freiwilligei^ Feuerwehr in Eelse bittet alle 
ihre Gönner und Frmnde allfällige Sp«n-
dm für die große s^uerwehrtombola am 7. 
Juni im Geschäfte des .Herrn Johann Jel-
lenz (P-reSernova nlica) abzugeben. 

c. Kino Union. Sonntag, Monitag und 
Dienstag: „Ich war Jack Mortimer", Krimi­
nalfilm mit?ldolf Wohlbrül'k. Svbillc Sckimitz 
und Eugen Klöpjer. Tönende Wocheilschau. 
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Die Badezeit beginnt! 
Es gab eine Jett, da das Problem „Bad«-

.t«idung" mit der Anschaffung eines Bade-
anMges gelöst mar. Seit vielen Jahren hat 
fich nun schon eine eigen« „Bademode" oder 
„Stvandmode" heruaSgebildet, di« recht um­
fassend ist. Uud kür den. der 'ew in de>i «Se­
rien an dir S«« reisen will, ist die Sache mit 
der Anschaffung eines Badeanzuges allem 
noch nicht abgetan. 

Außerdem wissen wbr eines län^t: auch 
der Badanzug ist der Mode unterworfen, auck» 
er sieht jedes JaHr ein bißchen andttS auS, 
und natidrl'ich will man einen hübschen und 
kleidsamen, modernen Anzug haben. Als Ma 
terial für Schwimmtrikots hat sich immer 
mehr die reine Wolle durchgesetzt. Daraus er-
giK4 sich ffl^ch für Vivle die Notwendigkeit, 
jetzt an die Anschaffung eines neuen Anzugs 
zu denken; denn gar zu gern Pflegen die 
Motten iin Fri'lhjahr den al^en Mzug mit 
Stumpf und Stiel aufzuftessen. 

Also Badeanzüge: da gibt es ganz glatte, 
einfarbige, in sich gemusterte in sehr hübschen 
Strickarten — und gemusterte Anzüge, ka­
rierte, gestreiste, gewürfelte, gepunktete. Zu­
erst wird natürlich ejn tadelloser Ntz ver­
langt. Das Ä!rtfot muß glatt u. faltenloS 
sich anlegen. Viele Walrdlungen hat der Aus 
schnitt durchmachen müssen. Man liebt auch 
heute den großen, sehr tiefen Rückenausschnitt 
der mi^ql'chst wenici uittt'rbrDchen werden soll, 
um eine gleichmäßige Dväunung des Flickens 
KU erreichen. S^hr boliebt sind in diesen: Iah 
re Träger, die im Rücken weit nach den 
Schultern zu beginmn und v»rn in der Mit­
te der Brust in einem Rinq zusammengehal­
ten werden, der zugleich die vordere Mitte 
des Anzugs trägt. Des i^fteren fehlt auch 
gänzlich der über die Achseln gehende Träger 

und der ganze Anzug wiiid nur vknn Vorder 
teil aus gehalten, wobei ew TrÄger sich rund 
um den Hals legt. 

Glatt«, dunkle TrikotS. ebenso schräg ge-
streifte, !^onen die schlanke Lini«. Für zier­

liche Erscheinungen gibt es di« helleren, ge­
musterten Anzitge, die oft durch einen Gürtel 
zusammengehalten weÄ»«n. 

Di« Badehauben lind heut« zienrl'ch ein-
heitllch. Es sind ganz enganliegend« Gmnmi 
Helm« mit K^innband, di« gut das Wasser ab-
halten. Sehr reich ist di« Auswahl an HÜb-
schen Strandschuhen. Man hat sie in Gummi 
oder Satin mit Gummi und sie sehen fast auS 
wie ein leichter Straß^^nschuh. 

An Bademänteln stehen wunderhübsche 
neue Modelle zur Verfügung. S<'hr beliebt 
sind ziemlich breite Längsstreifen. Mäntel mit 
breiten Revers und großen Taschen — nicht 
viel anders, als unsere Sportmäntel gear­
beitet werden. Auch Punkt« schen sehr gut 

llnfere Eommerftoffe 
find s'chiwer denn j« und sehr ^benfvkudig. 
Dies ^t in erster Linie den b druckten 
Waschstofken. s«t «s N«ffel, Pikee od«r Lernen, 
und dann folgen d^e vielen, mit reizenoen 
Mustern bedruckten Waschseiden, Künstkelden 
oder Seidenkrepps. Nanz besonders Scltebt 
i-lt blauer Grui^, ob m^tttelblau, h«ll. oder 
dunkelblau, ferner ist der Grundstoff auch 
gelb, bernsteinfarben, hell- oder mittelgrün 
und zuletzt fwd wie immer all die hübich<'n 
schn»arz-weiß und weiß-schwarz bedruckten 
Stoff« beliebt. Ihr« Musterung besteht ne­
ben Punkten und Streifen auS Blumen, 
groß oder klein, zierlichen Ranken, Stab­
chen. kleinen Sternen, Spiralen und ganz 
kleinen Würfeln. 

Kunstseide mit Wolle verwebt bringt die 
sF/nsten Stofse hervor und wird für soli­
dere Sommerkleider sehr gern verarbeitet 
Darunter zählen alle kreplpart'gen Gcwche. 
der schöne Crepe Georgette und all« Clcquös 
mit erhabenen Mustern. 

L e i n e n  g l l t  t m m « r  n o c h  a l s  s e h r  m o ­
dern — natürlich knitterfrei gewebt — und 
man hat genoppte, karierte oder von starten 
bunten Streifen durchgezogene Stoff? und 
alle Farben sind vorhanden. W'« nett sieht 
ein gelbes Neid mit weif^ garn'ert aus. dann 
ein graues mit ftischgrüner Einfassung nnd 

grÜU«n Zkndpfm; blau oder rot m't we'tz 
Äeibt stets begehrt, auch braun mit hellgrün 
oder hellblau sieht gut aus. 

Zu blau-n>etß bedruckten jk^epptleidern 
trägt man weiße, etn>as glockig geschnittelie 
Pikeejäckchen und zu weißen Kleiden? ichwar-
^  P i k e e j ä c k c h e n .  A u S  G m i n d e r - L i n -
nen werden sportliche und Dirndlkleider 
gearbeitet und dann dient es im besonderen 
für Stickereikleider, sowohl für die Ne dung 
der Erwachsenen wie der Kinder. Ts gidt 
da sehr schön« zarte und kräftige Farben 
und je nach Farbton wird di« Siickerei Vo 
zu abgestimmt. Auch Nessel und L e i-
i^en ergeben das Material ^Ür Stick-rei-
klevder. Zur Ausführung der Stickerei iven-
det man am häuf gsten den schönen Kreuz­
stich, sowie Nil« und Plattstich an. D:e 
Mac^rt solcher Kleider soll einfach 'em, 
Zchmuckfalten und Reihfalten werden gern 
angebracht und sogar der Complesmanlel 
wird Mit einfachen Linienmust?rrl bestickt, 
die sich selbstverständlich aus dem Me'd-
mustcr zusammenstellen. 

Als allerliebste Wal^^stoffe seien noch 
l)raandti, Batist mit Madeirastickersi und 
Tiill erMhn' die alle ein durchaus sommer­
liches Gepräge haben. 

aus. Der weiße Bademantel mit großen roten 
oder blauen PnnKen wirkt fÜL die See be-
sonderS hübsch, nicht weniger gut weißn MÄ>? 
tel mit farbigem Nagen und Manschetten. 

Die GtrandanMi« haben sich gegen das 
Vorjahr »veniq verändert. Man trägt nach 
wie vor die lan>Ae weite Strandhose, nxrs; 
oder farbig. Dazu für den Oberkörper das 
helle, gemusterte Strairdtuch, das im Rücken 
geknltpft wrÄ). 

Daneben aber gibt es noch eine ganze 
Reihe von nnmderhübschen Utensilien flir die 
Reise- und Badezeit. Zum Beispiel die gro­
ßen Strandhüte zum Schutz g^gen die Son­
ne. die lebhaft an den eicotischen Pflanzerl?ut 
erinnern. Oder daS gemusterte Kopftuch, da^"' 
di« flatternden Haare zusammenholt. .Hiibiche 
Sonnenschirme aus geöltem Papier sint> gan^ 
billig, und in großen Leinen- c^d. Aasttasch^'u 
kann man alles, was man braucht, mit an 
den Strand tragen. Die Mode ist bereit — 
die Bad-szeit kann beginnen! Evelin«. 

* Verstopfung, regelwidrige Gärnngsvor-
gänge im Dickdarm, sckilechte Verdnuung. 
sowie Kopfschn,erzen infolge Stuhlverstop-
fung werden durch das natiirliche „Franz-
Joses"-Bitterwass!:r — ein GlaZ ncll frül, 
nüchtern — rasch behoben. 

Der Keller ist feucht! 
W«nn die Kellerluft feucht ist, kann nian 

diesem Ueb«lstand rasch abhelfen. indc,n man 
ic nach der Gri^ß« des Raumes eine ent­
sprechende M«nge fris5i gebrannte,, Kolk 
l^oder Chlorkalzium) in einem offenen Gefäs; 
mehrere Wdchen hinstellt. Der K'alk zieht 
bekanntlich die Feuchtigk^lit der ?nst I'esiierig 
an sich, und aus diese Weisl^ k^inu ein ^7cller 
binnen kurzer Zeit völlig „trockengelegt" 
werden. Der Kalk (oder das (Thlorkalzinnl) 
muß dabei nach Bedarf erneuert werd<'n. 

Ebenso praktisch ist die folgende Art der 
Behandlung: Man streut Chlortal^^inm 
Pulver auf ein schräg li<'gendes Brett, sodnß 
an das untere ^ndc ein Tepl oc>er ei„e 
Sckiüssel gest^'llt werden kann. Das Chlor­
kalzium zieht die FeuchUgkcit an und zivar 

Vrattische Kleiber für Haus 
und Karlenarbeit 

Wo t«w« «« O«e, 
««« all« h«»ch dm 

VqMVirla«, Hindmburgßr. 
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Diese reizenden Haus- imd Gartenkleider, 
die jode Frml bei der Arbeit am liebsten 
trägt, beweisen, daß auch das Praktische 
Hübs6i aussehen kann. i»eattun, Nessel. Blau­
drucks^ MuM» und andere farbechte 

Waschstoffe stehen dafür in lustigen, farb-
frohen Mustern zur Verfügung. 
W S389. Die Wtelschürze mit vorn breit 
übereinandertretenden Bahneil kaini im Som 
i«r em Kleid ersetzen. lKvsorderl>ich: ^ m 

l(Z»Z77 

Stosf, S0 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte 
für W, 194 und 112 cm Oberweite erhältlich. 
A 28S54. Ein gestteifter Waschstoff ist zu 
dem schlichten Hauskleid in schräger Faden­
lage verarbeitet. Erf.: 3.45 m Stoff, 80 cm 
breit. Bunte B^'ver-Schnitte für und 1(^ 
om Oberweite. 
W S8348. Leicht nachzuarbeiten und beson­
ders Praktisch ist die Forin der Kleidsch-ürze 
nnt vorn dnrchgehendem Kno<psschluß. Erfor­
derlich: 4.10 m Stoff, 80 cm breit. Bunte 
Beyer-Schnitte für und 112 cm Oberw. 
W S8S47. Aus einem b»mt?arierten Baum­
wollstoff kann man sich die Kleidschürze mit 
kurzen, angeschnittenen Aermeln leicht selbst 
herstellen. Erforderlich: 4.90 m Gtoff, kV cm 
breit. Bunte Beyer-Schnitte für W und W4 
cm Obevweile. 

XZ«5l>S t(L027Z 
A 36277. Ennfa-äses Dirndlkleid aus gel>1'i'i'Ni-

ten Kattun mit lvcißvnl Pikeekragen. Erfor­
derlich: nl Stoff, 80 cm breit. Bunte 
Beyer-Schnitte siir und 100 cm !Dl»er-
weite. 
5t 38505. Äuntgestickte Motive zieren das 
Leibchen des Dirndlkleides. Zu den: dunklv^n 
Rock nnri> eine hell« Schürz.' gotragen. Erf.: 
3.75 Nl Rockstoff, 1.45 Nl Leibchenstofs, ein 
Schürzenstoss, i'e 8V cil, breit. Bullte Bev?r-
Schnitte für 88, 0<> und 104 cm ?>l'erweilc'. 
Beyer-Adplättmuster Nr. N5ili2-2. 
A 38273. Dirndlkleid aus kariertenl Z^ettnch-

swff lnit vorn aufge^ni^pften^ Latz. Ersorder 
li<li sil^ 3.90 m ^k^ldstosf und 1 ni Schillern 
fwff, je 80 lMl breit. Buirte Beyer-Schnitte 
sind fü-r M und ttX» cm vbi^rlneite ert^ältlich. 

/ 
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^ppelt soviel als seür Gewicht beträgt. Je 
feul^er rluu die Kellerluft ist, desto rascher 
läuft der Äulk breiartig in das untergestellte 
(^säß. Wird das darin gesammelte T^sscr 
abqedanlpft und der ttalt wieder getrocknet, 
so kann er immer wieder von neuem ver-
lvendct werben. 

Ist die Feuchtigkeit ganz verschwunden, 
so verbrenne man einige Stückchen Schivefel 
im .Vesser, schließe rhn rasch zu und verstopfe 
au6i die CiPüssellöcher. Noch S4 Stundeil 
offne man ein ^nster und lüfte den K».'llcr 
tüchtisi ans. Alle FäulniSkeime sind dann 
l^e tötet. 

Zu erheblichen Berlustell kann es führen, 
ivenn Kellerräume durchlässig sind. Ein wirk 
sames Vttttel besteht aus 93 Teilen gcpul-
verten Backsternen und «sieben Teilen Blei-
glätte, deul man eine entsprechend« Menge 
Leinöl zufügt. Die Bleiglätte und der 
Backstein sind getrennt zu pulverisieren, dann 
erst zusamnienzulnischen und darauf mit 
Leinöl zu einem Teig zu verrühren. Die 
Masse wird dann an den Kellerivänden und 
zuletzt auch auf den ^ustboden ausgetragen. 
Nach drei bis vier Tagen ist der Anstrich 
hart und trocken und lästt leine Feuchtigkeit 
mehr durch. 

.. fGlupf unter die DeL!" 

Männer und Frauen 
Bobt derm ihr Männer vom Weibe nichts 

anderes zu fordern. 
Das, chr nur intmer erkundet: „Ist Eva auch 

schön':?" 
.^>5her noch stehen Berläßigkeit, Giite, und 

Einsicht, 
Muttergesühl und ein lieber und l)eiterer 

Äiittn. P r o m b e r. 

P-ch. 
„Mine Frau soll mir nial wiedcr konl-

nien! Uebcrredet sie mich doch neulich, zwc'. 
>^larten für das ^ionzert des neuen Pianisten 
zu kaui^'n, vo» dem man überall spricht. Sie 
sagte, es gehöre zuin guten Ton, ihn gchör-t 
zu haben." — „Und gingen 5ie — 
„Was blieb nur anderes übrig'i^ Man will 
doch kein Banause sein! Aber, lvas nicinvu 
Sie'^ Das lmr der VnrsÄ)c, i'lber den ich 
mich' bei der Polizei beschwert hab<', '!r>oil er 
den ganzen Tag ül'«r uns ^tlavier üble." 

Rettung und Zuflucht, stille Insel 
und schützendes Geborgensein das 
ist uns das Bett, wenn eS mn uns 
gar zu wirbelig uird bunt wird. Mt 
dem Griff nach der Bettdecke sagen 
wir den Dilbgen Fehde an, die uns 
jagen, he^en, ärgern, quälen wollen. 
Die Beddecke über sich ziehen, sie iso-
liereird um sich stopfen, henßt bewuß­
te und stolze Abivehr botoilen, die 
wir jeöivodem Dasein unid Geschel^en 
gegenüberstellen, uns die Ruhe 
nehmen, uns in Note des Leibes und 
der Seele drängen will. 

So ist es zu verstehen, iveun sich 
unser ^ föermlich eingräbt unid 
einschnliegt in die Behaglichkeit und 
in die Wohligkeit eines guten Bettes, 
Ob es nun hoch ivie ein Ba-uernbett 
getürlnt, flach wie ein Brett gehalten 
ist, ob es nun ganz altmodische, dicke Fe-
Äernkissen sind, die uns aufnehlnen, vdtr 
modern-hygienisch flache Roßhaarplatten, 
aus die wir unser müdes Haupt betten, oli 
wir die geliebte rickitig gefüllte Bettdecke uns 
bis an die Nase,ziehen, oder „unbes^Mert^' 
unter leichtester ^unendecke rui)LN wollen 
— es ist im Grunde gleich, wenn wir uns 
bis zur Glückseligkeit versorgt und l^ehütet 
in unser Bett sinken dürfen. 

Laß dich drunl ni6)t kümmern, wenn der 
„Stil" deines Bettes von Aesthetcn und Acu 
Kcrlichen nick)t gebilligt wird. Wenn ihnen 
der einfacl) geblümte Chintz deiner Decke 
nicht zusagt, oder ihnen die Dicke deiner Bett 
decke ein leichtes Grauen verursacht. Denn, 
du sollst ja in diesem kritisierten Bett schla­
fen, du solst dich ja drin zur Heimat beige­
ben, du willst ja deine letzte Gemütlichkeit 
und dein erlöstes Äufscuf,^n darin ausko-
s'<'U. 

Der schönste Schinuck, der beste Stil dei­
nes Bettes ist Frische, Sauberkeit, Glatte 
und ein biWen Farbe. .Hast du keine Dau­
nendecke aus echter oder ^^unstseide — se? 
ni6)t iraurig, es koinmt alles noch! dann 
breite über dein Deckbett eine farblustis^e 
tundecke, kokett mit ein Paar Volants besetzt. 
>'irattun ist nicht teuer und deine gcs6nckten 

Finger se^ti womöglich bezaubernde Mu-
ster zusanlntell, um die dich manche Freun-
din beneidet. Und hast du eben oiese Stepp­
decken aus Halbwolle oder Wolle oder gar 
aus Daunen — dann nimm dich in acht, daß 
dir Flecken die ganze Herrlichkeit nicht ver­
derben. Denn dann ist die Schönheit fort, 
und dein Ruf als Hausfrau zweifelhaft. 

Man muß ni6)t alles l)aben. Man nluß 
nicht, wie ich das letzthin bei einem jungen 
UNI siä, stopfen heißt, bewußte und stolze 
Ehepaar sah, schöne gofüllte Deckbetten ha« 
>ben und darüber scheußlich-farbige billige 
Steppdecken breiten. Der Mblick ist wenig 
erfreulich. Die Vornehmheit, die darin lie­
gen soll, d,isi man gedankenlos Mode und 
ÄUerim'ltsbrauch nntmacht — ist ganz loo 
anders. Sie liegt in dem Miit, sich zu der 
Art Bett zu bekennen, die zu eineni gehört. 
Man kann nicht, nur weils schöil oder mo­
dern ist, srierend unter einer dünneu Kunst-
seidendecte liegen und kann ebens-^ wenig 
aus falscher Pietät ererbte schwere Betten 
auf seinen! nervösen und enipfindlichen Kör­
per ertragen. Die Frau hat viel zu viel Fin« 
gerspitzcngefilhl für das, n>as ihr nnd deir 
Ihren „licgt" als daß sie Verstöße gegen 
ihre Art ohi'.-!: Gewissensbisse ertrüge. Aber 
wozu das? Mir n>ollen es doch behaglich 
habeil und am all'.'rnieisten dort wo es am 
dringendsten ist: in! Bett unter der rich­
tigen Bettdecke. Elfriede I e ss e n. 

ftie iiass Mck /ia  ̂

h. Vierfttcke a>s »echem Etzevtvt (Sport» 
und TenniÄleider): Wasser mit cmigc^n. 
Tropfen Salmiak und etwas kazintortenr 
Sod^ vermengen uild die betreffenden Stel­
len betupfen. 

h. Gegen Kafieeflecke hilft starkes Ealz. 
Wasser. Wenn es der Stoff verträgt, folgen­
des Fleckeivwasser: 1 Liter WMer. 50 g Koch­
salz, 2 g Schi^felsäurc. 

h. Frische KakaofleSen entfernt man, in-
deur Ulan das Wäschestück über eine:: tiefen 
Teller spannt und langsam koltez.^ Wasser 
auf den Fleck gießt. Während mail gießt, 
reii^ nlan nlit dem Fi'nger voHchtig nach. 

h. Schotoladeslecken aus Wäsche c»»tscrnt 
man, indem inan sie zuerst mit Wasser, 
dann mit eiwr Lösung von einem halben 
Teelöffel Alaun mit ebensoviel Wciilstein Ul 
10 Liter Wasser anfeuchtet. 9!>ach einigen 
Stunden wäscht man die Wä'sck)^ wie ge-
wlchnliich. 

h. TintenIleSe« aus Wettzzeug imd 
woM entfernt man du^ Ausllxrschen mit 
Chlorivasser oder ?kbreiben nrit Weinstein­
säure oder init verdümvtem Wasserstoffsuper­
oxyd; gut auswaschen. 

h. Aascha. l Liter Milch läßt man mit 7 
Dekagranmi Zucker und 7 Dekagramnt But­
ter eiittnal aufkochen,»gibt unter Rühren 12 
Tekagranrnl Weizengrieß hinein, kc^t die 
Masse unter weiterem Rühren langsmn ive'ch 
und dick. Indessen schüttet m<ln ^ Liter gu--
tcn sauren Rahnl in eine flache Kasserolle, 
stellt >sie in das sehr heiße Rohr, ni.nrmt. so­
bald sich obeil eine braune .Haut gebildet hat, 
diese ab, legt sie auf einen Teller und fährt 
danlit fort, so lange es der Rahin erlaubt 
und nian möglichst viel solcher Häutchen bei-
k^mmen l)at, welche dann sehr sein geschnit­
ten werden. Der restliche Rahm wird init 
vtwas Milch zu ereuleartiger, dickflüssiger 
Masse verdünnt, erst mit dem geschnittcneil 
Häutchen, hierauf nlit denl Grießkoch ver-
ttlengt. Auf einer breiten Schüssel angerick)--
tet, ivird die Sascha gut mit Staubzucker be­
streut und nüt gebräunter Butter betrop't 
aufgetragen. 
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Anio Schütte lag in: Garten des .Kießling 
Hofes und biß Schattenkirschen von den 
Stielen, die ihm das Doridl an den Mund 
hielt. Ueber il)nen kreuzten letzte Schwalben., 
nnd daß es ans dein üießlinghof noch Schat-
tenlirsc^n gab, ^var eine Ältenheit. Si.' 
kamen lMer so spät zur Reife. Der Somni^r 
n>ar total verregnet geivosen. 

Nun schien seit Tagen eine sahle Sonne 
nnd versuckM nachzuholen, was sie versäumt 
I)atto. Bon den Oekononuegebänden herüber 
drang das dnnlpse Surreit der Dreschnmschi-
ne. Älnkler, schlverer Rauch stieg schiuarz 
und stickig zunl Hinimel nnd l^'gte sich wie 
eine Wolke unt den Rücken des ^^rges. 

Bon der Stadt herauf kmn das .Heul?n 
einer Sirene, deren Danipfer sich >ans.1iickte, 
stromab^värts zu ziehen. Ächnsüchtiq l'lickie 
das Doridl hinunter. „Ich möchte so gerne 
einnml sort. Weit fort! Es muß schön se-n, 
cinnttll etwa^' anderes «zu seihen!" 

Anio spie einen Kirschkern ^ das üppige 
Gras. Als sie ihnr eine neue Frucht Mischen 
die Zahne stecken wollte, schob er ihre .Hand 
znr 'Seite. „Danke! Ich hal^ lienug! — War 
um kommst dn nicht öfter zu mir nach Mün-
cheil? Es gibt so viel dort zu sehen, was dir 
noch neu ist." 

Sie sckii'lttelte den .^^opf. legte das Geficht 
auf die hock>gestellten ^knie und schwieg. 

„Jck> weiß schon", sagte «r är!^i5: und 
kaute an einem Grashalni. „Es paßt dir 
nicht, daß ich hin und wieder mit Elly Stein 
t^l Wsainnlen bin. Das zu verstehen, bist 
du M «kleinlich. Ihr seid übechau^ so klein« 
l-ich in Paßsurt hier." Und als sie nock) im-

.nicr keine ?i'ntÄvort gab, schüttelte er sie ro-h 
mn Arm. „Sag dvch etwao! Es ist jn lach-
sMt, daH -dtl e^jüchtig l>.ist! Weshalb denn?, 

Was kann ich denn noch mehr tun., als u-.ich 
an deinen Rock hängen, so oft es gel)t!" 

„Pfui!" rief sie und schluckte das aufquel­
lende Weinen hinab, fühlte, daß sie ihm eiüe 
Erklärung gelten ninßte, ^venn sie ihn n'cht 
noch niehr reizen wollte und ließ sich zu der 
Mahnung verleiten: „Sie hält dich zunl Nar 
reu, wie sie Doktor Nisser zum Narren ge­
halten l)at." 

„Laß dc>i annen Menschen ruhen! Er Hai s 
ja gut." 

„Alle Toten haben es gut." Nun lveinie 
sie dcch und legte beide Häiide auf da? Ge­
sicht, UN! es vor ihn: zu verbergen. 

„I^tzt heulst du wieder!" rief er ;ornig 
nnd bekani eine böse Falte um d'-? '^'lasen-
slüj^el. „Inlnier heult ihr, ivenn ihr euch in 
eine Sackgasse verrannt habt. Fehl<^ nnr. daß 
du den Unsinn glmlbst, Nisser habe sich der 
Ell») M'gen von der kleinen Halt gestürzt." 

Sie wischte sich erist die Tränen fort, eye 
sie Antwort gab: „Meine Mutter glaubt es 
auch. Alle glauben es nur du oertei-
digst sie!" 

„Himmel Herrc^ott Donnenvertvr no:!', 
einmal!" fnhr er anf und lief ei,, Stück in 
die Wiese l)inein. „Da hat man nun noch 
lumpige vierzehn Tage Ferien und du ver­
gällst sie einem so! Mnn ich ivas dafi'ir. wi?nn 
Elly in mich verknallt ist?" 

„Ach. Anio " 
„Was lM sie dir denn getan?" schrie er 

weiter. „?^sh!alb hast du eigentlich solch ei­
nen Zorn auf sie? Ich Ivette, du we-ißt es 
selbst nicht. Lediglich lveil du meinst, sie ''vill 
Nlich dir abspenstig machen." 

Er schämte sich, als er den großen, rätsele 
liaften Blick gewahrte, m>t den» sie ihn jetzt 

ansah. „Du b-rst im Irrtum, Apio, da^on 

kann gar nicht die Rede sein. Ich:veiß, daß 
ich keinerlei Rechte ait dich habe nicht 
einmal die einer Verlobten." 

Er erschrak sichtlich. Da^.' ging zu weit. 
„Nun stellst dn alles iviedi.'r auf den !»ltipf!" 
versuchte er ein^nlenlen. aber er mus^te 
bei von ihr wegsehell und die Distauz zwi-
schell ihin und denl Doridl wurde merklich 
geringer. „Sebald ich uieinen Referendar 
geinacht habe, verloben wir un«." 

„Ach", sagte das Doridl, „da^? 'liat ja noch 
^^eit." 

„Es kann auch gleich sein", erregte er sicl> 
s6)0ll wieder. Doridls Stimme hatte so kühl 
und ablehnend geklungen. „Aber lachhaft ist 
das, Studio und schon verlobt!" 

Unl ihren kleiiien Mund lies cin ichnlerz-
Haftes 'Ducken. „Es wäre mir fürchterlich, 
lvenn du meintest, ich wollte dich etwa 'Ein­
sangen oder Nlit Gewalt bei inir festlegen. 
Du hast volle Freiheit." 

„Auch sür Ellt) Steinhcil?" versllchte er zu 
scherzen. 

„Ja, auch für Elly Steinl^eil", sagte sie 
fest. Nicht ahnend, ^velch schrecklich^: MfnhlS 
ausbruch sie dadurch bei ihnl Hevaufbes6>wor. 
Sein Gesicht wurde lvejß bis über die Oh­
ren. Dann überzog es sich Plötzlich mit einein 
dunklei, Rot. 

Sie war ausgestanden und hörte, ivie «r 
lzi-ilter sie trat, spürte, wie er sie an den Schul 
lern faßte und nach rückwärts bog, daß sie 
eiu Wiminern nicht zu unterdrücken verntoch 
te. Das Gesicht über das ihre geneigt, wüHlte 
er seiiieil Mund in deii weichen Bogen ihrer 
Lip^K'ii. Und noch ilnmer drückten seine Ar-
me, daß e.ii ihr beinahe die Achseli» zu spren. 
gen drol)tc. 

Sie konnte ni5it bitten, sich n'cht ^vehren. 
in ihr tvar alles erlahmt. 

Ein paar schivere, helle Tropfen ranneli 
ihr unter den geschlossenen Lidern über dte 
verblaßten Wangen. Endlich gab er sie frc'. 
wandte das Gesicht und bückte sich nach dem 
Knopf, der ihin von der Hemdbrust abge-
prungen war. „Kannst du mir den wieder 
annähen. Liebes?" 

Mit einer dunklen Flamme im «Äesicht 
nickte sie und wandte sich zum Gehen, uin 
Nähzeug zu holen. Er blickte ihr nach, l-esz 
die Lungen einen tiefen, schivereN Ateinzug 
tun und lächelte versonnen. Als sie zurilck^ 
kain, breitete er die Arme nach ihr ans. Sie 
flog Mar nicht wie soilst auf ihu zu, aber sie 
ließ sich doch willeiilos hilleinnehnlen und 
lehilte i!hr l^sicht seine Schulter, loäh-
rend seine Hände u^r ihr verwirrtes 
ficht stri-chen. „Schau, Kleines, ivas soll 
denit iloch tun, um dich zu ü^rzeugen, daß 
leine aildere für mich in Frage koinnU «-.ls 
du! Dich liebe ich und mit den anderen ma­
che ich Unsinn. Weißt du noch, danwls ?in 
Moor?" 

Sie fühlte, »vi-e er seiire Mme fester um sie 
schloß, und nestelte sich vertrailend lnile'n. 

bin ich vor Gott auf de^ .?n!en gele­
geil und habe mit ihm Uin deiii Lebei^ ge, 
rungen. Und wenn du nicht ivi^'der znrück-
gekonunen ivärst, hätte ich ain 9lbend den 
gleichen Weg geina6)t, nur Niil wieder bei 
dir zu sein." 

Ihre Arnie schoben sich hoch, und die klei-
nei: Hände unl sein Gesicht gefaltet, sah sie 
in schrankenloser Hingabe zu ihm auf. „Dn 
iveißt nicht, wie lieb ich dich habe." 

„Ich weiß es, mein Adädchen." 
„Und ivelche Angst ich immer >n nlir tm» 

ge, wem: du gehst nnd bis du wieder 
zu Nlir zurückkonlnlst." 

Er küßte ihr die Tränen fort, ehe sie sich 
über die Wangen stehlen konnten. „Weil tu 
lein Bertvanen zu inir hast!" tadelte er. „Ich 
lMe nicht eine Minute Sorge, daß du luich 
über einen anderen vergißt. Nur dn hältst 
mich ^il allen! Möglichen fähig." 

Sie horchten beide, sas)e,! sich nli, fiaßten 
sich dailn an den Häirden nnd beg^iniien zn 
laufen 

(H>^ietzmlg folgt.) 
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Dem liMgen dattschvt Forscher Grast' 
Schäfer gelang es, ün innersten Abet ^ 
eine biS^r unl^annte Tierart. Allau« 
schaf, zu entböcken. Unsere MÄ>arbert«rm 

Jliseftne Schultz hatte Gelegenheit, sich 
mit dem Forscher über die Fvaige der Äus-
findung neuer Tierarten KU unterhalten. 

Der Zunge deutsche Forscher Ernst Schä­
fer, der dieser Tage von einer zweijährigen 
Dt^-Exped^ion in d^e Heinmt zuriickkehrte, 
hat der Welt erir übervaschenldeS Gesr^ni 
mitgebracht: eS gelairg ihm, in eliner b'sher 
vl^ll'ig uuKUgänglicheil Gegend des tibetani« 

„Lede>G- .S»ßUi«".a» ^Dach der v-it". 
Das Gebiet- aber, das in- den letzten hun­

dert Jcchven hauM^ch für solche Neuent-
deckimgen 'Noch unvokannter Äugetiere in 
Frage kam, ist das westchiniefische bzw. ost-
trbetantjiche GMrgsland. Die'Gebiete dieses 
Hochlandes , sind zum Teil ss schwer zugäng­
lich, das' Reisen darin so beschwerlich, daß 
schon daraus allein di,e Tatsache erllärt ist, 
daß hier ldoch i>ururer Tiere leben, die eigent-
liÄ) schmi längst der Äissenschast bekannt sein 
müßten. Jir diesen unzulänglichen Gebirgs­
gegenden fand z. Ä. der französische Jesui­

schen Hochla^ eine unbscail,rte Tierart zu ^ teMiier Pere David, der hier auf einenr vor 
geschobenen Posten der franMsc^n Akiissilin 
wirkte, den T^tin, eine Msfel-Antilope. Bei 
dieser Tierart hanidelt es sich um eine ?i.'rt 
nmn fönnte sagen „lebender FossÄien". Sic 
nlüßien, vmn StandpunN der Forschung aus 
betrachtet, langst ausgestorben sein. Zn die-

entdecke,?. Das Zwerg b l a u s ch a s, 
das ernst Schäfer in einer mrwegs^amen 
Steinschlucht des oberen Imlgtsc «usfpurte. 
wird damit der >Ko0logischen Wissenlschcrft als 
neues Tier geschenkt. 

Dem Laien erscheint cs zunächst inerkwür 
dig, daß heute überhaupt noch „neue" Tiere 
entdeckt iverden. Im allgeineinen n mmt 
man an, daß längst sämtliche Tierarten, die 
unsere Eride bevölkern, bekannt und wissen­
schaftlich erfaßt seien. Unwillkürlich aber 
erinnert man sich bei der jetzigen Entdeckung 
des bisher unbekannten Blanschafes, daß mn 
die Jahrhundertwende ebenfalls eine neue 
Tierart a-UlsgeMrt wirrbe, ein Fund, der 
damals nilZ^ weniger sensationell wirkte 
heute die Feststellung des Blauschases im 
tiefsten Wen. Es lvar das Okaoi, eine 
Iwevggiraffenart. 

I« der «wsa«lett ««erforschter Gebiete ... 

UnwilMrl^ taucht mm die Frage auf: 
Mbt «s d«m noch immer „unentdeckte" Tie­
re und wie kommt es, daiß sie bisher der For 
schung verborgen blieben? Der deutsche For­
st!^ Ernst Schäfer, der jetzt mit seiner wis­
senschaftlichen Oro^t vor die Welt hn,-
tritt. und dem ich diese Fragen vorlege, gibt 
darauf bereitwilligst Auskunft. 

Insekten werden ja eigenNch sozusagen 
„lebend" entdeckt, weil ihre Vielfältigkeit 

gvoH ist, daß noch lÄngst nicht alle Arten 
der Wiffenschast begannt s^. Anders liegt 
dagegen die Sache bei den Säugetieren. Hier 
hat m«l die Beobachtung gemacht, daß un­
bekannte Groß?Gä«gtt kl^ noch irgendwie 
auf der Erde vorhanden sein dlirften. Zwerg 
formen dieser Säugetiere dagegen werden 
noch immer entdeckt. Und man wird nicht sa­
ge« können, daß alle vorkommenden Arten 
der Forschung bekannt wären, solange es 
noch immer ^biete auf der Erde gibt, die 
keines weihen Menschen Fuß betrat. Die Tat 
fache, daß sich gerade die Zwevgformen der 
Säuger eher der Forschung entziehen, erklärt 
sich auf folgende Weise. Die großen Säuge-
ti«ice. die im allgemeinen leichtere Lebens­
bedingung» brauchen, haben sich iiber weite 
Gebiete der Erde ausgebreitet. Unwillkürlich 
find dadurch die kleineren, die Zwergformen, 
zurückgedrängt worden. Sie wurden in Ge­
biete abgedr^gt, die einen erheblich stärke­
ren biologischen Widerstand der Tiere vor­
aussetzten. Dazu gehört erstens der Dschun­
gel, dann das Hoch^brvge, drittens Gebiete, 
in denen beide Geländeverhältnisse gleicher­
maßen vertreten find. 

Das eigentliche „^^tdeckiungsgMet^' fik 
noch unbekannte Tierarten find also in erster 
Anie die völlig unwegsamen, unzugänglic^n 
Gebiete der Erde, in die oftmals noch kein 
Weißer eindrang. Und in solchen Gebieten 
stnd auch im letzten Jahrhundert noch unbe­
kannte Großtiere entdeckt worden. Dabei han 
delt es sich, wie schon erwähnt, fast ausschließ 
lich um Zwevgformen, immer waren es Ne-
re sehr primi^ver Gruppen. 

Aus Afrika kam etwa im Jahre 1846 die 
Kunde von eiilem bis dahin noch unbekann­
ten Tier, dem Zwerg-Flußpferd. Dem deut­
schen Forscher Hans Schomburgk gelang es 
als erstem, eins dieser Tiere nach Europa zu 
bringen. I90Z erfolgte dann die Entdeckung 
des Okapis, einer Zweiggiraffenart. Beide 
Tiere wurden tief im tropischen Urwald auf 
gefunden. 

Auch in Amerika gelang ein ähnlich in­
teressanter Fund, und ztoar einer Zwerg-
form de^ 'üSapiti-'Hirsches, der in entlegenen 
s^ebieten der nordameriVmnschen Südstaaten 
lebt. 

se« „lÄeudeu FoWien" gchbrt auch der 
schwarz-weh^ Bambus-Bwr. Systematiker 
h^n diese Tierarten in den A-usgangspinrkt 
einer bestimmten Entwicklung gestellt, so 
steht z. Z^r Bmnbus-Bär den H^nen, Bä­
ren ulch Katzenbären nahe und ist gleichsam 
als ihr (noch lebender) Urahn zu betra«^en. 

Ernst Schwer erzählt, wie er schon 1931-
32, als er zum ersten Mirale niit eiiler Expe­
dition in das tibetanische .tzochlaird vovdi:ang 
diese bestimmten, gänzlich unzugänglichen 
l^bicle als das ideale Forschungsland er-
tanirt habe. Diesmal, als man zun: zlveit^'u 
.IMle hiecherkam, gelang es jedoch, no<h 

km tiefer in das Innere de'Z ^'andc's 
eiltzudringen. Und leuchtenden M^ges bc-
riÄitet der junge Gelehrte, daß die Ausbeute 
dieser Expedition alle Miihen und Strapaz^'n 
gelohnt habe, die zu evdnbden lvaren. 

Kei5e-Prei8rst5el 
llN..kisridorer leituns' «i!! ilN..putnik" 
1 .  p r e i s :  I s g «  k o s t e n l o s « « '  ^ u f s n t b s N  u n c t  

kr«ie Vsk^fle^ung in Qrikvvnies (^otsl 

„Iksrspis" ocisr ttotvl „KOirsmore") so' 

«i« krsiv Ssknkskrt von iXIsridor bis 

TuSaI< unci -urüelc (SeI,n«II-ug 2. Klasse. 

2 .  p r e i s :  2«^ s i  l ^ a ge  k r e i e r  / ^uken tk s l t  u n 6  V e r ­

pflegung in Zagreb (palaee ttotel) un«I 

filnf lege freier /^ufentkslt un<t Ver) 

pflegung in Ori><venIes (kiotei „Ickers-

Pia" o«ier „ilOiramsre") 

3 .  P r e i s :  D r e i  m o < I e r n e  S i i v i i e r  

4 .  p r e i s :  2«<e i  ö l i eke r  

L .  p r e i s :  L in  kue lH  

Hie Ue^»Irt>oi» ^er aridorer^eituvG« uv^ ^as I^eisvliüro 

u t I» t vekai»»T«itvv ia ^ea ^oiuitaxskolzeo 6e» VI»ttes 
eii> » r » v I»? reisaus» v i» r «i d s o, »a »ieli »Ile ^doaiAvatvo 

»i^sriborvr 2e>tui»G« deteiliHva Icäiwvo. Die ?rel»riit»el »io^ au»»u»viu>ei-
6e» uock 6i« detrekkev^ea I^öiuuGew so 6iv Ke^alltioo ^e» Llattes eia»u»ev^ea. 
vi« kelrsnatG»!»« 6«? rioktiAeo ^uklönioGeo vrkoixt erst »»eli VerötkevtlivduiiA 
aller 12 ?rei«riit»el. ?eilo»I»m«I»vrevI»tiGt »iock alle IiisberiKeo »0Hviv jene neuen 
^koauevten 6er „I^«ril»orer 2e»tuoA", 6>« noel» iu» I^aute 6e» I^onates Wlai 
6« Lktt aliovuiereo «06 dis »um 8el»lu»s äes preisausseltreideus ^ltouneuteu 
I»I«ideu. Lei 6er «vl»!ie«lie!»ell ^uslosuoG ^er Liexer kommen nur jene 'teilaed» 
wer in Letraellt, 6ie »Ue 12 Preisrätsel r>sl»tix auklöseu. 

8vli!iesslikl» sei 6arauk »ukmerksam xemaeltt, äass 6iv Verlosuox 6er 
?eilnel»mer eine mel»rzlie6rljjxe Kommission 6urel»kiiliren Hvir6, 6ie 6emnäel>»t 
Aediicket Hver6en Hvir6. 

lateressevten, 6ie sied «rst später »ur I^eilnalime au unserer preisrätsel-
^us»vdr«il»unx entseltliesaen, l^önneu 6ie l>is 6ortliio l»ervits verökteotlielitvii 

aaedkesteUe». 

pr«I»r»t»«l Hr. S 
l»I»I«»r«s«I 

Vom DschnWel beschtcht. 
Dieser Zug in das unbekannte Tibet br«I> 

te dann den sensationellen FAnd des Zlweri? 
blauschafes, des einzigen Mldschafes, 
oibeHalib d^ Baumgrensiie vorllomM. Diese? 
D»er fand Schäfer in einer Steinschlncht, die 
durch eine fast undurchdringliche Urwald^^ne 
vAlig von der Umwelt abgeschlossen war und 

sich in einer Höhentage von etwa NM 
3^ m hinzieh t. 

Die Anbeute dieser letzten T?bet-GKpodi-
tvon übersteigt alle Erwairtulngen. Sie hat 
nicht nur die beste und vollständigste Lammi-
lung von Vögeln des tibetanischen Hochlan--
des, sondern auch alle vorkomnienden Säuclc 
tierarten mit der K'rönmig de«' unbekannten 
Blauschafes heimgebracht. 

„Was es allein heißt, alle diese Beute-
stircke durch die unwegsamen Strecken Tibet.^ 
zn transportieren", erzählt Ernst 'Schäfer — 
„davon nlacht sich der Laie i'lberliau.pt keine 
Borstellung. Min Beispiel haben >oir eine 
ganze Serie Wildjagd-Miffel erlegt. Ein sol 
che-z Tier wiegt Zeirtner. Das Fell allein 
wi^^t drei Zentner und läßt sich iiberhaup' 
erst slvrtfchafsen, nachdem es tagelang g<^' 
trocknet wordeit ist. Und der .'stopf diese?! rie 
sigen Tieres wiegt allein Pfund." 

Seine Augen teuchten. Jahre wti-
ren wir in Tibet. Aiber es ^at sich gelohnt!" 

ItuWcher Selbampfer aas 
«Srund gelaufen 

Bei schwerem Seegang ist das russische Tank­
schiff ,^Ussüri" in der Röhe von Seasord 
(Sussex) auf Srmtd gelausen. Viele Tausen­
de benutzten die Gelegenh^t, das fast völlig 
aus dem Wasser herausragende S^ss zu 
bergen. Man hssst, das Schiss bei der 
nächsten Hochflut wie^r frei zu bekommen 

(Deuts6)e Pressc-Photo-Zentrale-?)^'.> 

1. I'eurvr Ltokk 3 1 5 3 7 4 3 8 7 
2. Ltscit in Vor6erasi« 6 2 9 2 10 18 11 W 

3. Linn!iel»Ie«it 3 15 20 13 8 18 

4. Qekirzv in ^en 1 8 4 2 7 20 7 

5. Hername in 6er 8sxe 21 3 15 21 20 1 5 
6. ^or<Iiseker Vollcsstamm 3 10 18 8 9 20 

7. k^Iscl^atlmunx 8 9 8 13 2 13 8 20 7 
8. k'iuss in ^trilcL 10 3 7 3 16 2 1 

enkpneiit emvm öuekstaken unct erxikt von Ünics 
nael^ rectits xelesen, clie ziu «frstenclen V/öi^er. Die 
stslzen von c»!)en nse!^ unten z^esen erz^e!>en c!«n ^smen 
^peopklso«. 

einer 

Mit dem Flugzeug ins Theater 
In Frankreich erwägt nnui allgenblictlirl, 

lebhaft den Bau sogenannter „Tdenteraero 
Plane", denen die Aufgabe zufallen soll. Thea­
terbesucher von Stadt zu Stadt .zn lieförderik. 
damit weiter entfernt Wohnende be-X'ntende 
Aufführungen in nicht zu weit entfernt !i<?' 
gen^n Städten besuchen tönnen, ohne das; 
dazu ein allzugroßer Aufwand an '>'it not­
wendig ist. Bor allem ist an eine ständig.? 
Flugverbindung der sranzösischen.<.^auptstadt 
mit den näher gelegenen Provinzstädten ge­
dacht. 

Ständige Fluglinien sollen geschaffen wcr 
den, d^e allabendlich zwifclM verschiedenen 
Provinzstädten und Paris verkehren. Die 
Flugzeit wird so gewählt, daß die Besucher 
rechtzeitig zum Beginn der Porstellungen in 
Paris eintreffen. Man wird also bereits in 
Abendkleidung das ^^lugzeug besteigen ilnd 
daTM in kürzester Zeit na6) Paris fliegen. 
Dort aber die genniiTschte Vorstellung besu­
chen. Nach Beendigung der Äorstellnng bleibt 
noch genügend Zeit, um irgendwo einen 
Imbiß zn nehmen. .Damr fährt nian rasl1, 
l^eder zum Flugplatz, besteige die Maschine 
und fliegt lieimwärts. Spätestens Mitternarltt 
haben die Theaterflugzeuge ihr Ziel N'ieder 
erreicht. 

Augenblicklich schtveben bereits die Per 
handlimgen zwisc!^ einigen Pariser Tli<'ater 
Erektionen und den iTmßgebenden Perfi'n 
lichkeiten des Luftverkehrs. Man denkt .;n-
nächst an eine Flugverbindung zwischen P>^ 
ris und den Städten Neinis, Croiics, Ami-
ens, Nouen Chartres und Lens. Fürs erft<' 
soll «m Radius vo-n ungefähr hundert Meil^ 
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nicht überschritten werd«n, da Flugzeit und 
Kosten in bestimmten Grenzen gehalten 

»Verden sollen. Die Pariser Theaterdirektoren 
versprachen sich sehr viel von t)ieser neuen 
Masjnahme und sind überzeugt, daß s^ch di« 
Einse^ung dieser ,«u«n Theaterflua^ua« auch 
sür den Lustverkehr durchaus lohnen wird. 
Wahrscheinlich dilrften alle diese PlSn« auf 
das Vorbild Deutschlands zurückzufahren 
sein, das mit der Eiirsetzung von Tratet, 
flu^zeul^cn auf der Strecke Berlin—^ipzig 
zuerst ein derartiges Projekt in die Tat um-
gesetzt hat. 

Sonntag, S4. Ma<. 

Ljubljana, 8 Gymn-astik. 8L0 Nachr. 8.45 
Konzert. N.40 Religiöser Vortrag. W Got-
t^sdimrst. N..'js» Jugendstunde. II Nachr. 
12.1.'» Aavierlonzert. Schallplatiten. 

!<t ^irr den Landwirt. M.A> Harmottiüw-
solo. 17 Fr<,uenstunde. I7.l,) jltsnzert >«r 
Landmlrtschaftsschule. 10 Nachr. l9.g0 No-
tionalvortra-g. L0.30 Volkslieder. 21.15 
Opcvettenmusik. — Beogtad, 17 Lieder. 
18.W Violinkonzert. W.W Schallpl<»t4en. 

Stunde der Nation. 20 Iugo>slmvische 
Soir«. ^ Wi«n^ 8.45 Frühkonzert. N.45 
s^ottesdieich. N Mr den Lanbwirt. 11.45 
Orch-^'sterkoi^zert. IS.55 Untevhaltnngskon-
zert. 15.40 Lustslpiel. 10.15 Das Leb^ im 
argentinisch«« Eainp. 16.45 Bortrag. 17.40 
Vunte UlsterhaltnngSmulsilk. 20 „D'e Frau 
vom Meere" von Ibsen. — V»rNn, 18 Glück 
liiut Vertrag. Hörspiel. W Kleines Ä'onzert. 
20 Orchesterkonzert. — Vvkslau, 18.30 „Die 
Meistersinger von Mrnl'evg", Oper von R. 
Wagner. — T«utschlands»nder, 18 Tanzmu­
sik. 20 Wir raten um die Metie. Bunter 
Abend. — Leipzig, 18 Volkstümliche MM 
lg.15 SplTrt. 20 .Heitere Musik aus dcut-
srl>en Opern. — München, 18 Lustspiel. 1!> 
„(Z-arnien", Oper von Biz«t. — Poris, W 
Konzert. 20.!^ „Der A'rzt ivtder Willm", 
Oper. — Droitwich, 17.20 Blasmusik 19 
Orchesterkonzert. BeroMÄNftsr, 18.25 
<Vriechisch<! Chöre. 20 „Don Gisvannl", 
Oper von Mozart. — Lmidvn, 18.30 Unter­
halt ungnnrsik. .20.15 Hi^rspiel. — MMland, 
'7 Unterhaltungsmusik. 80.40 Ehorkoivzirt. 
— Rom, 17 UnterhaltnngSmustk. A).40 
Oper. ^ Prag, 9.50 Lieder fl. wenischcr 
Komponisten. IS.Hörspiel. 1S.4Ü VHallplat-
ten. 17..iÄ Deutsche Ändung. 20.10 Oper. 
— Budapest, W.15 ZigSunermusik. 20 dust^ 
spiel. — Warslha«, I8 Tanzmusiik. 31 Bunte 
Stun-de. 

Montag, 25. Mai. 

Ljublxana, 12 Schallplatten. 18 Gesund-
heitsvortrag. 18.20 Schallplatten 18.40 
l^ulturchronik. W Nachr. 19.80 Niitional« 
Vortrag. 20 Klavierkonzert. 2:0.30 MsangS' 
quartett. — Beograd, 17.4ö BMstümttche 

-SSM-«««« 

Weisen. 18L0 Fmnzösisch. 19.15 Nachr. 
19.30 Stunde der Nation. 19.50 Schallplat-
ten. 20.Ü0 Opernübertrvgung. — Wie«, V.Äd 
Krühkonzert. 10L0 El!^funk. 11.25 Van-
ernmuflk. 12 Moi>«rn« Lyrik. ISLd Die v!«r 
Richters, Gesangsg-itarristen. 13.10 Ed'^ard 
Grieg. 15.20 ^gendstn^e. 15.40 Für die 
s^u. 1S.05 SchÄlpVatten. 16.50 Muflkvor-
trag. 17.30 Konzertstuirds. 18.10 Chorvl>r-
träg«. 18.35 Englisl^ Bprachstunde. 19.40 
BlasmM. S1 Tschechische Musik. - ver«w, 
1V Schallplatt«N. 19 Die, Anekdote. Z0.10 
Hciunde?biüt<n und Maiennocht. « Vttß-
lau. 16 Sröhlicher Alltag. IS M.verl'ner 
VildsrboHen. LV.10 Dvauften ist Frühling! 

D<»tschla«dsentz»r, 18.30 Otto Lehmann: 
Lustschiff- und Flugvervehr üH»r di« Ozea­
ne. 19 Konzert. M Tanzmusik. ^ btetpKlg, 

18L0 Militärmuisilk. 19 Buchbericht. 19.20 
Schallplatten. 20 Orchesterkonzert. — Mün« 
«he«, 1k Unterhaltungsmusik. 19 Opern-
mustk. 20 Bunter Abend. — Pari», IS.30 
Konzert. ML0 — Ve»D»Ü«ft»r, 
16.50 Jodellieder. 17.20 Konzert. 20.20 Hör 
spi«l. —' PtOG 17.40 Siichach-S>tra«it»Lle. 
der. 18.10 Deutsche Sendung. 20 Bunter 
Abend. — DeoitÄch^ Sy Orchesterkonzert. 
20.30 „Liebelei", Schauspiel. — London, 
16.S0 !!!^t« Gtunde. 19.S0 BlSSmuftk. 31.30 
Orchssterkonzert. v>otta«d^ 17.15 Tanz­
musik. .20.35 NoSal- unb Orchesterkonzert. ^ 
No« (Programm von Mailand). ^ PwdA« 
poP, 17.30 Kroatische Li«d«r. 18.S0 Orch^r 
konzert. S0.V0 Zigeunermzisit. ^ VaeWw, 
18 Klaviermufit. A MMürkonAert. 

II»pIoeI»roml» »trizizsaa 

ein Maulbrüter der alten Welt 
Btaulbrüter? Was soll vamit gemeint sein? 

Doch nicht etwa, daß «in Fisch seine Jungen 
im Maul ausbriUet?! Und doch ist es so 
— und noch weit mehrt Das Maul des Mut­
tertieres dient den Jungfischen sogar als 
Kinderstube und sicherer ^ftuchtsort bis die 
Tierchen selbständig gewori^n slnd. Einer 
ganzen Reihe von Fischen ist diese son«der-
bare Brutart eigen; aus der alten Welt 
sAfrika — Nil) keMen wir aber nur einen 
einzigen Mmtlbrüter und daS ist der 
kloploekrowls strl«!»«»» ein Cichllde.Xfrü-
here latew. Bezeichnung: paratilapla multt« 
eolor). Das Fisch<^n ist nur 5—6 cm lang, 
stets beweglich» mltntsr und lsbhast. De« 
Grundtlm der Kijrperfarbe ist ein sahleS 
Lehmgelb mvt schlvarzen, aus dem Rücken 
hinlaufenden, unterbroch«ll«n Streifen. 
gen das Licht betrachtet zeigt das Männchen 
jedoch einen überraschenden Farbcnschmelz. 
Die grünlich glänzenden Kiem^ndtckel ziert 
am hintern Rande ein goldfarbig eingefaß­
ter, dunkler Fleck. Bis zur Hälfte des Wr-
pers setzt sich sodann die goldfarbige Schup­
penzeichnung fort, um nach hinten in ein 
Helles Stahlgrün überzugehen. Der Rücken 
erglänzt metallisch bla?u. Die Rückenflosse 
zeigt am Fuhe jeden Stachels und Strahles 
«-inen hellgrün leuchtenden Punkt, in ihrer 
(^amtheit einer Reihe glänzender Perlen 
vergleichbar. Vbenso Prächti>g zeigt sich die 
Afterflosse gesätbt, nur daß diefs an dem 

Hinteren Rande «inen orangeroten Fleck hat, 
der sich gegen das leuchtende Orün wunder­
voll abhebt. Die Schwanzflosse ist mit bogen-
s5nni.g^l breiten Mndern geziert, welche 
von rötlichbraun zU gtKn übergeht-n und sich 
dreinial wiederholen. Mit jeder Bewegung 
des lebhaften Tieres ändert sich dieses far-
benprkMge Bild. Je . nach der seelischen 
Stimmung des Tieres verblassen ober leuch­
ten die ^rden. Belm Weibchen siird alle 
Farbi'n nur blaß angedeutet. 

Die Z>ucht von Noplociiromis strixieen» 
ist ^n Maribor schon zweien Aquarianern ge­
glückt. Jn^ Hev^t vorigen Jahres koimte ^r 
11. OSkinann des Mariborer Acfuarienver-
eines, Hei?r K. KlsinwSchter ein Maulbrüter-
Paar zur Zucht bringen und im Mai d. I. 
gl-ückte unserm Vereinsmitglied Herrn A. 
Sinlchen «ine weiter« Zucht, über deren in­
teressanten Verlauf er am letzten Berein-
adend an» 20. d. «inen Vortrag hielt, den 
wlT in un'serm nächsten Bericht zuni Abdruck 
bringen. — Vereinsnachricht. Wir 
machen unsere Bereinsmitglieder schon heute 
darauf aufmerksam, daß der GhrenpräseS 
des Mariiborer Fisck)ereivereinS, Herr Dr. H. 
Kraußam Mttwoch, den 8. Juni als Gast 
des Aquarienvereins einen Vortrag ülber 
einheimische Wasserfauna und -flora halten 
wird. Wir bitten unsere Vereinsmitglieder, 
zu dieseni überaus wertvollen Bortmg voll­
zählig zu erscheinen. 

d. ^vU0Ol»vlj«. l^nävirtzet»»ktL»ciijI-
äerunxen unck 6ie sckvnsten kiläer sus 
vsimatien unä Süciserbien' bringt äie 
Iot»te folUe ckieser ksrvc)rraxen(!en 
^eitsciirikt. >Ver .lueosla^ien lcennen 
lernen >vill. Ll^ike ziu dieser Monats-
8ctirlft. Xn irxenä einer Stelle kinäet 
kior jeävr 8einen l^iedline»srt. Verlas 
in öplit. lm ^»!ire8d»i!U5 120 Hin. 

d. 8<»aa»«I»a6. vi» letttdn ?0!evn 6i^-
«»f empkelilEnz^ertSt» ^ä6Sken»eit-
»ekrtkt »ik»Ä adsraus reieIitl»ltlU uaä 
lNAnnisfaitte LtzStaltGt. Vidi« bilSdr ua> 
tor»lrGtÄ»»n v1rkt»m äld 1'GXte. Vsrlae 
»1'vroUa«. lnntdruek. lm Ikdroide^ue 
IS SekttNne. 

d. äloil» ua6 ttelm. Da» neue klekt «nt-
«ilekt ckurek seine reizenclen und slesan-
ten Modelle, öesonclerg clio 6uktlevn 
Llimmer- unä Ltranctkieiäer v^rclen bei 
jeäer k'rau ^t^klanx kinÄon. Xueti äer 
.^puilnen6v I?vman unä äbr intorossants 
l'extteil virä Viel freuäe derelton. Oe-
n«ue öesekrvidun« sämtllekvr ^o6dUv 
und ein Aednittmustordoevn 8ia6 dsiiv-
lü^t. Verlas Vobaek un6 Ll)., l-aipiie. 

d. VvU»« «ka Lrinnerutteen 
von Lonstatitin frvitierr von i^oltke. 
Verlas (ioors >Ve8term»nn. vtLun-
«ck^oie. ln (Z»n5lelnen 3.80 IVIark. Lon» 
stAntin k'reikert von l^iloltke vr«kklt uns 
von lcleinen Leeelsekikken 6er <l»m»l!-
«en ^eit, auf denen er al8 Seliifksjunse 
kukr. I^r vr^äillt von Keisvn. die klloln 
von einem Haken dl8 »um anderen okt 
ein iialde8 .lalir oder e»r nock iKnier 
dauerten, von unerkSrten 8tr«paLen. 
Lntbeilrunsvn und von karter Arbeit. 
L« worden aber auek Abenteuer mit 
t1aifj8cken, Lckmusseln in Mxiko. un-
lieimliciie Lrlebni88e in der Laipeter« 
allste Lkiles und kroiie Arbeit im 80N-
iiixen Kalifornien seseliildvrt. Der l^e-
»er lernt das l^sden dol dar damaligen 
Kfie«8m»rlnv kennen und erkkiirt, dak 
der Verfasser es au» vleener Krakt und 
eisernem Millen vom 3ekiff8junLen dk 
lum 5^ar!nec)ffi»ier dractite. 

d. lm N«t»»olila« d«r vlni». Von 
Qeors >Ve8termann. vraunsek^si». In 
Qanrieinen 4 lVlaric. Qeors Stammler 
sekört 2U jenen scliüpkerisellen Deut-

seken. die lkre» Volke« ^rt sinnfSlllesr 
! spiegeln al8 andere und in idrvm >Vvrlc 
j^^lnKvnder als andere »estalten. ^a8 
j Ztammler «u einer k^euordnune de8 
. doutseiien Staats- und Volicsledens «u 
satten katto, finden xvtr nidvr»e1eLt in 
der vc)rlleednden Vervffentttekun?. Ver 
Vicztiter duret,Ieuektet kier vom Stand-
Punkt des deutsl:lien Volkslledankens 
aus die vesriffe Staat. Volk, l^vilzk und 
I^ation. 

vic oikcl 

ttlltte d'^rtasnan unianss vielleiekt 

dem Wirt niclit recilt klauiien Zollen, so 

versciixvancl jeder ?>veife!, als er Inmit­

ten eine« tluuseni» von leeren I'Iitsotivn 

und mit einem vollen Leei^er in der Hand 
den f^reund in einem Xu.'stiind erbliektv. 

der deutliell Lrliemien Lad. dslj er in 

allen tlimmeln war. 

»Was, d'^rtitsnan, kommst du mici, 

liolen? I^lnd icii iiatte es liier docli so 

sut! tto. Wirt, evei I'lasetlen vc)m de-

Stent« l^nd mit einer t^iNlrvrterti?keit 

oline«!eicl,en entkorkte vr die lansi^aliti» 

Ken UtzLeliöple. 

diur vider WMen vsrea (Z»»t und >Vlrt 
2U8ammenxvbIieben. ^tlws Qeldbeut»! mit 
den KV sneoblici^ kslsolisn Dukaten. H^sr niim-
licii auk dem Stsätliaus «slanäet, und vas 
einmal 6» t»tnrinivllommen war. kam nie 
vieler lieraus. Wälirend Äe I^reund« ?u»»m» 
MSN tranken. Vkknetvtzi sieii ilire I1sr»en. 

errälilte von eiuenl l(ampt mit äen 
^«enten de» !(arc1in il?>. tlle er 5clnioll er-
ltxiiLt Iistte, als siv vuldccl^t d»ttov» >ta 

uielit d'^rtstlna» vor »icii Iiattsn. V'^rtaen»» 
»ciiilderte sein !^lHl>e8at>enteuer mit k'rku 
Vonacieux, und alz ^tdc>8 merlcts. äaü der 
k'reund tner oine derliiire, div liin sokr 
»vtimvrrto, msckts or eine veeverkencls 
llsnddevvLunt! und riot sus: »^eli v»,. l^o» 
dessorxen! Ick leennv da einen ^ensetion, 
der von srilcl^en Twmmlieiten eründlicli ^s-
iieiit vurde.« 
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VI« v»euu»l oil. «v <  » « :  

„evs c».eak05oi. »lovii-c)».! 
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/)ks i/l̂ s?'s5san/ss/e au/ c/em (̂ eöie/s ssk? 7  ̂ /a^^en/ 

Lin epoekales neues Verkaliren 
e rmöx l io t i t  c i i e  I ' i e r s t e l l u nx  v o n  ^u toö l  m i t  t i i s l i e r  unxes l ^n t en  L ixense t i ak t en !  

VVIi?KI^K, vi« nlnmnt» »uvor l 

^ pr»ktl»ek^^l^^ 
Kvlki« vvrklvdtva Ventile «lvr l«stT«dr»niiten Kol-
bvariase. — Volle Kvmpresslon. —. 'iVonIioe N«p»» 
raturso. 

^llvorSliäsrlleli dol ditelxtsa L«iu»«s»tur«a. — v«-
8te» ?lkvkvermÄlrsii bet tleksn ^smporstur«». — 
lIAeliste k«trl«d»»lederlivlt dol Vvdsrdvaaspruolmn» 

Kolao 8eliml«run»»äe!elctv. v»«t» 6«» 
fti»»iedia«i»u»t»nlles. — Nttedstv votrled»»leli«rb«lt. 

Kowe 8edl»«mdiIckuiiT. ^ 
Kola« V«r>e«l>n» von Oel-
vv»«n o«l»r Vvislvdon. — 
I.jln«»tv Z^de«8«I»u«r ä«? 
vsltllUua». 

5»lirel»n» ll»u«rt»» cZio l-»d«?»t»kiumsv«r»uo>ie, di» äte 
8t»nll»f6 V,cuum Vit Lomptnv -iiek ^ntsekllov«« konnie. 
^i» Nef»ie!>unik 6«» i>eu»n ^odiloll "»cli <jem Vvriadren 
»L>s»ro»o>i im kIrvS«« »vi»vi»«Ilmvi>. 

^S8 ist I^eino 6lcktori«cke l^ebertreidunT, 
^ zonclern eine ^'izsenscliskUick kexviesene 
l'Atsaclie. Line 'sstssLke. äie jväen Kruit-
iatirer interessieren vjr6. 

In venixen Worten uusLeclrückt: 
^väer Ipopken Mineralöl entkiilt vvn 

tur SU5 Lummi- uuä teer^rtice so^vie unäerc: 
niektsckniierencls Anteile, äie im ^VVotor äie 
^nt8tedunL vnn Kückstünäen keLünsti^^ten 
un6 6te l)r5?icke verkicliicäcner I>efe??te >vn-
ren. 

vurok äss neue Verisliren »LIeurc)5c>I-l ist 
es möxlick ?evvc>r<Ien. c!38 <DeI voti äie^cii 
VerunrelnlLune^n restlos 2u desrcien. 

Ls ist klar, 6ak l^csult^it eii'.e.', i;yl-
okvn  Ve rksk renL  e in  ^u tvv l  von  k i s l ^e r  un -
xvalmter VoIlliommenUeit sein innk! 

Os^s i5t iiucli t»tsüc!^ilicli i^er 
Ks ist Leluiixen. äits vei>te no^ii kesi,cr 

z :u  m»cken  — e s  i s t  Ls lunxen»  d i e  üde r -
lieferte On»I!tÄt von ^o-kiloil in um'vvül/^!.' 
cjer >Vei8e ?u steigern. ' 

I^okiloil, immer iiuk 6er tlölie ^^einer 7.eit. 
ist kvuto kleiner ?«lt voraus! 

»  I m  p r« I»  n i ck !  « rkSk t»  

K v ^ x v a k v  v ^ c u v » «  o i i .  c v » k p a » i v  o ?  H u a o ! i . a v e A .  i » ß c .  

(»lt »l»6 Z vla»» l» >»>«k»»rk«o 
ck» «n»o»«t«» M« V«»v»lt»»U »lotlt t» 

Iii», lr!»Ulo> »» 

vlMT« U«lerlio»«n kür Her­
ren unä Knaben er^suzt 
I'ran? öels. poöxorSeks t^aeii 
kolxer, Slovenska 7. 

780 

wedslnnm" lillllpr 
lnkolrxe cler ^mortislerunx un 
seror /^nlaee ermälZiLten vir 
Äe preise. k-'rklnko. 
psnova !0. ?Zvl 

<ZiiSiU«o lk'nul lkr pelziverk 
konserviere ieli sorxlAltiL ltder 
l^ie Sommermonate. VVäkrenä 
äieser ^elt es moderni­
siert u. kereerlektet 2um lla!» 
Ken l'reis. ^skldAr lm Nerbst 
de! 6er UeberuLlune. Kllrscli 
nermeister l'. Semko. (^ospo 
!;ka ul. 37. 4180 

ssiir älo flrmun« 8inö prTk-
t i s eke  (Ze sc l i e n k s :  k>ö  ne  
Hanätsscken sovie (is'clta-
sot^sli ln eroöer ^usvsk! er-
liSItliek bei Kr»vo». I^s'ilior. 
^Ieksan<1rova e. 13. SMd 

öosickttlron 8io okne Kauk-
svank <Iis fjrmunjlwllreu-
^^-usstellunL bei Kill-
MSN«, /^aribor. ^lvk^anäro-
va  I ! .  . l e - äe s  S tück  ' s t  nü t  
prolson vorseben. t^iüaie: 

Otmar Kiikmann, l^judljans 
I^vstnl tre 8. SZ85 

Qede aut tieck-
nunx. ^n2nirseen ^oika ul. 
S, (Z!u8ic. 5Z96 

Ammermslor u. ^«»trelelisr, 
tllebtiL, mit Kapital, suckt 
keteilijxunx an einönl l^laler-
xescliSkt. ^^nxebot unter »/^a. 
lerLSsetistt« an äie Verv. 

5S4S 

> Kr»ultvivtlv»«rin. aueb stun-, 
ckenvvelso, Vorsorkrunx von 
Kranken, emsikieiilt sicli. Ko-
roiikü AI. .lAZ 

VVolion Sie eine Ouälitä^s- ^ 
s e l i r e i t z l na se tune ,  ä ann  k a u -1  

kell Sie chi« unverviistNctZv 
»»^Vanäorvr-eoatlnvntsl«. vie 
preise »inä um 2V?6 ermü-
Met. ^lleinveri<aut: Ivan l^v-
K2t. Spezialist ill? öttroma' 

, sciiinen. ^aridor. Vetrinjsxa 
ul. W. k^iiiale l^Ziidljans. pre-
Zernova ul. 44. 543S 

1—2 Kllllo vorcl«ii aui t^ut-
ter genommen. pircb, 
l'omSjevvs 12. . Z423 

Lommordlussn von Z5 lAn 
gukvärts. v»6eanrü«e un<l 

j 'sraclitonjSckolivn in s-^llcker i 
' ^usslltirunx billix'.t. Strojno vsupsrTvIlon In pobreZje vsr 
! flletenje, 1'omKiäsv ärevorei^ kauit Lebvar?, IVIarllior. 
17. i>A47. KIavni8lcs 14. 5Z72 

praclUvolle Villenftvosio«. 
einixvricktet. 2 Jocli '7irun'^. 
li beliebtem Kurort. 

O in .  — I lo tv l  i l l  x r .  Kuro r t .  
aucN mit Sparbucli iväuillc-li. 
— sZr. l^an^kiastliauR. Stucit-
nälie, ZSO.M). I^atoii/.^^llluns. 
— Stoekkoker Neubau, neun 
VVobnunxen. 24(>.M>. — l^^el, 
rere diUIxo tläuser von 
aukvLrts. — tlerrliclie V>Us 
unter LrsteliunLsplcis. 
Scköner ^Veinearten .nit Vii-
la. einxericlitste lZauernstnlie 
22l>.lM. Kleiner ^cliilZ,'!^-
b e s l t ?  I o R 7  
I^»pl«lbijro> tiospvsils ul. 28. 

N«i8. villensrtiL. mit 2 Woli 
nuneen. ?l) i^in. vom slsupt-
plsts 1^aril>or entternt, sekr 
passen«! für Pensionisten, 
xünstix ^u verkituken. 
irax-zn: Iv^n Kos. Krskova 
ul. 7. ie^vo bei l^ribor. 5349 

?woiigmlilvnti«u«; nüclist 
l^aitiiilvr l'ezlno billix /li vc-r-
lilluien. ^är. Ver>v. 

f'iir 14 Karat»okt zsl^le per 
tZrImm vin. 28.^. örillanten, 
(^olä- unä Silbermün2en. 
tlöclistprelse. ll«erlev slii. 

6979 

Kaule altes <Zol«l. Lilberliro-
non, kalsciie ^üiine ?u i^öcll^t-
lireisen. Stumpf. (Zoiclurbei-
ler KoroZira cests 8. 3857 

ösotorrsä, «el^rauclit. kiit sr-
l>slten. ecin. o!?en 
eesteuvrt, komplett nut lZe-
leuclitunx uncl 
vvirä xexen bar LLlilllikt. ->ii-
t r äk s  un t e r  » ^o to r ru c !«  u > l  
Äe Verv. 5426 

« AI. lItvIUW A MÜWllll! 
Oskers intormstionsn in sl'en Verksufstellen tür 
^oktiin»! Kücbvnelnrlelitunxen 
von vin 800.— aukxvürts. 
Seltlaf^lmmern von vln 1S0t> 
aufwärts, l^bernelmie alle 
übk'ixen elnscblÜLikeii f'acl^-
arbeiten unä I^sparaturon z;u 
clen billlkrsten 'Paeosproisen. 
I'isel^lorel I^eäerer Karol. 
KoroZK^^ 18. 5395 

8»mmolt ^btiille! ^^tpnpler. 
llaclern. Lelineiäersdst^liiutre. 

1'extilsbkälle. Alteisen, k^etal-
ls kauft Isufenc! unä Lslilt 
bestens, l^utzci^aclern. »^utr-
volle, eevasclien uncl ciesin-
fixiert lieiert leäe iV^enxe 
Klllikst ^rdoltor. Oravska 15. 

4524 

f'abrrsller. ^alimiiSLklnon und 
elektrisclie f^'^lirrncllumiien 7.n 
liülistik^ten l^uteiixillilunxeii 
eriiiiltlicli liei ^iois 
Aä«rit»Qr. si^udsriev^ 9. 4657 

v»il lZlvieliöllbvnr. Stsivs.. 
mark, unübertroffen bei Ka-
tarrl»vii, ^»tlims. kmpd^svm. 
Noi-Tleläoa. Lin2!lxsrtl«ös Kll-
ms. t>oväbrte IHeiiquellon. 
nstürl. kobiensaure öKäsr, 
pneumat.. Kammern, lnkala-
torien. Kurseit 5/1al—Svptsm-
lier. Voile Pension ab v L. 
Prospekte äureli 6ie Kurkom-
Mission. 3748 

Nitlinerauiilsn. Horniiaut un<1 
vinlrevvaelisenv l^Äjxel werben 
sctimerzlos entfernt un6 clie 
t^ülle faclimtinniscli massiert 
in llii8vrom pvlUeure Sslo». 
öesueken Sie uns unä über-

2SULen Sie sieli. 
5v88veN/^I^l)I.I^IVC, vln l«.— 
^«rldor. /^lolrs»n6rovs e. 7. 

^FlF»F!nk  ̂
SS2t 

^usoslaviseltv ltlsusdvsltrvr 
ln lZr»?. Steiermark. lVlebr-
iacii beliörcllicli Lepruiter. 
«ut siwiertor Staatsdeamtor. 
konzessionierter (ZvdAuäever-
valter. unä ^van«^crvsl. 
ter. mit ianemllriser Verval. 
tunxvraxls übernimmt llaus-
vorvaltunxen. ?usebrlktvn un 
ter »Qebäu^evervaltunirSvs« 
an i^asteieer. (Zra^ I.. öster-
roleti. 5ZV9 

4VH<l m' tZruaä, passenc! für 
eine kleine t^'abriii. bei 6er 
i^sberfullr l^elje. sind sowrt 
«u vorkauten, ^atrase bei 
?iscliler. >^Ieksgn6rovs c. 19. 

4755 

lIvmisektvsretilismIIun«, xul? 
eineetükrt. oime >Varen,sLer. 
kluter Posten, soiort 7u ver­
mieten. Zauset,riften unter 
vlvvy« an äie Verv. 5318 

8uet»e ckrloironä ^nlallio von 
5"60sM NInar auf Vor'.Iclw-

runixspollzzen. Sicilersrel-
lunk unä Vek-7.in5unt; 
siilknon. ^Ilit<^r »l^rinL^niä« i>. 
äie Vorv. L424 

Kiiufe MalRmIllvndsus oäer 
I^o^it? mit >Voin- uiiä Obst' 
karten, ^nträee mit esnauer 
kesclireibune unä preisanLS' 
be unter »Stsätn^Iie« an äie 
Vvrv. 

> i^Kustsuseli. l^öeiite .«^lein 
stockliollss LckÄnsliaus mit 

! xrölüerem (Zarten, für Lau-
' plat? keeienet. eekon oin 
l^ra^vr Änsbaus vertauseilen. 
>^nträt:e unter »Nsustiittscli 
500« an cilo Verv. lÄ?25 

kauflgr?ellLn. Stiilltn-Ilie. 
i u i c l i  s ?n to i i / u l l l ^ l n s .  ? . l >  v e r -
liklufeli. (.Ililer, polzre/je, >'a> 
diiZiiu ttl. 55 sZA> 

Pleuse Neu« mit (Zastksus. 
QssebÄtt unä l'raiik «ünslix 
?u verkaufen, ^är. Vsr^v. 

^ 53S1 

LlatRMUlenheus um 23.000 
vin 2U verkaufen. Stropnik 
feräo, 1'eLno. I^evsttkova ul. 

Ä3S2 

Kauisn xesuekt 3—4ximm 
riges tiaus oäer «ioleiier 
k l au s t e i l .  Xn t rkLe  un t e r  
ribor an Äie Verv. 5354 

ScliÜNL lZauparrvllv uüt XV as 
ser vorkauft Zarter. l^lnbuS. 
kaiinkof. 5415 

Nerrlielior v«it:e. V^^ein- u. 
Obstkuttur, jkroües V/olm» 
iutUL, Ltaätnäbe su vvrpaek» 
ten. ^nsLlir. unter »XV^'i^en 
^I^reise« a. ä. Vor^v. 54?Z 

! Nau» 2U verkaufen in Stu-
läaaci. ^«rtr. Verv. 5^i> 

^loia«ebiici,er äer Spoänze-
slajerslia. i^^sstna unä t^aroä-
n! ulim kaute unä ziable so­
fort. ^nträse unter »kextil« 
an äie Veriv. 4991 

Sucke Sperdued. ^estna lira 
n i ^n i ca .  O in  M0 .000 .  Soko r t i -
xvr karxabier. (lefl. /VntrüLo 
M!« preisanxabe unter »l^ar-
/al^lm^x« an äie Verv. 5374 

8elirvit>ma8ot»in«^ kodrauciit. 
^n kaufen xe»ucbt. ^nträeo 
mit ^n^abe äes Preises un6 
6er ^arke unter »/^eentur« 
an 6ie Verv. 535.? 

l^tttlowprvssor. vvomöLbcb 
mit Winäkesse?. s.eist'.mj? ca. 
i—2 ebm/^lin. bei l .? .-^tm. 
xn !.>.'iiuclil. .^liärcj 

I^o?ttia». ScIlloi»L(»l'Ml?'!^!'ter, 
5421 



MMDvM! A>W>^ z«. iwi «l 

«««Kt sikK̂  iiieili«» 5«e M «it <tee 

8cdäoef Wolls^uiml. ü AGo» 
mite Sit. ist dilUx adsieebev. 
LtucZenei, I^clvanjzIcA o. 6. 

5Ä6 

küll-IkkSill!!» 
alter (Zeklwslwto uvcl 
AlÄerv >Ve?tj»plere 
kaufen luiä verkautsn 
vir Aun be^en preis. 

m ösr ««jer iv Lüelieln 
iüt»?eQ vir kaedmsnoisc!» 
uu<I riurct» 

L»i»L»o Ilom. »vo^ 
^leksamlrvva cesta -Iv. 

I'strs-^uto, beste xe-
»eralreyariert. in bester Ver-
lassunx. 2u vertcauken. >^«Zr. 
Verv. «Z07 

koketten Xautvn Lie iiUcr-
djUixst de! X^uic. parket-
tenkabrik. jVIcnLeS bei I^jud-
l^anu. 5260 

Vvrksule dlMe kut 
«sivaitev. sodvaer Xlam?. 'I'»t. 
tvvdscdovÄ K. 5ä57 

Verkaute rciursLSiLell Uow-
dsnUoer mit Ltammdamn. 
Ltrak t'rau^o. Ksutmano. Qor 
oja !^a<tLlM2. 54» 

^ertkoimkassa I^r. 4 ist ve-
LLN ^drvlso dilUe vertrau 
ten. örtekliclio ^niraeea un-
ter »XsZzs« iui äie Verv. 

5427 

ZlM Utsr 1'rswlaer iOu^-
tätsveili), ^akreanx I9.B xu 
verkÄuteu. pirck. 1'<»N5i-
Leva I?. I'e!. 2l-23. 3428 

1?epplcli Kopsrstur, unä ein 
Perser -lu vorkauken. sZIavm 
tre S-I. Mr 7. S4?9 

Llariwwoevvtmuo» ver-
mlvtev. lü> I^rdoDcvvj S. ?'I0'-
VA VS5—^ariboir. 5R<Z 

Lcdüve /vetetmwvrvokni»» 
l^u vormieton. ^IjaZeva 25. 

S39S 

Tlimuer uacl Xüetie. selir 
sckSo. soiart At vermieten. 
I^ova vsL. VrinZ ?. 

2 sekvne. möbl. Ammer, son» 
nix. mit LSpat. Llnssne, per 
1. luv! 2u vcrn,Zoten. Lsl6 
»promena<lÄ«, l'omZiLev clre-
vore^. ' 5.?v3 

xkHum«n«t . 
»«I» «?IkI«I»«n6er Im SMUmxIc. 

so»n»m IM Verd»uet»i 

90Sö k^on»»Ituk« Oi» 6.«--. (Zroü« O«»pp«Itui>v Di» 10°— 

^veizünimerise parkettierte 
VUIeavodmil»« mit 2 sroLen 
Lslkonen in pesnica äuüerst 
billlx 2u vernlieten. ^kraxe 
Nik ^aribor» ^eksM^Irova 
c. S4. 5047 

^ut0'Vujek. ö I^imousiue 
venix Letakren. in taäöllo-
sem ^ustaiicle. lireis^ert xu 
verkauken. ^cZr. Vorvv. S262 

^ödel in jc<lLr ^relswee kau-
ien Sie mit Vorteil dci «ieu 
Vereillixten 'siscklermejstern, 
Vetrikijska ul. 22. xexenüde? 
V. ^eixl. 2097 

8stsrller<l. xut erkalten. ?u 
verkaukeii. ^«är. Ver>v. 5Z98 
i^ankedv ^sal> ?u vokau-
ten. ^eksanärova Le5ta 1-Il. 
ilabitli. S^v8 

^uto dilllx ^ verlcauien. ^ 
^eljska c. 1l). 5Z75 

/^r>^c?rnes, Lrünc^ pslvtot-
Kostüm mittlerer (iröLo xün-
iitix ab^uxeden. >^n?uirll?en: 
/^lekZanclrova 64. 

l'aetieateii. k^ülstcr au8 c2än> 
.'«ieclern su verKaulen. Xmn-
vs^6. Qrajska ul. 2. SVl 

I^eiiies. möbl. /lmmer ver 
mieten. Krekova 14-9. 5251 

Vaekdo^vavoknim« (Zimmer. 
Xüclie) vlr6 ab IS. .luni an 
rulilee z^al^IunxLkäiütlo Partei 
vergeben, ^nkr. vravska 15. 

527Z 

Vttleailmmvr öaliniioknätie 
vermieten. ^ZKerLeva 23. 

5295 

^erkstiitto oäer iVla«s^io m. 
Inciustriefenster. (ia^ u. elek 
triscliem I-icilt un6 Kraktan-
selilult. 2 /VIin. vom Ilaupt-
kal^ni^of, 7U vermieten, ^är. 
Ver>v. öR8 

l.okal sofort vermieten, 
(t'ut Leeixuet iür I^ioisÄ:» 
liauerei. Lpexereikesciiäkt oä. 
1'ciöilnica. 8tuäenci. puLniko-
va 22 (^cke !^a poljanail). 

5324 

jV^üdl. 1 Ämmer. Küciie. san^ 
kür Licli. 45'i vin. I^apiäbüro. 
(ZoLposKa 28. 5400 

>lVolwim«. 2 ?1llmier unä 
Xueilv. vermieten. Ltr-itar­
ier 37. iViaribor. 5Z60 

I^uilixes. nett müdl. ÄmmsrI 
mit (ZartellbenütZluNL blUix 
an ein k'räuieili^ziu verxedeu. 
KoroZlis cesta 57. 5^2 

Nvrr vlrä aui Kost und >Voti 
nun« Lellommen. I'rubarjvva 
ul. 9. I'iir 30. 5335 

2lA ßßDßMDM 

4—5-Awworvsdnua» oäer 
l^lllamiilellvilla Z!u mieten es 
Luedt per 1. ^uii «ieri I. ^u-
LU5t. ^träxe unter »Zooni« 
un6 rein« an <tie Verv. LÄ>3 

Lcliön möbl. Ämmvr niit 2 
Letten im Sutrum mit I. 
^unl vermieten. ^<Ir. Ver-
vaitune. 5ZHl 

i(lvinLii, mdbl. Aaulivr» rein 
un l l  n e t t ,  an  b e s se r en  t i e r rn '  

vernUoteri. öaüvlioi- unä 
i^rknäko. ^6r. Ver^v. 5l3jS9 

I(o5tpl»tr iür Stuäeutin in 
nur teinem ttause iiesuelit. 
(Zetl. ^ntrÄxe bis ?5. Xlai un-
ter »Studentin« an «Uo Vsrv. 

SSl9 

Ammer samt öaäesimmer 
2u vermieten, ^zukrax. von 
13^14 I^kr ^ZKerLeva !8-l. 
livks. 5N8 

^lmmer uo6 Kiieko an kin-
«ieriose Partei z:u vermieten, 
polska ul. 14, A/laribor. 5411 

Leilr sciiöne .«.taublrele Vrvl» 
:rimwvrvoklluiis n^it allem 
Komkort in parkliälie init I. 
^unl an rukise Partei su ver 
mieten, ^rlr. Vorv. 5412 

Xvoi^mvrvolmua«, staub»-
frei, in Kamnica an !?en8io-
visten Lu vermieten, ^nkr. 
Verv. S416 

^deeselllossene. i>onn. Stock-
vodnua>l, 2 Ämmer. t(l»clie. 
d^ebenräume, ev. Lalkon ilir 
1. .kuni von Pensionisten xe» 
suckt. Unt. »^ucil 8ta<itrancl« 
an <!ie Ver^. 5241 

-^il^ünstelienäe I^raui, pünkt-
lieke ?alilerin. «uclit Ammer 
unci Xiiedv. ^nixedotc: unter 
!-k?ein« an 6iL Verv. 5?35> 

StlMckeoduÄUoAao». Steuer-
^aekeo. öilavLe», dleu»nl»xen 
uNv. bestens Luedrevisor 
XoLevar, Laukarjeva I4-I. 
Vorspraelio kostenlos. 53N 

Ilulsmvistvrpostva von elir-
lictier. arl>o!tsAmer k^rau, 
Wienerio, xesuclit. Z^useinrit-
ten unter »Vslivtln« an clie 
Verv. 5369 

l'üelttiLv 0»w«ilrl»oilrla (l7r! 
seur) virä sukirenommen bei 
I^en-Liel. S321 

kill nettes ^»«ledvn iür alles, 
äas etvas koeden kann, s elit 
Stelle. I^ZKa 5. 5410 

llvrrvndsus. 4 ^ilnmer, Ve-
raniöa, diebenraume. niüdi. 
QaraLe. Inselnälle, vermie 
ten. ev. mit Obstearten 2U 
verpacitten. ^uscbr. unter 
»läeale Lommerlrisciie« an 
Ge Verv. ^30 

SSV vlillsr Lebe (iemjenisen, 
cler mir einen sta^^äiLvn 
Lliauikeurposten Izei einem 
I'^abrilis- o6er privatuntern^!^ 
lnen ver.^ekattt. Lin sellistän-
tiieer lViecbaniker mit IVjäll-
rieor Praxis. Xusciiriiten UN-

ter »Liiautteur« an äie Ver-
^valtuns. ^ 5368 

Vertreter Iwioa evsuclit llir 
i?ojdbolieN'ImpräsnieruoL u. 

anäere konkurrenÄose 
nunxsreinlLunesmittei. 7üxII-
elier Ve-rÄenst minäestens 

vin. 2V0.—.^nträLe unt-vtl^acl, 
öevväkrunL ü^onatsselialt« a. 
^iv Verv. 5276 

Ourcltaus verlül!!.. kinderlieb. 
^ji6clivn iiir »llvs mit ^abres 
2euxnissen. das kociit. VVä-
seile >vä8ebt, alle Nausarbci-
ten sorekÄtiL auskülirt. mit 
etvas I^äkkenntnlsseii. v^ircl 
kür einen xrülleren Industrie-
ort Lloveniens xesuclit. ^n-
ter »Liovenien« an äie Ver-
>valtunk. 5255 

8ol>mlv«>v- u«l Sedlosssrlelir. 
UnUv >ver<Zen aukLeno.nmen. 
^n2ukraxen bei »8ilkro«. 
frankopanova ul. 2ö. 54<Xi 

(Zesuaävs AitRäelisa tilr liAus. 
liekv ^ri)eltev. kln<Ieriiedeli<Z, 
wirä tiir eine Kaukmaons-
familie mit 2 Xinäern nael^ 
poZarsvae. Serbien, eesuebt. 
^nksnss-Lariokn AX) Dinar 
2nonat!ictl. VorsusteÜeu Vra-. 
20V2 ui. 2, parterre links. 
KanÄei. ^339 

Ltiriieiw Vväleaerla kür i^iae-
(laienenvzertel eesuelit. ^6r. 
Verv. L405 

mit ^akresivuxnissea in 
klvinva vornvkm«» 
k » ! t  n s c l »  L l o v .  L i s t r i c a  
zse»ue!»t. ^niukr»x. Leitloü 

I^»ULSmp»ei»er» I-IoLv 
l'eiopkm» 21-45 5438 

Lin Ssttler >viixi il> iiieen-
sckait eines k'abriksriemers 
kür soiort eesuebt. '.)ikvrtv 

unter »l'üclitie« an äie Verv. 
54Z0 

LlvoÄoat AR»T«ioour. tüeli-
tixe Kraft, auek im »(ani^ls!^ 
6ienst vervenckbar, Militär-
krei, nickt über 40 ^akro alt, 
flnäet in iiiesieein Iu«iustrie-
unternei^men sokort Anstel-

lun5. ^6r. Verv. S371' 

5tepp6eelceii 

aus>X^»tte, ^ixensr2vu-
xunxZiu killixst. preisen ^ 

?r»nlo ktovelc 
Vetrimsic» ulies 7 
I^orosle» cests 8 

SliKl 8iv 
ltor ^lltituderIlu!osvnII«R? 

>Xn2üxe. kester eixener LrWuxunx ^aüsn^iixe naen letzter ^oae und kemster 

un6 vor-axlioiier psLkorm c!°5p°.i«. uii°. Z2 ^U5k0l,rua? izsi r«oi»kalti?«ter Ltokksusivaiii 

Verkaufe? Lots. I'isel^. i, Ses-
sew. Kredenz, .^ntrseen: Qre 
LorÄceva 4-^1» reelits. 5368 

Stutrklüzxei. i>raun. selir !?ut 
erkalten, vorzüxlicli im 'son. 
preisvert 7.u verksuieii. .^n-
/utraxen Vlabovie. ^lelisau-
ctrova 40. 5387 

8i»eiseze1ivmer unä i^xvci llor-
rcnao^nx^e billix 7.u ver'i<au> 
ten. ^dr. Verv. 5Z93 

Xveispslmer . örustxesctiirr 
kiilii? ?u verkaufen. 0t) jar-
ku t». j'»306 

Knmplettes 8eklslz:!mmer n. 
öuekersetirank liillix 7.u ver­
kaufen. /^dr. Ver'v. .'^27 

!>cküne Mrseluteeke ^u ver­
kaufen. öamZsList kela. Slo-
venska ul. netzen XVöLeror. 

5ZS8 

l^astsvZoo-VVollvrarteastoekea 
verkauft pesek. I^alZvanZe. 

5329 

i^li« XU verkaufen vvexen 
äer /^^SLvsüoe bei 

f^oli^rcl. ^aribor. ^eksan-
(imva 51: I iVUIevvsUen mit 
>^n2en, I ilanckniledvaeeu. 1 

^nstSnäisos fräulein virä 
als Nitbevolinerin «esuclü. 
viilixor ^ins. ^n^uiraken: 
srafik, Voäni^ov trx. 5399 

^Lliöile vreizeimwervokauu«» 
IZalkon, parknätie. I?api«1bü»! 
ro. t20sp08ka 28. 5401 

Ammvr mit I. iuni ?.u ver-
mieten. Koziar. ^eljska c. 13. 

5431 

^b1.. sonmLes. reine!», se­
pariertes Ammer 2u verinie-
ten. Xoi'osLeva 6-1, I'ür 6. 

5317 

Lcliönes, separ. ^Limmer 2u 
vermieten, ^n^ukraxen: Viila. 
Dr. Kozinova 9. 5Ä>3 

>Votiaun«. ?>vei ^irnmer unci 
Kilctle, all I. .luli ^ verinie» 
ten. Mllosll» ul. 9-!!. 5^2 

^veisimmervokaunj;. Küelie. 
llnä einÄmniriee VVoknunx 
init Küctie unä Z^ubeiiör sind 
?u verxeben. ^n^ufrasen bei 
kaumxartner. Va1va7,orieva 
ul. 5404 

.'>iüdl. Ammer, strenx separ. 
IliliLane. an Ilerrn mit Kost 
sofort 7U vergeben. KoroSce-
va ui. 5. -für 6. 53ZZ 

frLuloin. 30 .lalire alt. suelU 
Stelle als >VirtscI^afterin eu 
einem alleinstetienden Herrn, 
aucll VVitver. bi« 2 Kinder, 
auker IV^aribor. vriele erize-
ten uilter »Wirtsetiaftlieli« sn 
die Verv. 5341 

'püelitixe frlseurln. die im 
Stutzen ebenso perkeivt ist, 
.«^uekt Stelle. I^nter ».luni« all 
die Verv. 5338 

Lc>»<>n von vi» 29- aui^. 

Soniileez Limmer, leer oder 
lnöblier.t. su vermieten, ^dr. 
Verv. 84-iZ9 

I-eeros, neu«vm»Itv» Ammor» 
seoar. LinxanL. Ostseite, 
parknälie, eiektr. I^iedt, Par­
kett. sofort oder ad 1. .I«ni 
an tterrn vermieten. 
ziufraxen 2viLdKen 12-^13 
Ulir l'rubarjeva 5, Hociwar-
terre links. ^3?8. 

tl^pla^auvaLen. 1 Liektro i^eben IZat»nI»t 2V«i «Sumv 
inotor. 5.8 PS. 1 Llektromo-
tor. It» PS. I l'rsksmissiov 
lott Wandkonsolen. I reisen-
basisiil. rund, ca. 4Ö0 l>iter In 
lialt. 2 Lisenbassinz. vier-
eck!?, ü I0V0 l^iter Inlialt, 1 
Kopierpresse mit Kasten, 1' 
Stcdvvit. 1 Scdreibtiseb, ^ 
l^ine (Zosclläftsvaxen, 1 De 
Timalvsaxc. 1 (,'esct^iittsstol-
läse «it Vvterxesteli. ? (las-

1 Osskooker. 2 lZrmi-
DwlZ^pev mit iViotor. 1 Ven 
tikktor» 1> ^utorvisek<»ffvr. 

iÄüD 

AMior M-u«. lauster. Sakko. 
VSscde. Seiiude z^u verkau-
f«>. 7^ svodvde 3-ll. I'ür 
1Ü. von 8—11 uvd von 1(!—Ui 

5355 

tVerksatc scckcwe, neue Kol-
l o r aed r v ldms k i eb ine .  Au  man  

Krievina. I?r»^nr<>tni. 
i«»O. tS. bSSb 

für KanÄel Al ve?xebett. — 
^dr. Ver^. 5377 

Nödi., separ. Ammer ub 1. 
.kuni vermieten. Ob Seiv:5' 
nioi 10. Part. 5379 

Kleine ^olwuoe und svei 
Spsrkerdsiimner Züu verxe-
ben. Studemü. .^eksandrova 
e. 17. bei der kleinen ktrücke. 

5380 

itlvrr«ll werden auf 
Kost nod >Vvkmlve Leoom-
men. K<?r<^a 1?. iin No! l. 
Lt. S389 

2 ^iwwvr und Mebo ab 1. 
^uni 2u vemuetvn. (ZIaviü 
trx 4. OescbSkt. 5399 

SeiMl möbl. Awmvr an 1—2 
bessere fferron, event. mit 
?un?cr Verpficxune. ab 1. 
luni 7.U vermieten. Ltudcln:!. 
()rv>i.sZ^todova 5. b3t)5, 

k^ewes, möbl. Ksdwott. iZalin, t^leilZiees ^Sckckvn kür alles. 
iKÄoätüe, Ztiveevoinxanx. «u das Lut koeden kann, sucllt 
vermieten. >Vjl8ovov2 13-1. 

5334 

(LosckiUt Saint Küeiie bis 1. 
.luoi 2u vermieten. Ob brexu 
1H. KSker. 5331 

LcdQaes. leeres Ammer 
verinieton. Vortsedst ein 
sedöllvL lZitterbott billi? 2u 
verkanten. Kovitarjeva ul. 12 

R^tumv für I^axasill. Werk-
stStten. ovent. kSr Qaraxen 
oder KanÄeie?^, Ziu vvrmie-
teil. !5u besielltieen vormit-
tax.«; bei I^cinlliird. /V^ai'ilinr. 
.^leköandrovcl 51. sL3o 

Stelle bei deuitselier d'amilie. 
^dr. Verv. 53l?i6 

Selbstand^Le lKüvliln init ^al, 
res^euLnissell suelit Stelle. 
KoroZka cesta 66. I'ür 5. 

5Z67 

o l e i>i c 
Liiepsar. xesetsten ^'.ters. 
kinderlos mit erttvn .latires-
xeuxnissen, k^rau als Stuben-
inÄdckon. kann sciineldern, 
event. Köetlin. ^ann als Die­
ner. mit aiien ^rl>eUen l>e-
sten«; vertraut, suelien ul? 
1. .luli Oauerstellc. Qesl. /Xii-
lrüxo unter »(!e>visi>c>i!i.ift 
au die Vervv. ^370 

Per sofort >vlrd sesuelit ein 
ileiüiLes. reines, anständixes 
^UewmSdeli«!. deutseb spre 
ctiend. für kleine k^amilie. — 
^euLnisse und Adresse su 
kZobiken I^einbold!, XsLreb. 

Qäldeicova I^r. 1. 5419 

Krave Kückln init meiirjaiir. 
^cuLnisseil. veielie aucl, all-

dore ^beiten verriciltet. 
vird aukeenommen. ^dl-. Ver 
^valtunL. 543? 

.luneer, intellisvnter klan^els 
»nmesteNter, der slovenZsei!. 
lWd deutsel^en Spraclie in 
Wort und Scl^rilt n^ciitiL, 
vvrd zsur pwnpenbedieliunx 
sofort auieonommeo. ^v^ufr. 
iVsotoroil d. 2 0. ?.. Kralja pe 
tra tr x 4. 54ÄZ 

srueb-tiee, tiitike A^moselS 
vird sofort aukLenommva. 
A^odesalon ^ara Wolf, (,'0-
Lposlca 52. S4Z4 

k'erkekte. deutseb spreeliende 
Xüedl» für alles xesuekt. 
kragen täxlieb von 
Vkr bei l>ettner. ^leksandro-
va eesta I.s. 5320 

lZedlltlmion Verden aufxenom 
Wen. I>sn,enm«ie8slon. Vra-
zcova I1»Il. 5340 

.^iälirlt!or (Zeverdetroibeo» 
der vünsclit sieb mit uoter» 
nelimunsslustixer. Lebildeter 

k'rau rnit etvas ksrvvrmosen 
ziu vereilelieken. VVitve mit 
Kind kein Nindoriüs. StZndise 
Linnabmen ^ueesiekert. Z^u-
sebriften ultter »^odieteii i?-
umitelZ« ai> die Verv. 54l>7 

i^lleinsteliender Vvsmtenpen. 
stoalst init eisoner I^inricll-
tunx >vün8ciit vekanntsebakt 
lliit über 50 .lal^re alter Pen-
sionistin oder dorxleiclien. 
Unter »Qelneinsamer Naus-
liait« an die Verv. 5373 

vutgOlienit« 

v»«ekei 
vexen Kran!(I»oit 

lösen. ^(Iressv in <Ier 

VorvsItUnx» 5422 

KSeUo. perfekt, auks I^aod, 
StadtnÄie. mit suten .lakres-
xeuenissen. >v!r<i eesuekt. ^u 
seln-iften unter »Ltirlick« an 
die Verv. 5Z72 

»>>M 

VopIIeG (Krostieu - ^pxosl.vi-n) 
ksdiosktivo Sekvefeltk«n»o 58« L. ttvilt ol»roai«tcken 
I^bvumrltl»nlu>» 8croplnilo»e» ^ieiit, boiooder» I»c!u». D»« 

soQffy«^ öilii^ p» 
(1. Soptewbor bi» 15. loo!) im Koll»t»mt!n uocl 

zssviiv sovffye^ öiiii^ proiie. !a dvi' Vor uvd 
s»isoo (1. Loptewbor bi» 15. 

20^/, ^oeiilszi liei d<n 2immvrprei»ell. 
' 4705 

.low) II 
oei d< 

?n»»p«Icto «Ivrek die Kui-dii-sktioa. 

Ho^ermste RlustSr ?!i8s6 ?rvs»vroi 

»e»»»»«»»»«! IMelV or.p»rt /vit u Stokk 
^uek ^vii-d s»mboun'ert. ^u—rbeitunx vnn Ltokkltnöpfen. 5S6 

ttSl-WNllM'Ml Wli Wi«. UM tÄ."«:!?? 



Slmntag, de» 2t. Maj 1VS6. ,MariHover Zerwng^' Nummer N8. 

Di« a«t«rkvrUIslS V«Nf»ltm»x 6« m U»ril»«r I»S«t»rt »et» diemit» «tem xoviuchva 

ru xvve», 6aL si« trok «lor vorx«rüolrtev iMei xrvs«, »usxervied 

»etv (^aKliUtsKImo brivxt» kilmv 6«» Vsttertolx« m»6 Veltralm». ^ 

^ 6» 28. U> «smieUiekUel» v«w«tUx 23. I9It 

bnoxvo Hnr <t»s filmvvrlc, vm ö^vistervsvrlc 
«ies L^nntlen kez^ssvun v. KO^V^KV 

In t!vn ?5«iptro!Ien! 

(IXe aostvrbliol»« L«ize) 

Eii>t»v krvlili«!» 

5z^dillv 8Ämitr 

H. 5î LiiI»»Is 

Lin  ? i lm  de s on6v re r  Oua l i tL t  un« !  unve rxekücke r  Ze l i ön l i e i t  W 

^ kkvttszs» 6« 29. N»» lns e««ckilieLt>vl» 
ülittvoel». 6o» 3. ^uo» L?A6 

I^GIISUIG »»El ?öI»D TiGU 
dsrvlHm»«» KvnsNGss» 

(«akUk 

map«»« 
vie «euk 2ei7 
k^in k^ilm» über 6en 6ie >Veltpres5en <!ie kosten Kri-
tilgen setirei^n; ein I'ilm» eine einziieartixe!^n-
s»tion ^meritcas un^ L^uropas lzskleutet. ^uxleiel, ist 

'^. ^ies cler teuerste I^ilm aller l'ontilme. 
1'rotZ! enormer ^sekatkunxslcosten lisken >v!r uns ent-
seklossen, diesen sensationellen (Ik-i^?I^I^>?ilm kür 
unser Kino lzesekskken, um 6amit unseren Kino-
!)esuei»ern eine anxenelime Uelserrssekunx ziu lzereiten. 

.Vir m».Il«» 6»» ?. ?. ?i,UiIl«m »ukm«rll8»m u. «»«ollen, »iek <tlS Xxi'tQII tlis 

?llm« Im Vorv«rk»uk »u V»rverl»uk tSsUvI» kvr z 7axv va?»«^ 

?uz^lÄeIl iviloa vir mit, <I»L vir »uvk kür 6e» >Vo»»t ^uai vi» vrstßzlassizj ausx««sAbite» ?roxrai»m ia Vorberoitunx i»si»«n, veiekes 

vir zmr Orivvtieruax 6e» x«vl»rtvi» ?ul»lilrum« Itier beir»»«t x«de»» uaä zvar: 

(Grosser ^l^nteuer», un6 I^!el>estilm nsck clem 

xleiellnsmixen Komim. In <ien l'Isuptrollen 6er?r»uen!!e!z!inx 

^U«Ik VoUbriivIr» IßiU« lUl6sl»r»o6.8oiimitr 

äüpwziemmö 
Vun6vrsekonos I^ilm>verlc von 1'olstoi, erstmslix im 1'on-

kilm In 6en ?I»uptrollvn 6as scliönste I^ielzesp»»r 

8re!»i u»6 kkioeki« I«^«cn 

n»el» 6em x!oiel>n»mixen koman 

„V«r Helck «ler krsuvosee" 
von VI(!l(V e!n ^eisteriverlc 6er frsn^ösisetien ?ro6ulction 

Lin Luperklm 6es ?onklms 

avk »«»kia 
lX««vr ?it« »M «»« ?«lv 6«? k>lmlnm»t, uotl »uk 6er V«It «iaea ovonveo 
LrLo!^ »I vonreiokovo. kerrliel»«» 2v«i«r ^o?:r«u, vio l^ilm <I»r I^'okv uvlj 
k^okkitvozs. Im k^ilm Mklct «L« polm««t»« ^vi»tile u«I ^nnoo mit» zroü« Kirelieaeliöre u. uv> 

^»»'en ?ilifer »vk 6er Vot,Ik»Iirt ru övvstokovi. Der k^ilm i»t ia «Ivut>«:l»er Lprsokv. 

pat patsekon 
»I» u«, Lntklllir« 
Oer erste Original Lpreck- un6 l'oniilm 6er V^iener-

pro6u!ction in 6eutscker Zprscke 

vsmssklsrt 
Lin erstlelsssixer t^iekes- un6 ^lzenteuertilm mit 

Lvstsv krAllliel», kose 8tr»6iier, Heivriel» Keorxe 

klusik 

?»iil ^brsllsw 

L i n  v u n 6 e r s < : l > o n e r  I ^ i l m  n a e k  6 e m  x l v i o l i n s a u x e n  L c l i s u s p i e ! .  

Lin I^ilm 6er Ztimmunx, xrossen ^usststtunx un6 Ke2aulzern6er ^usil(. 

5ckvari« ^ugvn 
Gin pudllkumINI«, 

vi« «» v««!«« aldt 

Damit ist es vivcker b«vl«»«o^ vir auek vvit«ri»i» m»svrem ?ria?ip kvel»»i»Qx traxei»» 6em xv 

«I»rtvi» ?uUiImm m»r mit kiimv» 2U 6i«»«» u. «mpk«i»Iva uos kür eiavi» rvekt TaUreiekv» Kesuez, 

Vsrvsltung clss Union Kino 



Maribover Zeitung" ?tmmyer UL. 7« Iom^, den 24. Mai IVSK. 

5S^?-6^853 

^52c?1'1104 ?S50-b2S()5 

2S6Z'1^1S 

»»«u» SZ44 

keZddo6en ImprSgnlSsuns 
I /c^ /^onn^e e, nic^t F/auten . .. ^ein ^ 

a/^e/^ /?elö6o«/e/l »o// ^oc^L/ckn?en«/ 
lin«/ /euc^t «visc^^a^ »e5«/«i. 

/lat es öeivlaien ... 
... cte» /Ä/r/^en ^<»c/en,^e/öen« wa^ 
»c^o/i üüe,^. ^ltn mac^ ml/-
^eine me^/', ist 5e/n u,i«/ />o/ e/ne 
»c^öne /a/^öe. 

il» sllei» k^arlioii — spart ^eit uacl (!eI6l 
I^sltilcilo Din 32'^, Kilo Div 60'^ 2u I»»Lie^o» <Iw^I» 
Vvpot Raridoi', ^«Irxwärov» v tl/I. Vertreter üt»«r»ll «e»uel,t 

WlüIIMIII 

Vom tiesstea Lekmerse xekeu^t. zeliev vir kiemit 
xeriemenrt k>1scknetit von riem l'Iinsokel^en unserer 
inmxstxeiiekten Butter. !^^»u 

^aris Zel̂ incjellca 
?i ns i»»at«vitWe 

vvelclZe k'reitax, rien 22. ü^ai um 12 l^kr m>tt»xs ssvtt 
im I'Ierrn eotacklakeo i»t. 

Dss I^eickendez^anxiii» 3<»l>»t»L, «le» 24. ^»i 
um kslb 17 !llt»r am k^r«v2is1c«»«r k'ri««IIi«t 

l)a> Iieil. I?ec>U'em vvir<^ ^ontax» «jen 28 ^ai um 
8. I^kr in rle^ k'raonisIcanerK^ii'ctie xeivsen werclen. 

N«eib«r» «n» 22. ^»i IN86. ^ 

S«?t« S«Iui»i6» xel, v«»»I»?»H»»Icv ^UI»»U» 
5 vt 1'oe^ter Lckviexersokn 

vectisnenn 
elirlieke, nette, jSnxerv 
vifd sotort sukxononHmen. 

l^rie^rieli, ^resernov» 2!^, 1. Ztocic. 

Div pss5sn6sten un6 diUixsten (Jesekvntcartilcel 
in un^ Zilkvrv««» vrk»Itvi» Ae 
vis immer, keim (»ol^srlaeiter 5382 

». Zwmok. I«o?o»Ie» ««»»» Hr. S 
/^lte» (»oI6 vvircl in keetuiuvx Ieoommea. 

va7?e«>e»i 
liir k'orci Va^ev Din 675 - iLr I^i»t ^»xev Dia 975'» 
iür ^otor Vaxen Dia 350 » tii» 380 » a la öo»el» u. 

vem» «icu»«u^a?o«. 
L»il.̂ vMe 

»» 6«? »»» t. I»»t l»t, «« I vorwlttMU» ia ̂  
»«^russ» ?, ».» o »,, t» >«rtbi»r, Xlek»»^»«»?» «. t4, 

!.WW 
t. 6«, «l«r v«»«r»lv«»>»i»»>»»U. 
2. «l«» Vo»»t«i»6»» »ock Va»l»U« cker MI»»» tQr IVZ5. 
Z. Xi»?»>el»t»r«tv». 
4. R!»lü 6o» V»r«»«diii»>> »»6 ,1«» 
5. ^Ut»U»M«. 

Kilrol» pl. Jurliovts, m p. 
OK«»»». 

WM MW Iii IM» Um'! 

^otvort 6v» ̂ rrtv» 

iu»6 kaelimaanesi 

Ls ist keine dlotveiläixlcejt. sn sckmer^eiiäen tlük-
nersueeu u«! tiarter Haut, vexen brennenäer un<I 
rslöencker fülle leiävii» vc» dock clas mlicklev 
iiSuerstokkkältiLe t^uöliAä ru unserer Verklisunx stst^t. 
clag ^vlr mit einem l^öttet votl St. k?vcku8 fvS-SsI? 
Iierstollsn können. Die ^irekune äer sick in äiesein 
entviolceliiäen /aklreicken Ssuerstott-lZwsen visekt 
^ie Lclunerzen mit einem SLkIsee wex. I^änseres 
>Vvieden msekt die I1ülinvr»u»on äerart vveieli. äalj 
<IIese mit äer puren ttsn6 ontternt >vercleii. Die ^n-
sckvellunxen versckvinckvn, die Se!lmer?en kören 
»uk, 8ie iiönnen ztunäenlsnx gedon vUer sn einer 
Stelle Steden, «Ii« k'üüv bleiken trisck und xesckmei. 
d i e .  De r  b i ske r  ä r t t ekende  Le l i uk  v i rd  dequem.  L in  
aus«tel>ixv8 pvlvet de» 8t. I^ookus I'uL-Lal^es ist bll-
Ii? 2U ka^>vn. 

^»ed 6«m 8t. Kveluis-f'uKdgck 
tiikkvii Äs slek vis nvu«odvfen. 

vkav5xe vakioviDie »<amvok 
t>» »tjr»»«» »«»»» 

Vo^, » «II«« NUI«- »UN 

Vekeewmmt VwisAD» «»t »avb«t »»«t i« t»ut«niz«r »« 6O» Al>W»<w«» 

e—t, 
«»»»»»«»» 

6» kür d»t ia»tltwt «iM» vr«ud»a»t mit dvm »«««»t«» VorwÜI«» ua6 mit «tor A»u,va Ütvu«rler»tt t»»tt»» 
div kinla>?«, »I»» oapiiimAtolier »i«d. Vis 8p»rlr»»»o sSkrt im vliivMAff«» <Z«ekiiktv orompt m»«I Icat«vt (torel, 

W^WWWVWWWWWVVWWÄ» 
LileLredskteur uuä kur äie I^eäslctioo voraot^6rtliek: Udo — vruek 6er »I^«r»I»vrska tlsicaros« in ^arikor. — kiir 6eo klersusxeker u. 6ea Vruelc 

xoraotvortliel» Lt»olto DkTtLI^^. » övtä« voiu»l»»kt io 


